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Feierliche Kongreß-Eröffnung 

Die beiden Weizmannreden — Ussischkin Vorsitzender 


Weizmann - Ussischkin 

F. W., Zürich, 5. August 

Nach der Eröffnungssitzung des Kongresses 
am Dienstag abend, welche unter ungeheurer 
Beteiligung, aber, wie nun bereit« «eit vielen 
Jahren, recht schablonenhaft verlief, setzte der 
Kongreß in seiner ersten Geschäftssitzung am 
Mittwoch früh mit einem m «ä c h t i g e n R e d e- 
duell zwischen Weizmann und 
Ussischkin in eindnicksvollster Weise ein: 
ein Höhepunkt des Kongresses, ja 
man kann sagen, der zionistischen Bewegung 
und es ist das Cliarakteristische dieses Kon¬ 
gresses und unserer Zeit, daß er nicht am finde, 
sondern am Beginn des Kongresses stand. Die 
zwei stärksten politischen Persönlichkeiten des 
Kongresses standen einander gegenüber, weit 
durchdrungen vom tiefen Gefühl der Verant« 
w’ortui^, und beide deutlich erfüllt vom Be¬ 
wußtsein des historischen Augen¬ 
blick«; zwei Pensonlichkeiten von ausge¬ 
prägter Eigenart: hier, bei Weizmann die selt¬ 
same Mischung von Intuition und Realpolitik, 
dort bei Ussischkin, die nicht weniger seltsame 
Mischung von Starrheit und Irrationalismus. 
Nach außen und ganz oberflächlich gesehen: 
Der Ja-Sager und der Nein-Sager. In Wirklich¬ 
keit und tiefer gesehen stand nicht der Ja-Sager 
dem Nein-Sager gegenüber, denn Weizmann 
sagte gar nicht Ja, sondern der Realpoli¬ 
tiker dem Radikalen. Der Mann, der 
Immer wieder einen Weg sucht, der sich an den 
Möglichkeiten des realen Augenblicks entzün¬ 
det, der das Bewußtsein bat, es kommt auf 
meine Tat an, auf meine richtige Ent- 
Bobeldung im richtigen Augen¬ 
blick, und der Mann, der nur das euggeetive 
Bild seines Endziels kennt, das Gefühl, aus 
dem heraus cs entstanden ist und den festen 
Willen, nicht abzulassen von diesem Ziel. 

ln überzeugender Weise könnte man hier die 
beiden Weltanschauungen selbst in der Methode 
der Überlegung und der Argumentation sich 
auswirken sehen. Was ist das Mittel, in unweg- 
Bamer Situation einen Weg zu suchen? Die 
Unterscheidung, die Differenzie¬ 
rung. Indem man das Gegebene untersucht 
und Untersi^iede findet, die vorher nicht zu er¬ 
klären waren, findet man die Möglichkeit einer 
Lösung, die bisher nicht zu sehen 
war. Darum macht der Realpolitiker Unter¬ 
scheidungen; der Radikale aber verwirft sie: er 
will von diesen feinen Unterscheidungen nichts 
wissen; sie scheinen ihm lächerlich zu sein. 
Und so konnte man denn hören: Weizmann 
unterscheidet genau das englische Volk, reprä¬ 
sentiert im englischen Parlament — und die 
englische Regierung, sowie die Administrative 
in Palästina. Er klagte die Administrative an 
und dankte Gott, daß es ein englisches 
Volk gibt, Ussischkin verwarf diese Unter¬ 
scheidung; für ihn ist da« alles eins. 

Weizmann unterscheidet den konkreten 
Plan des Peel-Berichtes und den Grund¬ 
gedanken der Teilung. Den ersten verwarf 
er, erklärte ihn als unannehmbar, den letzteren 
empfahl er feierlich unter Berufung auf seine 
Verantw’Ortung, ale Grundlage von Verhandlun¬ 
gen anzuuehmen. Wiener eine Unterscheidung, 
eine entscheidende Differenzierung. Ussischkin 
verwarf eie. Er saigte zu beiden: nein, niemals! 

Auch im arabischen Volk suchte Weizmann 
zu unterscheiden zwischen Mufti und jenem 
großen arabiechen Volk, mit dem wir echou 
einmal kulturschöpferisch gemeinsam tätig 
waren. Ussischkin sind solche Unterscheidungen 
ein leeres Spiel. 

Es wird nicht leicht für den Kongreß sein, 
sich zu entscheiden, wer recht hat. Unsere ganze 
zionistische Politik Ist ja erfüllt von diesen real¬ 
politischen Differenzieningen; jahrelang haben 
wir zwischen der Administrative in Jerusalem 
und dem Colonial Office ln London unterschie¬ 
den; heute Ist d i e 8 e Unterscheidung fallen ge¬ 
lassen worden. Jahrelang haben wir den Effendi 
als unseren Feind angesehen und von der Mög¬ 
lichkeit geträumt, uns mit den Fellachen tu 
verständigen; auch diese Unterscheidung hat 
durch die Ereignisse der letzten Zeit viel von 
ihrer Überzeugungskraft verloren. Das ist alles 
richtig. Und dennoch geht der Weg, trotz aller 
Bnttäuficbungen, über diese Untersoheidongen« 


Der große Festsaal der Züricher Tonhalle war am 3. August bereits vor 8 Uhr abends dicht gefüllt. An 500 Dele¬ 
gierte waren zur Eröffnung des zwanzigsten Zionistenkongresses erschienen. Gäste aus aller Welt besetzten die Logen 
und Galerien. Fast alle Regierungen waren durch ihre in Zürich und in Bern akkreditierten Gesandten und Konsuln ver¬ 
treten. Da der Raum im Kongreßsaal nicht alle Besucher fassen konnte, war in einem Nebensaal eine Übertragung 
eingerichtet worden; auch dort war es bald voll von Menschen. 

15 Minuten nach 8 Uhr gab der Leiter des Kongreßbüros Dr. Franz K a h n die traditionellen drei Hammerschläge. 
Das Stimmengewirr im Saale verstummte. Etwa zehn Männer betraten das bisher halbleere Podium — d i e T e i 1 - 
nehmer des ersten Zionistenkongresses, welche gekommen waren, um das Jubiläum der Organisa¬ 
tion und ihres Kongresses mit zu feiern; sie hatten auf dem Podium Ehrenplätze zugewiesen erhalten. Ihnen 
folgte das Aktions-Komitee, dann in kurzem Abstand die Gruppe der diplomatischen Vertreter und der anderen Ehren¬ 
gäste. Wieder drei Hammerschläge: Präsident Dr. W e i z m a n n mit der gesamten zionistischen Exekutive betritt die 
Tribüne; langanhaltender Beifall erhob sich im Saale. 

Dr. Weizmann begrüßte zunächst den Präsidenten des Regierungsrates des Kantons Zürich, zugleich Vertreter des 
Schweizerischen Bundesrates, Dr. 0. Pfister, den Züricher Stadtpräsidenten Dr. K l ö t i, den Charge d affaires der 
Britischen Gesandtschaft Mr. A 11 a n, die Vertreter der Konsulate von Belgien, Bolivia, Costa Rica, Dänemark, Frank¬ 
reich, Guatemala, Großbritannien, Jugoslawien, Litauen, Monaco, Niederlande, Norwegen, Paraguay, Polen, Schweden, 
der Tschechoslowakei, der Vereinigten Staaten von Nordamerika und den Schweizerischen Konsul in Tel Awiw. 
Bei Nennung jedes Namens und Landes ertönte lebhafter Beifall im Saale. 

Nachdem Dr. Weizmann ferner die Vertreter Mondiale de la Femme ponr la Concorde Inter- kommen heißen: Wir haben tmsere ^roße 
des Schweizeriseben Israelitischen Gemeinde- nationale. Freundin, Mitarbeiterin und Mitkämpferia Mrs. 

bundes und der jüdischen Gemeinden von Präsident Weizmann fortfabreud: Einige Dugdale unter uns. (Starker Applaus.) VVas sie 
Zürich sowie die Vertreter der Zionistischen Gäste, die heute zum ersten Male erschienen für uns bedeutet, wissen Sie alle; sie sei herz- 
Organisation der Schweiz und der Stadt Zürich sind, will ich besonders begrüßen: Vor allem liehst gegrüßt. Zu guterletzt möchte ich noch 

die Vertreter des Waad Leumi aus Erez Israel, den Jüngsten unter uns begrüßen, den Benjamin 
sowie die Vertreter der Histadruth lla-Ikarim unter den Delegierten, der zum ersten Male auf 
aus Erez Israel. Seien sie uns alle herzlicbst unserem Kongreß erschienen ist, Lord Melchett. 
willkommen! 

" Noch zwei Gäste möchte ich besonders will- 


begrüßt hatte, verlas er folgenden 

Brief dea britischen Kolonialmini^ters 


^Gen f. 
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Illeber Br. Weizmann! 

Wie leb höre, ist der Britische Ge« 
sandte In Bern nicht ani;%‘esend. so daß 
es dem diplomatischen Vertreter der 
Mandatarmacht für Palästina hente 
nicht möglich Ist. Ihrem Kongreß die 
gewohnten Grüße zn überbringen. 

Da ich mich gerade in der Schweiz 
aufhalte, um vor der Ständigen Man¬ 
datskommission zu erscheinen, über¬ 
nehme ich es selbst, diese Grüße aus- 
znspreehen. Ich und meine Kollegen 
werden natürlich die Ergebnisse Ihrer 
wichtigen Beratungen mit dem größ¬ 
ten Interesse studieren. Wir haben 
einen B'endepnnkt in der Geschichte 
Palästinas erreicht, und ich hoffe, daß 
Ihre Beratungen — wenn Sie sich 
weite Gesichtspunkte setzen — Frie¬ 
den, Prosperität und gute Verwaltung 
von Palästina im Gefolge haben wor¬ 
den, größere Wohlfahrt für alle Lan¬ 
desbewohner und gute Beziehungen 
zwischen den Gemeinschaften, deren 
Interessen mit dem Heiligen Land ver¬ 
bunden sind. 

Ich bin 

Ihr sehr ergebener 

Ormsby-Gore.*^ 

Ferner verlas Präsident Weizmann Be¬ 
grüßungsschreiben vom Generalsekretär M. 
Avenol, vom Direktor des Internationalen Ar¬ 
beitsamtes in Genf, vom Generalsekretär der 
Interparlamentarischen Union (Genf), von der 
Internationalen Union der Quäker, vom Conseil 
Intematiionalo des Femme«, von der Union 


(Stürmischer Beifall.) 
Hierauf folgte 


Weizmanns Eröffnungsrede 


Die zwei Jahre, die vergangen sind, seit wir 
uns in Luzern trafen, gehören zu den sch w e r* 
sten und kritischesten in der 
neueren jüdischen Geschichte. — 
Schwer und kritisch für den Jiscliuw' in Palä¬ 
stina ebenso wie für die Judenheit als Ganze^. 
Wir versammeln uns in einer Zeit, wo die 
Situation des jüdischen Volkes in der ganzen 
Welt ohne üebertreibuug tragisch genannt 
werden kann. Selbst in der jüdischen Ge 
schichte, die doch an triigisehen Kapiteln reich 
ist, finden wir w'enig Beispiele, die unserer 
heutigen Lage vergleichbar wären. Millionen 
von Juden in Mittel- und Osteuropa, die im 
Laufe des 19. Jahrhunderts eine gewisse bür¬ 
gerliche Emanzipation erreicht hatten, haben 
jetzt zum Teil durch rechtliche Minderstellung 
ihre Bürgerschaft verloren, zum Teil sehen sie 
sich durch die Verwaltungspraxis ihrer Län¬ 
der und durch objektive Umstände, die zu ana¬ 
lysieren zu weit führen würde, außerstande, 
ihre volle- verfassungsmäßige Gleichberechti¬ 
gung zu realisieren. Millionen Juden 
haoen keinen’ Lebensunterhalt 
und immer weniger wirtschaft¬ 
liche Existenzmöglichkeit, obw’ohl 
sie bereit sind, hart zu arbeiten und sich mit 
w'enigem zu begnügen. Die Lebens Verhältnisse 
zehntausender Juden in vielen Ländern Zentral- 


und Osteuropas spotten jeder Beschreibung. 
.\ber nicht nur die äußeren Lebensinöglich- 
keiten schrumpfen zusammen, der Jude wird 
auch in seiner Ehre bedroht, die uns ebenso 
heilig ist wie irgendeinem anderen Volke. Der 
einzelne Jude, der diesen .Vngriffen gegenüber¬ 
steht, ist w'elirlüs und machtlos. 

Aber er soll wissen, und von dieser Tribüne, 
auf die die Blicke aller Juden an diesem 
Abend gerichtet sind, soll er hören, daß die 
Gesamtheit des jüdischen Volkes nicht gleich¬ 
gültig ist gegenüber seinem Schicksal und daß 
wir hier sind, um die Bedingungen seines Lebens 
zu ändern. Indem wir dem jüdischen Volke (und 
damit potentiell auch jedem einzelnen Juden) 
eine Lebensgrundlage und einen neuen Status 
schaffen, durch den er in der menschlichen Ge¬ 
sellschaft als gleichberechtigt in einem höheren 
Sinne als bisher bestehen kann. 

Hoher Kongreß! Schon zur Zeit der Kongresse 
von Prag und Luzern mußten wir uns mit 
neuen Erscheinungsformen des 
Antisemitismus beschäftigen, und seit 
dieser Zeit hat nicht nur keine Verminderung 
ihres Umfangs stattgefunden, sondern sie haben 
noch mehr um sich gegriffen. Wir wollen hier 
nicht auf Einzelheiten eingehen und auch nicht 


Denn nur die Nuance öffnet das 
Tor in die Zukunft. Nur der aufnierk- 
«ajne, der helleeheriBche Blick erblickt 
M 0 g 1 i e h k e i t e Q des Weiterkom¬ 
mens. Und die Methode dieser Er¬ 
kenntnis ist und bleibt Differen¬ 
zierung. 

Da« aber fet wohl auch der Weg, den dieser 
Kongreß «chließlich wird beschreiten luüeeen: 
eine Differenzierung freilich auf einem anderen 
Gebiet, Schon heute hat man erkannt, daß es 
Unterschiede zwischen Ja-Sagern 
und Ja-Sagern gibt. Niemand sagt Ja 
zum Peel-Vorschlag; aber Weizmann will Ja 
sagen zn der neuen Möglichkeit, die in diesem 
Vorschlag als fruchtbarer Kern enthalten ist. 
Aber auch dieses schon differenzierte Ja wurd 
der Kongreß noch weiter differenzieren müssen, 
wenn die Organisation eine Einheit wird bleiben 
woUeo. Man wird schließlich ~ so scheint es — 


„Formulierungen** suchen, welche auch der 
Opposition erträglich sein werden. Und was 
sind Formulierungen anderes wie Differenzie¬ 
rungen stilistischer Art? 

fis ist in diesem Moment schwer, den weiteren 
Gang des Kongresses vorauszusagen. In den 
Fraktionen wird seit Tagen heiß gekämpft, 
denn die Frage, um die es geht, geht nicht nur 
durch den Kongreß, sondern auch mitten durch 
die Parteien hindurch. Aber es scheint doch, daß 
schließlich die Ansicht Weiz¬ 
manns eine große Majorität fin¬ 
den und daß die radikale neinsagende 
Opposition in der Organisation erhalten werden 
wird, wenn man den politischen Beschluß in 
eincT Weise fassen wurd, welche den Anhängern 
Useischkin« — e« fet in«bc«ondere der Mferachi, 
und das kleine Häuflein der Judenstaatspartei 
— das Verweilen in der Organisation ermög¬ 
lichen will. 


Rosch-Haschanah naht! 

Keren-Kayemeth-Aktion 
vorbereiten 1 

1. Gluckwunschablöse und 

2. Büchsenleerung durchführen! 

3. Taschenkalender bestellen I 
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Pülge hrfprpohen, die ;nier Welt bekannt tinJ- 
Wir Zionisten J>timnien keine Klagelieder an, 
Mir suchen einen k o ii s t r n k t i i' e n 

e g ans dem Eng p a ß der d n d e n - 
t rage. Das eine kennen M'ir sagen: Xiemals 
hat siidi dit^ Wahrheit der wesentlichen zioni¬ 
stischen Thesen so klar und so bitter erMdesen 
Mie im Laufe der letzten 4 oder 5 Jahre. Die 
Judenfrage ist heute anerkaimtenuaß^m eine 
der hrennemleten internationalen Fragen: Mir 
haben gerade in den letzten Tagen bei KrÖr- 
ternngeu, die uns auf diesem Kongreß nocit Ui 
aiulereiii Zttsamnumhange best hilftigen M Prdeu, 
deutludi erfahren, daß die Welt die Tragik der 
Judenfragp uuil die t'nhaltbarkeil der heutigen 
Verhältnisse erkannt hat; Mir lesen das in driu 
Herieht der König!. KomiuisäiotJ, wir Jiörten es 
i)u englischen Parlament, und nitdj nur von 
den Hedneni, die Freunde des Zionismus sind. 

Die Diagnose, die der Zionismus der Juden¬ 
frage gestellt hat, hat sich — fast möchten wir 
sagen, leider — als richtig erwiesen. 

Xur in den großen Demokratien Wp^ieuro- 
pas und Amerikas und in wenigen der kleineren 
ijamlcr Europas — wobei ich u. a. mit großer 
Frendt auf das uns liehe und frenudlirhe Land 
bin weise, dessen iTSste wir henfe sind, und das 
uns eine großzügige Oastfrcundscluiü bei so 
vielen t^elegeidndten in der VergangeidicU. seil 
den ersten Anfängen unserer Bewegung darge- 
boten hat — können Juden sieh sirher fühUu 
viiid, können vertraneusYoll ihrer Zukunft ent- 
gegensehen. 

Meine Damen und Herren! Wir hlirkeu auf 
diesem XX. Kongreß auf 4 n J a 1i r e p o li t i- 
scheu Zronisrntts znrikk, Es drängt sich 
der Gedanke an die 40jährige Wüsteuwande- 
rnng auf. Ist sie zu Ende? — so frasren wir. 
Wir glauhen. es ist noch ein harter Weg vor 
uns, wenn wJr auch sagen können: Wir sin d 
ein gutes Stück w c i t c r g e k o m m e. n . 
Das jüdische Volk hat in diesen 40 -Tabren 
einen Uebergang vollzogen. Große innere inrd 
äußere Wandlungen gingen vor sich. Vor dt:r 
Zeit der Kmanzipation lebte das jüdische Volk 
rdu umftCgIcs Lehen, die innerste Hrüigkeit 
seines Glaubens wahr wmhibehntet dun ii die 
tradititmellen religiösen Fiirmen. Mit dem Btv 
ginn der Emanzipation begann diese Zitadelle 
abzuhrorkeln. Zuerst in dCii 1.ändern des 
Westens, aber später überall in Europa, und 
wir hatten vOr uns ein srltsamrs Phänomen “ 
w'eun e? aiu'h in t|cr jüdischen (tesfliichte ein 
Tdchf unbeknnnies ist — tiändich, daß einzelne 
Juden eine größere Balle denn je auf verschiff 
denen Gebieten innerhalb dc6 Lebens der Völ¬ 
ker, besonders in der Wirtschaft und in der 
Wissen.schaft spielten, w^ährend das jüdische 
Volk selbst immer schwächer wurde. Wäre 
nicht das Bollwerk der in kompakten Massen 
Tind in ihren eigenen knltureUen Formen leben¬ 
den russischen irudrTilicit gewiesen rdte sich 
heute ’^oni Weltjndentum abgrschnitfen findet 
und an der gemeinsamen Aufgabe, eine Lösung 
für linder nationales Problem zm finden, nicht 
mitwirkeu kann, die aber zu jener Zeit, obgleich 
sie schwvre Verfolgungen durchmachte, immer 
noch jUdii^ch Irbto und daohfcek wer weiß, wue 
weit diesiT Prozeß der Desintegration noch 
hätte gehen können. Freilich, wir können an- 
ueiinn n, er wäre nicht viel weitergegangen, 
denn Aktion erzeugt Beaktion, War doch der 
unmiucibare Anlaß dos Erwachens des politi¬ 
schen Zionismus in einem Lande mit der 
emanzipiertceten und aseimililertcvatcn Judt>u- 
heifc der Welt zu suchen — in Frankreicii, wo 
der Fall DreyTu.^ in Hcrzl, dem vorher völlig 
der Assimilation zuneigenden Westjuden, (iic 
prophetisdie Inspiration hervorrief. die sich in 
seinem Bucli der .,JudenstaaP' ausdrücktc — 
einem Werke, das, w'ie Mir w'issen, das Antlitz 
ile^k Judentums grundlegcud geändert hat. Eis 
]et vielleicht niclit üherfmi^tsig, rtich zu fragen, 
w ie das jüdische Leben wohl heute ansgmüien 
hiiLic, wäre diese kleine Broschüre nicht ge¬ 
sell riehen M'Orden. 

Wir haben das Vergnügen, heute ah ei ul einige 
Männer unter uus MÜllkommen zu heißen — ea 
•iind nicht viele —- die das Glübk hatten, am 
L Zionist etikongrcß in Basel im 
Jatire l8^)7 teilzimelunen. Dies ist nicht der 
Augenblick, der großen Verluste zu gedenken 
die ilic BcM^eguTig seit dem letzten Kongreß 
erlitt eil hat, aber ich fühle, daß ich diesen 
Augenblick nicht vorübergehen lassen kann, 
ohne eine Reverenz, M esin auch kurz imd unzu^ 
reichend, vor dem großen Nauieu X ^ h ti m 

o k o 1 o M' Zum erstenmal tritt ein Zioui- 
stenkongreß ohue seine führende und leitende 
Mitwirkung zusauimeu. Wir M'erUen heute abeud 
seinem Audcnkeii gelHihrendcn Tribut zollen. 
Aber für mich persönlich ist es unmöglich, bei 
der Eröffnung des Kongresses nicht dieses 
.Mannes zti gedenken, der so viele Jahre lang 
der Inbegriff jüdischer Bildung und Geleiir- 
samkeit und zugleich moderner Kultur war wie 
kein anderer Jude unserer Generation. Hier 
Mar ein Mann, der sich auszeichnctc auf dem 
Gebiete der Litera tun und vor allem auf dem 
Gcldeta der hebräischen Literatur, mJc als poli* 
lirscher Führen — ein Mann, der ^eit den An¬ 
fängen der zionistischen Bewegung in der ersten 
Hcilie derer stand, die für sie arbeiteten und 
kämpften und der, wla wdr alle hier -wissen, 
eine cniecheidciide Rolle in vielon politiociiim 
Aktionen und Diskussionen spielte, viele 
flahre hindurch war er der Vorsitzende der 
ziouistTscheii T'^vekutive und varscldcdene Male 
Präsident des Kongresses. .Seine Weisheit, die 
W'cite seines Horizonts, sein imerreiciiter f^chatz 
jUdificher Bildung maclitcn ihn. zu einem rülo 



Kongreß als 
politische Kommission 

Neinunssverschiedenheit nicht partelAraßlg 

Von unserem Sonderberichterstatter* 

F, W. Zürich, 0 . Augia^t, ^10 Fhr vormiting, relephonifich.;] 

Gestern vormittag hat der Kongreß mit 2 8 5 g e g e n 1 1 5 S t i m m e n 
beschlossen, daß sich der ganze Kongreß als politische Kommission konstituiert, 
d. h* daß vorderhand weder Gäste noch Pressevertreter an den VerhandUan^en 
teilnehmen können* Die erste vertrauliche Sitzung des Kongresses fand Donners¬ 
tag nachmittag statt und dauerte bis 9 Uhr abends. Sie wurde heute früh fort¬ 
gesetzt und wird um 5 Uhr nachmittag, Erew' Scliahath, unterbrochen werden* 

Sonntag vormittag fahren die Teilnehmer des Kongresses in dem von der 
Schweizer Regierung zur Verfügung gestellten Sonderziig nach Basel, wo im 
historischen städtischen Kasinosaal die Festsitzung anläßlich der 40. Wiederkehr 
des Eröffnungstages des ersten Zion ist eiikongresses stattfinden wird. Sonntag 
abend wird die vertrauliche Sitzung des Kongresses in Zürich fortgesetzt werden. 
Man hofft, daß in der Nacht von Sonntag auf Montag, spätestens aber am .Mon¬ 
tag die polttisc heu Beschlüsse gefaßt werden* Dasm werden 
die Verhandlungen des Kongresses wieder öffentlich sein. 

Gestern ergriffen Meir Berlin, Moscheh Kleinmann, Remesz, 

BhimenfeUl und Sprinzak das Wort* Die größere Zahl der blslier^Teii L? er 
sprachen sich für die Annahme des Teilungsplanes mit erreichbaren til¬ 

gen, resp, für Erteilung der Ermächtigung an die Exekutive zu weiteren Ver¬ 
handlungen aus. 

Die Debatte war nicht scharf und alle Redner fiihlteu die große Verant¬ 
wortung, die auf diesem Kongresse und seinen Entscheidungen lastet. Die Mei¬ 
nungsverschiedenheit war nicht parteimäßig. Das ist auch der 
Grund, w^arum sich der Kongreß zur politischen Kommission erklärt hat. Jeder 
Delegierte soll sich selbst ein Urteil bilden und selbst alles liüreii, v.as zu seuier 
Urteilshüdung notwendig ist* 

Dia Doh-g-iert^n ^ a k i n. L i a h t h e i ni nnJ B r u t z k n * aus Jar InJ'^rsta'itt'’ 
part-ai Da auf die Wahrwahllieu* fiar .Mlgpmpiiieu Zinmsti}n-Gru]>pi 3 B kein 

.Mandat fial, gin^r ]) r. E ni i l M ;tr g ii 1 las mamlalt^lois aiip. 

Dia .1 II J fj n a t a a t s p a r t e i hat gretarn gr afen ^liu Eiübfhaälunsc Legitunatmni^ 
<fn Fhijjhintt iiu Kon^rafl^aal^ vf-rbrVhon in oiTiaiu <5nlthari Tone 

gehalten war, Jäß heute bereits vordem Kongreß ge r ich Leeln Vorfahren 
gegen die Urheber dee Fhigblatte^ stattfiaden wird. 


rer. de^en Tod ein nicht wie dergutznma ehen¬ 
der Verlufrt für das jihtisoho Volk ist. Sein 
Name wirrl für imTuer in die Tafeln jildisehcf 
Geschichte eingegrabeu bkdben, 

kh wenle hier keinen Vmuch machen, iin 
Hazcluen auf alle die Stationen eiazugeheii, die 
Mir in diesen 40 Jahren des Wanderns seit 
dein 1. Kongreß liaben passieren müssen, — 
8je kcniu n ^ic eheurso irut wie ich. 

Es gab Jahre der FLiüe und Jahre der Hungers- 
TiDÜ große Hoffnungen und große Enttäuschung 
gen, aber Immer sind wir unerbiullch an die Räder 
unseres Schicksals gebunden geblieben — ab¬ 
hängig vom Schrcksai anderer Nationen: Niemals 
sind wir Herren unsers eigenen Geschicks gewesen. 
1» diesen 40 Jahren haben wir große politische und 
soziale Erhebungen miterlebt: wJr haben gesehen, 
wie große Staaten verschwinden und kleine 
.Nationen auferstehen, wie ganze Gebiete von ihren 
Einwohnern entleert, und wie Einwohner von ihren 
Ländern* und wie ganze Volker von einem Staat 
ln einen anderen verpflanzt wurden. Große politi¬ 
sche Dynastien sind gestürzt, soziale und politische 
Formen wurden in den Schmeiztopf geworfen, neue 
Formen sozialer und politischer Experimente bil¬ 
den sich vor unseren .Augen. Und in diesem 
ganzen Prozeß von Erschütterun¬ 
gen und Umformungen slird auch wir 
hineingezogen. Die Well aber wird immer 
unempfindiicher und kälter gegenüber mensch¬ 
lichen Leiden, weil die .Menschen ratlos sind und 
sich ohnmächtig fühlen gegenüber den Aufgaben 
und Pflichten der Humanität, Und wenn eine 
Generation härter und selbstsüchtiger ward, so 
wirkt sich dies unvermeidlich auf die Stellung der 
Juden aus, denn wir sinket überall in der 
Minderheit und abhängig von der Gnade 
anderer- 

Wunii ich all das lu^deuke, und wenn ich 
daun sehe, daß wir nub jntzt naah diefiaii schwe- 
rni und turliulontaii 40 Jahren zu einem Kon¬ 
greß versaiunielii, und zwar mit einer grö¬ 
ßeren numeriselien StUrko als jemals vorher, 
uml mit uiiveruiiiulertar Energie und mit um r- 
öchütterlif hem Willen. diLun, so glaube ich, 
sind wir als V o 1 k B e r e c li t i g t, unse¬ 
ren a 11 en ehrwürdigen Segens- 
5 p r u c fl zu s a g (■ n. d a s S c h e h e c li e - 
j 0 n u : Geltiht seist Du, o Gott, der Du es uns 
bewahrt hast und uns am Leben erhalten hast 
lind uus bis zu diesem Tage gebracht hast... 
lind zwar, 60 möeiHen wJr liiiizufügeai: uuä ge¬ 
bracht hast zu diesem Tage nicht als Ruinen, 
als Gedemütigte, und Zermürbte, auch nicht 
in Selbstaiiflösung, sondern als die .Avant- 
— eigentlich viel mehr al6 die .Avant¬ 
garde 

eine Nation, die sich ihrer großen Vergangen¬ 
heit tmd der gew'aitigen VerantMortung Ihrer 
Zukunft voll bewußt ist* 

Meine Damen und Herren, der XX. Zioni- 
!-lenkougreß Irin ziu^ianinien zu einer Zeit, die 
im höchsten (inide kritisch ist und die Kkh 
doch erweisen kann als der Anfang einer neuCu 


Aera tn der EntMUckluug des Natioualhei|iiB 


M’ar es klar, daß ich k in e <^i n f u c Ii ■ 

A u f g ivb e vor mir hatte, feh erinaer»' 
mich, Äah ieh flamaiti gesagt habe, daß mir 
niemals gegeben äu scheine, cüica glatten 
AVeg vor tTiir zu haben. Wahrlich, diese meine 
Prophezedung hOllte sich bewahrheiten, Der 
Vorteil lag dcrt LegiJ^lative DounciU Mwde fallen 
gelassen, nicht nur* M-eil Mur FJnwände gegen 
ihn liatton und neil i*r schädlich für tmsera Ar¬ 
beit gc^veseti M'itre, sonfir-ru weil es allgcmeb 
v.on beiden Häiifiern des britischen PurkTücnti-s 
anerkannt wurde, daß ih-r Vorteill.'ig vardlig 
und wahrscheinlich auch undurchführbar waf. 
Aller dicf^c uuniittelbare Drehung verstJiwand 
erst vom IJürizoat. als die Krafia Jer .\iiavohie 
in ralähtinii salbst von inlcri'sslerren Unze! 
persönen ermiitigl. und von neu Behörden nkht? 
genüg.cnd ahgeu-^ehreckt. ihre Köitb- Mueder er- 
hid»en und für ü Monate ganz Palästina ihrer 
rtchfeckeusherrschaft imterworlen blieir .XbiU* 
Mie dunkel diese Tage auch waren* und wie 
schwere Verluste wir auch luJüagen* deren wir 
in dieser Stunde in Ehrfurcht und Trauer ge¬ 
denken. — wir hoben ln diesen Tagen aiicii 
Großes und Stolzes erlebt. Trotz Schreekens- 
lierrschaft.- trotz Jfangel au beliördlicher Euer 
giemiid der iiiinier gegenwärtigen Drohung df c 
Belohnung der Gewalltaten rliirrh Fnterhrt^ 
chung der JüdiMClrui Einwanderung hielt, 'ler 
J i s c li u w s e i n e P o s i t, i ii e u a u f - 

r e c li t li ü J w i d e r s t a n rl allen A n - 

ifriffou in i i H e r i s m u s und zü¬ 
gle i c k ml r. Z u r ü c k li a I i u n g. 

Öcr Jr.icbuw^ in Palästina hat die erste Probe 
seiner NaJonwerdung besianü&n. Seine Disziplin 
und Einigkeit wühreml dieser schweren Monate 
der Nachwelt überlieiert werden als eines der 
glorralchstco Kapitel unserer Geschichte. !n die¬ 
sen tragischen Mon^iien des harnen- 

wir dazu, uns klarzumachen, wJe niemals zuvor, 
daß in dein neuen Judentyp, der in na ent- 

siaud. Zion wirklich durch seine Sühne gerecht* 
leriigt war, ich hin sicher, daß diese Versammhing 
den Wunsch hat* ihre aus tiefem Herzen kom¬ 
mende Bewunderung und Dankbarkeit für den 
Jischiiw in geeigneter Form kundzugeben, thm 
die .Anerkennung auszusprechen für seinen ruhigen 
Mut und sstne Würde in jenen dunklen Stunden, 
und dafür, daß er durch seinen Testen Widerstand 
und seine hartnäckige .Ausdauer den gegenwär¬ 
tigen Öau des Naüonntheims erhalten hat. Ich bitte 
Sie, sich zur Ehrung derer, die ihr Leben in die¬ 
sen Unruhen lassen mußten, von den Sitzen zu 
erheben; ihr Andenken wird immer in unseren 
Herzen weiterleben. 

Hoher Kongreß! Lin l.,aufc Jor zwei Jahre 
seit dem Luzern er Kongreß Lud der JlsOliinv in 
PaUistirui bemarkouf^wert. e Fort¬ 
schritte auf wkditigcu Gebieten gemacht* 
Wirtscluift lieh gab eB viele störende Faktoren, 
die Untiere in I'alä.^tiua wuihrend die¬ 

ser Periode bedrohten: es gab die allgememo 
Nervosität und Liiruhe. die van dem italienisch- 
abcfiainiachen Krieg ihren Ausgang genommen 
hatten. un<l es folgten iaugo Monate ummter.- 


scheu Volkes. Es ist sterbiiehen Menschen 
nicht gegeben, in die uiietifarbchlicheu Gebeim- 
niftse der Zukunft ejuzudringen uder dieTiut- 
Schlüsse zu entziffern, die die Vc>rs<'hrmg in der 
Fülle der Zeit enthüllen wird, aber ich UeiikOj 
es nicht zu viel gewagt, wenn wir ciagen. 
[laß wdr heute an einem’mitseheidenden Wende¬ 
punkt stehen* wo sieb ehie große neue Uhauce 
für uns bieten kann. 

Ich hramhe nicht auf die bitteren Enttäu- 
fichnitgeii und Sorgen einzugehen. die wir all« 
wegen der Ereignisse ij c r vergan¬ 
genen .1 n b r 0 in Palästina durch- 
gemaebt haben. Als vor zwei Jaliren der Kou- 
grefS zusani ment rat, siand die Bewegung, wie 
Sie sich erinnern werden, vor einer sehr scinvie- 
rigeo Situation, da uns ein Le-^nslative Coun¬ 
cil auferlegt m erden sollte — eine Malbiahuie, 
die emO Erstarrung unseres ganzen Werkes in 
Palästma hüUe zur Folge haben krmnen. Der 
Kongreß wußte von der Gefahr* die damals 
drohte und als ich 1935 das Amt Qbeniahmj so 


tiuiT-fii^der Eriülltiiig der 'Hoffriirnj^ ips jli'ä!- brocliencr Unruhen in Palästina selbst, in der^, 

VeHäuf die arabischen Terroristen bewußt die^ 
Zerstönrng der wirtscluiflliehcn Grundlage 
jüill&chen Bevöücerung Äuebtou: und hieraur 
folgte wiederuiiL die llnsicherheit bezüglich der 
Zukunft, die die LTnterBuchung der Königlichen 
Kommission begleitete. Niditsdestowenigcr, 
trotz alledem, bt die jildiKche wirtschaftliche 
Struktur njehl nur unverniindert geblieben* son¬ 
dern hat. wie bereits festgestellt, einen bemer¬ 
kenswerten Zuwachs von Kraft in versehiedenen 
Richtungen zu verzeichnen. Der Kern eiues 
jüdischen Hafens wurde iu Tel Awiw gesehaG 
feil, 1 5 11 e u e 8 i e d 1 u n g e n wiirden gegrün- 
def? und zwei ulte — tJnilda und Clnttin ^ 
wieder aufgebaut. Jüdische Arbeit ist mehr in 
der LaüdwirtschaJt verwurzelt afe jeniale zuvor, 
MÜr konnteu unsere Wirtsehafts- und Finanz^ 
instruiiK-uto stärken, z, B. die .Vnglo*PaIestine- 
Bank. den Jewish Colomal Tmst. die Hypo- 
thekenbauk, die Industriebank und das wich¬ 
tige Instruuient unseres Landerwerbes, die 
Palestin 0 Land Doveloiuiieut Ctnupany, — 
»Sühließlieli hat das Ein- 
kommen der großen 
natiomilen Fonds, des 
Keren Kajemoth Lt- 
isrnel und des Keren 
llajessoci, wiihrend die¬ 
ser zw'ei Jiiliro ein her 
inerken(*«ivertt?(i Atui^tei- 
geil gezeigt, so daß ee 
seit dem Luzorner Kpii; 
greß niöglich gewe^u 
ist* durch sie mehr als 
eine äf.iDion Pfund für 
Sledinugsarbeit und 
Eutwickhmg m Palä- 
ötina zu beschaffen* 

Und nun, verehrtet 
Kongreß, denke ich dälJ 
JSie wilusohem werden, 
daß ich mich einen 
Augenblick mit der ge¬ 
treu w‘ä r t ige u S Ifi t a tion 
Wscluiftige. Sie w erdeO 
nicht erwarten* daß iclj 
hl dieser Begrüßungs¬ 
rede mehr tue. als kurz 
darauf hiiiw^oifie* Ich 
werde den Kongreß 
morgen wieder für dm* 
aiisfüliriicho politische 
Da rleguug in Ansp nie h 
nehmen. Die heutige 
SituÄtiou, wüe Sie wis¬ 
sen, ist gekennzeiehnci 
durch den Bericht der 
Königl. Konunif'Siru 
iSa'thf.O SciU^ 5.) 



Grüttlriiuifi li^N dit* Cped<Milir*^e für 

AVeizia^anfi. Btru-Ii urlon, Hiipltjui* 
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Abrechnung mit England 

Weixmanns ^roße flede 


Eß tet Hebt e^ncn ßyBtemaHßcheTi nnd 

yollßt^miigen Bericht über die palitieobe Lage 
ZH geben. Die Erij^rbelnnngen fiaben 
to kaleidoskopartig gewechselt, 
daß ^ viel leidet erst nach emMren Monaten 
möglich ßein vnvd, emen Gesamtüberblick Über 
die Ereigniese und auch eine objektive Be wer* 
tiing dieser Ercign^se zu bilden. Allee ist um 
eo schwerer für den, der mitten im Kampf und 
in der Arbeit etaiwi 

IflxtoHxrlie R^minUteti^pii 

loh kann mich heute nur auf eine U eher¬ 
sicht in allgemeinsten Zügen he- 
schränkem ich werde matÜrHoh verfiucheu, eine 
imparteiistühe und objektive Schüdening zu 
geben, aber ich mache Ihnen keine lllu&iom-n^ 
jeder von um ist Fleisch uwi Blut und muß 
notwemiig etwas von seinem Wesen in einen 
solchen Bericht tun, loh will .Sie nacht mit 
einem großen historieeben Rückblick beliteti* 
gen. Aber ich muß den Kongreß an cks Jahr 
erinnern. Damals gab «?s einen Anschlag 
gegen das Nationalliemi. Dieser Anechhig re¬ 
sultierte in einer Kommimion und wir hatten 
uns lange Zeit mit d™ Bericht von Hope 
Simpson und dem Weißbuch von 1930 zu be¬ 
schäftigen, Die Shaw-Kommission war es, die 
zum ersten Maie die Idee in die Weh setzte, 
daß eine Grumlursache der Unniheu un5<i der 
IbuuJriede-iiheit nii€<^rer N'aehbarn in Palüst.ina 
darin bestehe, daß die ArHl>eT langsam, aber 


/* IV.j Zürich, 5, August 

Die Rede Weiznmntts war in ihrem hrUxscheu Teil eine erschütternde Ab¬ 
rechnung mit der ettgU.se/ten Regierung. Man hat so etwas von Weiz- 
mann noch nie gehörL Zwanzig Ja/tre hat dieser Mann daran gearbeitet, die Adtnrnistni- 
tion der Mandutarmachi zu vi^eidigen, wie er sagte, die Engländer den Juden mit na- 
gerec/tt zu mac/tett (auch um ge kehrt). Zwanzig Jahre hat er afie Kritik beschwickiigt, 
unermüdlich das Unbegreifliche mit der schwierigen psychologisr/ten Erfassung der eng¬ 
lischen Mentalität begreiflich zu machen versuchL Unermüdheh hielt er England die 
Treue, uxtd seine große tnöralische Position England gegenüber war: das Vertraueiu 

Run ist er am Ende. Jetzt kann er nicht mehr. Das unfaßbare Versagen der 
Mandatsregierung gegenüber dem sechsmonatigen Bandenkrieg eines kleinen Häufleins 
i'oii bewaffneten Araber?!, und die Drohung Eftglands, die EinwandeTung nach psgeho- 
logischen Gesichtspunkten zu regulieren, d. h. nach dem JVillen der Araber — das /tat 
dem Faß den Boden ausgeschlagen. Und nun brach es aus de?n Mann, der zwanzig Jahre 
alle Enttäuschung in sich versperrt hatte, der geschwiegen hatte, nun brach es aus xHe- 
setn Ma 7 i 7 t mächtig hervor, und der Kongreß hörte eine Anklage gegen die e?n/Hsrhe 
Mandatarmacht, die axteh in der Welt nicht merhört bleiben wird. Es war ein vernich¬ 
tendes Urteil — trotz der Vornehmheit des Tortes. Aber es war — Weizmann ist eben 
ein Metisch, der nie negativ bleiben kann — es war ein Abschluß und doch auch e t n 
neuer An f a?t g. Vom schwarzen Bild der englischen ÄdnimistratUm hob sich die 
helle Schilderung des englisc hen V olkes ab, wie sie sich in der großen 
denkwürdigen Debatte der beiden Häuser des Parla?nents der Welt präsentiert, dieses 
xcahrhnft demo/iratischen Volks, des einzigen, das einen ernsten Versuch gemacht hat, 
einen Beitrag zur Lösu/ig der Judenfrage zu geben. Ürid danon will Weiztnann diesen 
Versuch, mag er uns auch in seiner ersten Fassung unatinehmbar erscheinen, nie hi ein- 
fach ablehnen, ohne ihn zu prüfen: ohne auf das genaueste festzustellen, ob er 
nicht doch eine Möglichkeit bietet, den beiden großen Zielen näher zu kotnmen, die in 
der zionistischen Bewegimg leben: Aufbau einer freiexi jUdischetJ Heimat und Kultur 
in Paiästina md Rettung aus der grauenvollen Judennot unsrer Tage. 


in unnufhörlichem Prozeß ihr Land verlieren, 
liier begann die Legende von den de- 
possedierten Arabern, vom Entstehen 
eines laudlosen F'rolHariatJS, aus welchem Ün- 
zufrioflenheit und Unordnung aufsteigon müs¬ 
sen. Es folgte eme wissenschaftliche Unter¬ 
suchung, die von Hope Simpson in einem 
geschickten Bericht dcrr Regierung unterbreitet 
wurde. Darin hieß es: es gibt eigentlich kein 
Land mehr in Paläwthta für w'oitere Ausledluiig, 
jeder neue Siedler müsse notge* 
drungen einen alten Siedler ver¬ 
drängen, Der Boden ist schlecht, das Land 
überfüllt. Dteor Bericht wrurde zur Grundlage 
dos Weißbuches von 1930. Die Regierung zc^ 
die einzig mÖgHohe Folgerung: S^rrung der 
Einwanderung. Damals wurde auch vorge- 
srhlagern den Gesetzgebenden Rat zu verwirk¬ 
lichen. Wteißbuch war eine schwere 

Schädigung für uns. Der dama^lige Präsident 
der zionistischen Organisation fand keinen 
a.nderen Ausweg als den Rücktritt, Dieses 
Uobergangsstadium dauerte eine gewisse Zeit, 
Sie erinnern sich der Briefe hervorragender 
Führerj wie Baldwiu, Shnon Lord Heilsham, 
Schließlich kam es zu dem Brief Maedomkis, 
der eine Interpretation des Passfiekischen Weiß¬ 
buches w'ar, D:^s ist der l?ric?f, den die ,\rciber 
„the blak letteP“ nennen, zum Gegensatz zum 
White paper. 

fifückfEche Aufbetuppriod« 

Die PenodO; die darauf folgte, war eine 
der glücklichsten in unserer Auf¬ 
bau t ä t i g k e i t, Die Immigration stäeg, Ener¬ 
gien und Kräfte wurden im LaiKle frei, cs ent¬ 
standen Siedlungen, wh? mit einem Zauberw'ort 
erschltisscn sich neue Möglichkeiten, sie w u r- 
den immer größer, je mehr die 
Immigration st i c g, 

Sie kennen die Statistik der letzten Jahre vor 
den Unruhen, die Einwandening näherte skh 
der Ziffer von 70JX)O — mir md^nbei wül ich 
1 jemerken, daß ich diese vier Jahre nicht im 
Lande war, es geht mir imaner so. (Starke Be¬ 
wegung im Saal,) 


f.-tn de» Legl 5 laiit'-C 0 U»eil 

Das erste Kapitel W'ar der Legislativ-Council. 
Die Zeiten waren dilsler, das Mittelmeer — 
und ich zitiere hier die Worte aus meiner Schluß¬ 
rede auf dc-m 19. Kongreß — schlug tiefe Wellen 
und von Afrika wehte ein W'ind herüber, der ver¬ 
dorrend wirkt. Das haben unsere N'aehbarn be¬ 
nutzt, um die Frage des Gesetzgebenden Rates 
aufzurüllen. w'ar nichts anderes, als e i n 

Dolchstoß in den Kücken des National¬ 
heims, Die Wirklichkeit und das Leben hatten ge¬ 
zeigt, wde falsch die Ansichten John Hope Sim- 
sons und der Shaw-Kommission gewesen wareu. 
Das wollte man wieder wettmachen und so rollte 
man wiederum die Frage des Gesetzgebenden 
Ratcfl auf. Die ökODOmischea Klagen waren nichts 
anderes, als eine Neuauflage des politisehen Wider¬ 
standes seitens unserer arabischen Freunde, und 
wenn diese ökonomischen Argumente 
gegen uns durch das Leben erschüt¬ 
tert und zerschlagen w' u r d e n, ao griff 
man wieder aut das altbewährte politische Mittel 
zurück. Wir sind eine demokratische Bewegung; 
es ist der ethische Inhalt, der uns unsere Bewe¬ 
gung wert macht und den man in dem 8atz zu- 
sammenfaseen könnte: So vie! moralische und 
materielle Werte zu schaffen, daß -das Maximum 
vom Gutem für das Maximum von Meuachen er¬ 
reicht wird. Wir, die demokratische Be¬ 
wegung, waren nun ln die Zw^angs- 
lage geraten, uns einem anscheinend 
demokratischen Vorschläge zu wi- 
derBetzen, Und wir haben uns widersetzt, und 
gerade in diesem Widerstand fand unsere Organi¬ 
sation eine große Stütze im besten Teil 
der engiischen öffentlichen Mei¬ 
nung. Sie erinnern sich der iJebatte über den 
Legislativ Council, jvelche die Verft'nrklichung 
dieses Planet unmöglich gemacht hat. 

Und mm ksizn etwa«, dae ic^h hier von dif^cr 
Tribüne au« öffentlioh kennzeichnen möchte. 
Ale unsere Freun!<le im Parlamient mir die Ehre 
erwiesen, mich zu fragen, ob ich glaube, daß 
eine große Debatt-e über dieeen Punkt uüUlich 
wäre, habe ich mich dagegen anege- 
Gprochen, Ich war nicht dafür, daß eine 
Muetening der Kräfte, welche in der eng’]i^^chen 
öffentlichen Meinung für das Maitdat — dae ein 
integriereader Bestandteil der engiiec'-hen Poli¬ 


tik im Nahen Osten — eintreten, vorge- 
noniTJicn werde. A b e r m a o hat meinem 
Rate nicht gefolgt, die Debatte hat 
stattgefuiKien und mm erhoben eich St mimen 
in iVIÜJstiua, In den Krcieen der Administration, 
welche eagten: Ja, lUe Juden haben 
einen ungeheuren Einfluß im 
L a n d e, «de haben eine Debatte inszeuriert und 
die Arbeit der pahi«tirierjei*>chcn Adminifitrabion 
unmöglich gemacht. Seit jener Zeit echob eich 
ein Vorhang zwisdieu un« und die paläfitiuen- 
eiftche Adininietrative, Eö wvir ja «clion die 
Arbeit vorher keine Zeit der Flitterwochen ge¬ 
wesen, Wir haben une mit der Adniinißtrative 
auch vorher nicht immer veretändlg-en können, 
aber nach dieeer Debatte kam dieeer rapide 
Umschwung. Ich unteretreiche diesen Punkt, 
Aveil in vielen Realen unserer arabischen und 
englischen Gegner und im Bericht der König* 
lieben Kommk&ion eine Note hindurehklingt, 
die uMfi Juden eo gut bekannt ißt: Hier Ist ein 
Volk, das seine Kräfte aus allen Ländern rieht; 
brauchen sie ein Gehirn in Amerika, so tele¬ 
graphieren Sie an Stehen Wise. und brauchen 
Sie einen Experten in Argentinien, so haben 
eie auch in Argentinien einen Vertreter. Sie 
haben einen ungeheuren Schatz an Geist und 
Gel<L 

u 60 rffrli€it:£refi Jtfife» 

Man kann der Welt nicht beweisen, daß wir 
ein armes Volk sind. Man kann es Ihr nicht be- 
w'eisen, daß gerade die Reichen mit wenigen 
Ausnahmen gleichgültig uns gegen über st eben. 
Es gibt gewisse Legenden, die dem Judentum 
seit tausenden Jahren anhangen. Man glaubt, 
das wir ein geheimnisvolles Volk sind mit 
okkulten Kräften. Etwas ist ja wahr daran. 
Denn müßte ein anderes Volk in dieser fürch¬ 
terlichen Situation sich erhalten, in der wir 
arbeiten müssen, es würde vielleicht nicht ein 
Fünftel von dem leisten, was wir geschaffen 
haben. Und das mag der Grund sein, daß man 
uns diese okkulte Macht zuschreibt. Mir &agtc 
ein Herr in der Koimnieeioii: Die Juden 


Ein«? geeinigte Organifollnri 


Vor ZAvei Jahren hab^m Sie mir die große 
Ehre mal dae kleine Vergnügen erwiceen, mich 
an die Spitze der Bew^egung zu «teilen. Und 
wenn Sie «ich der Schlußw-orte dee 19, Kon* 
grc««e« erinnern, es W'sar uns aKon zu* 

mntl^ al<? wiir da« Amt übernajhmcn, Jiber ee gab 
t^nen Troet utkI ich halte für meii>e ho'iiig- 
«tc Pflicht, ee hier zu imteretreiohen: Wir gin¬ 
gen al« eine in den Tiefen der Seele geeinte 
Organieation au« dem letzt^^n Kongreß hervor. 
Ich bin kdn großer Freund von K o a 1 i t i o * 
n c n, aber die Koalition, die auf dem letzten 
Kongreß geschaffen worden Ist, hat sich in 
dieser schweren Zelt bewährt, und 
in all diesen gefährlichen Momenten, die wir in 
den letzten zw'el Jahren durchzuleben hatten, 
war es ein Glück, daß die ganze Exekutive 
und der Präsident des Aktionskomitees wie 
eine Persönlichkeit dastanden. 

Iiei» Aiigetthllck Itwhe 

Man darf wohl ohne Uebertrebbung sagvn. 
daß 1 .*« in dictsen zwei Jahrtm keinen Augen¬ 
blick der Ridie gegeben hak Ich «age die« 
nicht, um damdt die Rmiltate, die wir orretch- 
len. tK'^oudcTw zu unlcretrciohcn, al>er ich will 
licrvorhcbcn, daß c« Zweiten wuiren. die kaum 
eine a r n 11e 1 e in der G e p c h 1 c h te 
der zionmlieclieii Beivegung und vielleicht in 
der Gciächlchtä des Juden turne bat. 



Kennen Sie meine 
nähere Familie 
auch schon? 


KIVtA > CtEMI 

Nim - öl 
Ui, - 11^ 


Sie sehen, wieviel Möglichkeiten Sie 
haben, um die richtige Wahl zu treffen, 
aber vergessen Sie nicht: NTVEA musa 
darauf stehen. Nur Nlvea enthält Euce^ 
rit, das Kräftigungsmittel für die Haut. 
W oUen Sie schnell und schön braun wer* 
den, dia helle Sonne gemessen, aber 
auch bei Hegen oder Wind gegen Er¬ 
kältungen widerstandsfähig sein, dann 
nur Niveal Es ist ausserdem so billig I 


Tschechoslowakiscbes Erzeugnis. 


können Alles erreichen. Und 
braucht man eich nicht zu sorgen, un^r welchen 
Bedingungen sic arbeiten werden. Sie werden 
schon drurclLkomnien, A n d e rs‘S t a n d in a n 
zu den Arabern. E6 gibt^ viele sentimen¬ 
tale alte Jungfern in der WclU welche sich 
fragen, wie können die armen pittoresken, sich 
feiii verbeugenden, etwas primitiven, aber 
noblen Menschen gegen die ungeheure Macht 
der Juden auf kommen? Man muß dKi«e Men¬ 
schen vor den Juden schützen! Ein tjolcher Ton 
kimgt auch im Bericht der Konunisston nvit. 
Langsam wuclis die Jewüsh Agemev zu einer 
„Versa mm lang der Weisen von Zion‘*. M a n 
hält sie für eine ungeheure Macht 
mit großen Kräften. Wenn es nur so 
wäre. 

Irt Wirklichkeit aber sind wir ein armes^ 
zermürbtes Volk, das vor die Alter¬ 
nativ egest eilt ist, zu verschwin¬ 
den oder ein nationales Heim 
aufzubauen. Und niemals ist ein 
Volk stärker, als wenn es vor dieser 
Alternative steht. Und das allein ist das Ge¬ 
heimnis unseres Erfolges, den wir bescheide¬ 
ner bewerten als unsere großen Freunde. 

Df« „sehu:aeh^V’ .Irabei' 

Ich verstehe ee, wenn Aralj^^r ßo gehandeU 
haben. Auch ich hatte t^o gohamlHt. mit ge¬ 
wissen .Modifikationen, itbüt+'rkdt.) Ich hätte 
mir wahn^ioheiniich den Aii^diiag auf dk^ Krau- 
kenechwestem und auf Safx^d ertipart: al>er 
jeder nach ßfdiiem Geßchmac-k. liab: n be¬ 
wiesen, daß sie nicht gar so eohwäohlich sinxl. 
Sie imben ,.große Difizipliu'' und ..AusJaueri' 
gezeigt. Sie hatei Geld, mehr als Hir Präsident 
für politische Tätigkeit. Das Budget der ZIo- 
nißtischon Orgauisablon Dir poMtifiche Tätigkeit 
ist ein lädiorlidi mitivrables. loh sage das nicht, 
um mehr zu bekommen. Sie werden es mir 
nicht gelM^n. weil Sie es nicht haben. Die Araber 
verfügten über Fojids. imd wir sind nicht iui- 
staude, die Quellen und die Reinheit 
der Quellen zu priifen, al>er Geld war 
genug da utal man stand vor der Erscheinung, 
daß das ßchw^ächlicbe, rückständig bemitlei¬ 
denswerte Volk während sechs Monaten die 
organisierten Kräfte des englischen Imperiums 
in Schach gehalten hat. Hätten das die Juden 
vcrstiohL eie hätten es mit all ihren ,,Reich- 
tümenP^ mit aller ungeheueren Disiztplin sicher 
nicht können. Die Welt, die Eng^läiiier selbst 
wurden erschüttert durch die ErftoheinuTig, daß 
Djeniu Downingstreet den Krieg 
erklärt und Djenin gewonnen hat. 
Das. geehrter Kongreß, ivar der Zustand, in 
dem sich die Exekutive befunden hat. Er ist 
durch den Ansfbnich des abessuiischen Krieges 
noch kompliziert worden. In solcher Lage halben 
wir uns bt^funden. So verdichtete sich die ganze 
Atmosphäre zu etwasj was seiner Natur nach 
zur Störuiig, Emchütterunig und Unruhe führen 
mußte. 

Die I nruhen inSB 

Ich will die (j'eschichto der Unruhen uh-ht 
Schilde rii. Sie wt tief eingegraben in der Er¬ 
innerung jt^de« Zionisten, Mit atemloser Span¬ 
nung hat die Welt die täglichen Bulletins ver¬ 
folgt. Ich wull auch über die 0]>fer und über 
ah das iricht reden. Ich habe «choii gestern ver¬ 
sucht zu sagetu. daß das Land im Aufbau und 
nicht eine W^üste war. Der Ji6chuw% die Bewe¬ 
gung hat gearbeitet. Ich habe schon gestern 
das aufge^ählt. was wir geleistot haben, und 
es ist nur iwich hinzuzufügeu. daß zum ernten 
Male eine jüdische Schutztntppe gebildet wuirde^ 
die ihren Anteil am i:;chiit.z der Nation gehabt 
hat. Bei aller Kritik, die Sie üben wenlen, w^er- 
den Sie es une doch zutn guten anrechnen, daß 
Tvir trotz des ungeheuren Drucks« der von allen 
Seiten, manchmal auch von Freundesseiten auf 
uns ausgeübt wurde, einer temporären Suspen¬ 
dierung der Immigration beizustimmen, dieser 
Versuchung widerstanden haben. Es kamen 
wenig Juden nach Erez Israel, aber sie kamen. 
Die Tür blieb ungesperrt, wenn auch nicht sehr 
weit offen. 


Klein«« fnferniexzo 

E« geschah Uatiu, daß eia IrrakiischeT Außen¬ 
minister zum Fried eilt'vennittkT zwischen — 
nicht zw'ischen Juden und Arabern* sondern 
zwischen Engländern uml Arabern auf dem 
Rücken di^ß tluden erhoben wurde. Und ee er¬ 
eignete t^ich ein Wunder: Dieser Vonnittler. der 
einige Wochen im Zentnun de« Gt.-ßchehei*ß 
ßtand* Nuri Pafccba, eines schönen Morgens ver- 
f^chwaiid* nioJit mehr xVußenrninißter war. und 
sich heute auf einem Schiff in Kairo aut^ndit. 
Es \H sonderbar* daß eine große Regierung mit 
all ihren Machtmitteln, udt ihroin Intelligence- 
Service, von weichem soviel in Romanen gc- 
fjchriehen wird — genau ao abertriehen wie 
üfber die jüdiachc Macht — (Gelächter) n i c h t 
g e w^ u ß t h a t, d a ß d i e e e r gr o ße Ver¬ 
mittler et^va zw'fii Wochen v n r 
einer Revolution in eeinem ei 4 /* 
neu Land &tand. Man mobil linierte Ku/' > 
und Könige von außen griffen in die li ■.^clüi 
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ein. Die JeT^^i^h (Ue im Man¬ 

dat verankert ist. be^ientete dip okknJte jüdische 
Madit» die arabischen Kiinige aber konaU^n in 
l*al*1etina fichalten auJ walten. 

Dti.^ HüiseJ d^r Affrtifti Ist reit («»tt 

ist mir bi*-« auf den heiitijreii Tag nnver- 
ft:in<Uicli4 wart:in die palastinonsi.-sche A<lmini- 
fitration so gehandelt- liat* Viel wichtiger vom 
rnglischcn Standpunkt als vom iüdIfii?JieD Ist 6fi, 
daß eolohe Ibinthen ecche Monate dauerii konn¬ 
ten. Wir Juden fiiiul eolche Din^t» echon ge¬ 
wohnt. Wir haben eine geww^c Tci-hnik, An- 
fichblge abiuwehren. Wir haben Oi in nnserer 
tausend jährigen Oeechichte geeehen, aber wie 
konnt'P England, wir konnten die englischen 
Prokonsuln eg dulden, daß ein Häuflein von 
^fenschen die ganxe MaclU des englischen Im- 
Xierinnifi in Frage stellt. Mir i£t bis hmb,« nn* 
vonständlkh und die englische Welt iet 
w' i r k l i c h eich und uns eine E r klä - 
^ u n g s c h u 14 i g (Beifall). Vielleicht kann ich 
eine Erklärung geben und das Ist die: Dingo 
w^erden in England nicht gemacht, sie gesche¬ 
hen, Tnd so geschah es, daß sechs Monato hin¬ 
durch D|enin und Nablus, daß Generalissimus 
Kankadji die englischen Militärkräfte in 
Schach gehalten hat. 

Ille jlfififär^üxjtedfl^imi 

Tn einem gewissen Stadium hat man sich in 
Lomlon entschlnfisen. eine .\rmee zu isehicken* 
eine große Armee, einen großen Teil der eng¬ 
lischen .\rmes. r>ie englische Armee ist nicht 
groß, ein wefifntlicher Prozentsatz dieser Armee 
wurde nach Palästina geschickt, Xaoh meinem 
gewöhnlichen Meiificheuverstand hatte diese 
Armee doch irgend cincri Zweck. Sie kam, 
sie sab* r i e tat nichts i Beifall 

Die palästinensische Administration hat das 
Prestige von England, dem England, das uns 
und mir teuer ist, und eines Teiles von Eng¬ 
land, der Armee, fast in Grund und Boden 
ruiniert, 

Tnd Tim die Suche noch besser zu nuichen, 
wird die Kc^ himug für die Ikific einer Divifiion 
einer Hin- und Riic-krcbe nach Paläiitina — icli 
weiß nicht, warum fiie hingefahren, und warum 
sie fio fichnell zurückgcfaliroa kt. Die Rechnung 
wird Ulis präsentiert. T n s e r 0 be r s c h u ß 
von 6 Millionen, auf den wir etolz waren, 
lind von dem wir hofften, daß vielleiclit auch ein 
Brocken für die jüdische Arbeit abfallen werde, 
schmilzt zusammen. .Soldaten kamen und Sol¬ 
daten gingem Wir zahlten die Rechoimg. 

Die ««Kanfgrll^^h^ Konitniaal«tfi'* 

L'nd daf=. geehrte .Anwesende, war die 
Atmosphäre, in weiche die Königliche Kommk- 
fiion gekommen kt. Dicfie Kommksion befitand 
^n< erneten Männern. Sie hatte und hat, den 
ernsten und ehrlichen Willen, der S a c h e au f 
den Grund zu gehen, volktändig nnpar- 
teikch, bereit. zu unterfiiichen und zu prü¬ 
fen, aber wenn sie in eine Atinofiphäre kommt- 
wue die eben geschilderte, fio mußte fiie filch 
eagen, daß hinter diesen Anschlägen eine tiefe 
und weitgehende Bewegung eteht* Paläetina, 
Transjordanien. Syrien, Irak* rndipn* die ganze 
Welt kt in Aufregung wegen Palästina. Das kt 
ungefithr die .Vrt der Gedanken, die notw^emii- 
gerweke der Komiuksion durch den Kopf gehen 
mußte. Ich weiß nicht, w'as man ihr gesagt hat. 
Die 7, e u g e n 3 u fi e? 3 g e n der .\dinini- 
fi t r a t i o n habe ich nicht gehört, alKT es kt 
menschlich verständUch. daß sie, um ihre eigene 
Untätigkeit zu begründen und zu bew'ek.en, 
fiagen mußte, man habe e e hier mit 
Kräften zu tun, die w'eit über das 
hinausgehen, w^as offensichtlich, 
was an der Oberfläche ifit, Ik iet 
r-icher ein schwerer Fehler, ficiiien Gegner zu 
imt^^rfichätzen, gerade po, wie && ein Fehler kt, 
ihn zu übfrechätien. Ich habe da« Gefühl, daß 
die e n g 1 i et c li e A d mi n i s t r a t i o n ihr 
Bestes getan hat, um ihn zu über¬ 
schätzen, Detdialb war das Leitmotiv unee- 
rer Aur^eagen, meiner Aufisago vor der Kom- 
mififiion, daß man nie solche Zustände in Palä¬ 
stina hätte ein reißen lassen dürfen. Nie, nie, nie. 
Und ich kann mir nicht denken, daß man sie in 
irgendeinem Gebiet des cnglkchen Imperiume 
hätte zugelassen, Und als ich es nicht einmal, 
eondern zehnmal mit meiner ganzen Energie, 
mit der ganzen Bitterkeit, die ich im Herzen 
trug, wdederholte, bekam ich zur Antw'ort: Viel¬ 
leicht kt efi so. Wir filiid aber nun einmal in 
diesem Zustand. Wie soll man aus die¬ 
sem Zufitand heranfikommen? Dae 
klingt durch den ganzen Bericht* 

Heute sagt man, das Mandat sei ein schwieri¬ 
ges Dokument Gewiß, es ist nicht leicht, aber 
welche jüdische Angelegenheit ist schon leicht. 
Und doch ist mit diesem Dokument Anerken¬ 
nenswertes geleistet worden. 

Der Bericht der Ivgl. Kommk^^ion bcfitäti^ 
©6, übertreibt in diesem Punkte eogax. Die 
Braut kt mir zu echön, 

jVIcfrl rffia JIfcttidal iait arlitiltf 

Nicht dajfi Älandat, da« man heute zum Sün- 
denbock macht, ist schuld. 

Schuld ist die Halbheit, die Schwäche, die 
Unsicherheit, der Zweifel derjenigen, die dazu 
berufen waren, das Mandat ruhig, mit Würde 
und Stärke durchzufiihren. 

Dk Kgl. Kommkeion selbfit eagt, wäre man 
«ogar am .Anfang soweit gegangen, den J^iden- 
fitaat m erklären, fio wäre alles wahr- 
ficheinHch leichter gewofien alfiin 
dieeer Halbheit, in der wir dieee 
ganzenzwanzigJahre zu lebenhat- 


^^n. Mit was für einem Schwuu^, mit welchPuu 
Elan hätte man die Sache durcMüliren köniieu. 
Dann hätte es am Yeretändnk der We^lt nirht 
gefehlt. Bei den Arabern bestand an- 
f aiigfi Verfitändnie. Auch Feifial W'ar 
ein Vertreter der Araber, nicht nur der Mufti 
ist cfi, und Fokal wußte ganz gena,u, wae wir 
wollten, mit ihm haben wir uns verständigen 
können. Und e« gab lftl9 imd 1920 auch andere 
Araber, die mit une sich verfitändtgen koiinteji. 

Aber als sie sahen, daß man schwankt und 
zweifelt, daß daa Ganze die Echteriiacher Pro¬ 
zession ist, zwei Schritte vorwärts* 
einenSebritt zurück, daß wir in jedem 
Augenblick g^emmt werden, daß die Verwal- 
tiang wie gebannt nur an einem Prinzip hängt, 
Erhaltung des Gleichgewichtes, daß sie uns ge¬ 
rade nur arbeiten läßt und ihr Beitrag aus¬ 
schließlich darin besteht, Im Lande ein Minimum 
an Ordnung zu halten, ein Minimum, das immer 
mehr sinkt, bis es 1936 den Nullpunkt erreicht 
fiat “ da natürlich w'ar den Kräften der 
\V ü s t e, die sich immer wieder auf Palästina 
stürzen wollen, die Möglichkeit gegeben, sich 
zu konzentrieren: man muß nur immer weiter 
drängen, die Engländer tv erden schon 
II a c h g e h e n. 

Imijgrmilott utiif Ptifchofogi«* 

Und jetzt geht das Naohgeben so weit, naeli- 
dem die ganze ökonomische .Anklage von der 
Kommksion seihet fallen geUfifien wnirde — 
ökonomkdi iiabe das jüdkrhe Volk den Ara¬ 
bern nicht gi*fi(‘hadet und pis wird ihnen auch 
nicht schaden, im Gogemeil, je mehr sich das 
Land entwickelte, desto mehr Glück und Wohl¬ 
stand werde der geeaniten Bo Völkern ng zin<?il 
— nach alletlem wird jetzt plötzlich die politi¬ 
sche Seite betont: man muß die I m i g r a t i o n 
nicht mehr nat h dem Prinzip der ökonomischen 
Aufnahinefähigkeit de« Landes messen, soridern 
n ach dem p s y c li o 1 o g i e c h e u F r i n - 
t i p. Hat man schon jemals* gehört, daß ein 
Kniigraiinijt^-Bcamter ein Psychologe sein mnßV 
Th'i wird man bald Profeseor Freud ein laden 
müssen, am Tore Palästinas zu sitzen, für 
eine Psychologie ißt eigentlich gemeint? Die 
dee ^Mufir wohl? Diese Peycbologie ist 
klar — kein Jude durch die Hafen- 
t o r e von .Jaffa oder ITaifal Für ihn gibt cs 
nur einen Weg für die Juden, auv« dem T^nde. 
nicht ins Wo kt sonst die psychologische 
Grenze, welche die Gegner des Nationaihehns 
endgültig befriedigen kann? 

Druc-fi de* VerMpre^henM 

Dl^fier Vorschlag nnd andere, die Sie 
alle aus dem Blanbuch kenneu* «le 
deuten für uns Zerstörung des nationalen 
TIeiins und wir werden uns mit allen 
teln, die wir zur Verfügung haben, offen 
und ehrlieli vor der ganzen Welt diesen 
A'orM'lilögen widerselbe». (Slnrmisehe, 
minutenlang andauernde Zustimmung.) 
Das ist ein Bruch de« Verspreebens, das 
uns in feierlicher Stunde gegeben wurde, 
in einer für das ongUsebe Imperium kri¬ 
tischen Stunde und es trifft uns gerade 
heute tauseudiiint tiefer, denn es koniml 
in einer der schwersten Stunden unserer 
eigenen Geschichte,. 

Da* sage Icft * • , 

Das sage Ich, derjenige der seit zwanzig Jah¬ 
ren seine Lebcnsaufgajbe darin sieht, das jüdi¬ 
sche Volk dem englischen Volk tn erklären und 
das englische Volk dem jildischpn. Das sage 
ich vor Ihnen, die soviel an mir gerüttelt und 
so oft an mir gesündigt haben wegen dieser 
Rolle, Fvfi kt eine Grenze erreicht. 

SoIcheVorschlägekönnen 
wir nicht etnitial diskutieren. 
Es gibt kein psychologisches Prinzip der 
Imigration. Es gibt entweder Tore nach 
einem gewissen Prinzip mehr oder weni¬ 
ger offen, oder gesperrt. 

Man soll an einem Volk w ie die Juden 
nicht freveln. Man soll an ein Volk wie 
die Juden nicht mit Leichtsinn heran* 
gehen. Man soll uns offen sagen: nach 
unserer Meinung ist das Nationalheim 
fertig^ dann wissen wir Bescheid. Aber 
das Herumspielen mit einem 
Volk, das in seinem Blute badet, das 
kann gerade das englische Volk, dessen 
Imperium auf Prinzipien der Moral auf- 
gebaut ist — gerade dieses mächtige 
Imperium kann nicht an einem alten Kul¬ 
turvolk so schwer sündigen: Man soll uns 
die Wahrheit sagen. Wir haben es 
verdient. 

(Dr. Weizmann, in tiefer Erregunt;, bittet 

an dieser Stelle den Kongreß Präsidenten, eine 

Panse von fünf Minuten eintre^tm zu lassen* 

Bevor et Pluiz nimmt^ wird ihm eine s^ür- 

mische Ovation zuteiL) 

Unter den vielen Dingen, die wir nicht ver- 
fitehen, gehört auch die allerletzte Verfügung 
der engliecben Regierung, nur 8000 Ein- 
Wanderer in den näebfiten acht M o- 
n a t e n nach Paläetina zu lassen, Wanim hat 
die Regierung fiieh ßo beeilt, eohon jetzt noch 
vor der Sitzung in Genf, während noch alles 
im Fluß jßtj diefie Verordnung zu erlassen. Wir 


halten dies schon jetzt für eiuen Bruch de ^ 
Mandate und ich hin überzeugt* da ß die 
öffentliche Meinung ea genau lo ablehnen wird 
wie wir. 

Da* andere Engfattd 

Und nun. geehrter Kongreß, bin icih mit 
meinem kritiechen Teil zuonde. Er ist vielleicht 
etwafi fichärfer ausgefallen als man ee sonfit. von 
mir gewöhnt ist; aber aue mir sprach der 
Sehmnrz eines Menschen, der 2 0 Jahre ge- 
6 c h wieg en hat* 

Aber auch jetzt noch in dlwem feierlichen, 
verantwortlichen Augenblick hoffe ich, daß 
trotz der schweren Enttäuschung und trotz der 
bitteren Ungerechtigkeiten, die una geschehen 
sind und die uns heute ln diese schwere Lage 
versetzt haben, dieser Kongreß und die Juden 
der Welt es nicht vergessen werden, daß die 
Administration In Palästina mit England nicht 
identisch Ist. Diesen Fehler dürfen wir nicht be¬ 
gehen. Es gibt noch ein anderes England und 
Gott sei Dank, daß es dieses England gibt. Die¬ 
ses England hat gesprochen im Oberhaus und 
im Unterhaus, 

Daß Lord Melrhett dafi geeagt hat, er 
gesagt hat, haben ir von^ Sohn p Alfred 
Mondfi und von ihm erwartet und wir erw^arten 
noch weit mehr (Großer Beifall,) 

Aber efi haben Männer ge^proohen. welche difi 
Führer dre Volkes sind, aufi allen Parteien, aue 
allen Schichten, Lords nnd Commune* und auch 
die Spitze der anglikanischen Kirche hat ihre 
mächtige »Stimme erhoben. Lcman Zion lo eche- 
ßche sagte der Erzbißchof von Canter- 
h u r y* Vergeeßon wir ferner nicht, daß dafi eng¬ 
lische ImperkiTn mitten in seinen ßcvhweren Sor¬ 
gen und Schwierigkeiten 

die einzige Macht war, die noch einen ernsten 
Versuch machte, einen Beitrag zur Lösung der 
Judenfrage zu erbringen, 

Die temporären Schwicrigkeitea, 
die w ir jetzt diiTclimarhon mü»?fien nnd die viH- 
leiclit in der Natur der Sache liegen, ßollen unei 
dlrfic Tatsache nicht für einen Augenbliok ver¬ 
dunkeln. 

*4ii die Ar0b<*r 

Efi ßoll mir erlaubt sein, in dicßcn verantwort¬ 
lichen Minuten a u c h ein Wort an dae 
a r 3 b i ß c h e Volk zu oagen. Wir wdeeeo, 
daß der Mufti und Fauzi nicht das ganze ara¬ 
bische Volk fiind. Die Welt ist heute fio, daß efi 
genügt, w'onn ein Machthaber eine gewifiee Zahl 
von Bomben und Revolvern ha.t* um eine poli¬ 
tische Kraft zu seim Aber im Leben der Natio¬ 
nen ßind daß E i D t a gef 1 i eg en, mag es auch 
einige Jahre dauern, Efi gibt ein arabi- 
fiches Volk mit einer glorreichen 
Traditio n. 

Wir haben zu diesem Volk unsere Hand 
ausgestreckt und tun es auch Jetzt noch 
— unter einer Bedingung: genau so, wie wir 
ihnen wünschen, daß sie die schwere Zeit über¬ 
winden und zu der großen Tradition des mäch¬ 
tigen und zivilisierten arabischen Volkes zu- 
rückkebren, genau so müssen sie wissen^ daß 
wir ein Recht haben, In Erez Israel lanser Helm 
aufzubauen, niemandem zum Schaden, uns und 
allen anderen zum Nutzen. Wenn Sie dieses 
ftecht anerkennen, dann werden wir einen Weg 
^.ueinander finden. 

Und ich hoffe, es wird eine Zeit kommen, m 
der wir uDß wiedererkennen werden. Dae ararbi- 
fiche Volk wird fiieh erinnern, daß in der glor¬ 
reichen Zeiteeiner Geechichte, ob 
in Bagdad oder Cordoba w ir mitgearbei- 
t e t h a b e n a n der Bergung von Schltzen. die 
wir dem Europa der neuen Zeit vermittelten* 
Und wieder der Fauzi noch der 
Mufti w^erden im Wegefitehen, w-enn 
es da« Schicksal auf ßeine Tafeln 
geschrieben hat Wie immer, sind wir 
ernst und auf richtig bereit, zu verhandeln* aber 
wir. die verantw'Oftlicben Männer und nicht 
Zwischenrufe r, welche sich in schwerer 
Zeit als Vermittler aufepielen. Wir brau¬ 
chen nicht den Ratschlag von Lord 
.'Samuel, daß wir den arabischen 
Nationallsmuß anerkennen sollen 
(Applaus). Wann haben wir ihn geleugnet? 
Haben wir nicht in Reßolutionen und in Anspra¬ 
chen und in Köngreßbefichlütssen ausgespro¬ 
chen, daß wir den Tag herbe iß ebnen, an dem 
sich die zwei nationalen Gruppen, zusammen- 
setzen w'erden, iim ein gemeinsameÄ Vaterland 
aufzuhauen? Lord Samuel hätte diesen Rat, der 
andern Seite geben sollen. Und da ich gerade 
beim Kapitel Samuel stehe, möchte ich 
noch ein Wort sagen* Ich kenne auch seine 
Verdienste, ich habe hier auf dem Kongreß 
schon manche Lanze für ihn zu brechen gehabt. 
Aber ee hat mich schmerzlich be¬ 
rührt, daß ein Jude vom Range Sa- 
muels ßo gesprochen hat. Freilich, er 
sprach nicht a l« Jude, er war vorsichtig, 
er sprach aL« englischer Lord, so glaubte 
er wenigv^tene* A^r er hat nichteinWort 
gefunden, um die jüdische Tra¬ 
gödie zu s chi I d e m* Er, der große Präsi¬ 
dent des Komitees für die deutschen Juden* 
Warum, Herr Samuel? 

Ber TellungsvaraeMag 

Und nun komme ich zum allerwichtfg- 
8 t e n Teil dessen, was ich zu sagen habe* 
iet im Berichte der Kgl. Kommißsion ein revo¬ 
lutionärer Vorschlag gemacht worden, der das 
ganze Judentum tief erschüttert 
hat: Begründung eines Jiidenstaa- 
t e s auf einem beechränkten TerritoriiLm in Erez 
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Israel, Es gibt « w* e i P r ü f e t e i n e. einen 
fiolehen Vorßchlag zit beurteilen* *Al>er ich will 
gleich Torweguehmen* Ich spreche nicht voa 
dem Vorec-hlf^, der in dem Blau buch cuthal- 
ten ist* n i e « c r Vorschlag i s t u n a n - 
nehmbar, (Beifall.) Ich spreche vom 
Prinzip von der Perspektive, die 
der Vorfichlag in eich enthält. 

Da ich nicht von dem konkreten Vorschlag 
des Blaubuches spreche, kann ich mir .er¬ 
sparen, auf de «een Einzelheit^ n- 
0 i n z 11 g eh e n. Uebrigen« will ich ^ie erinncru,' 
daß auch die englische Regierung nicht deji, 
Vorschlag zitiert, eonderu nur ein Priiizi|J 
eminziert hat. 

Ich glaul>e also, daß es zw'oj Prüfsteine gibt., 
imi den Wert eine« eokhen Priazipes zu he*i 
mefifieii* 

Erstens: ist dies eine Grundlage für den wirk¬ 
lichen Aufbau eines jüdischen Lebens? Und ich 
meine dies qualitativ und quantitativ^ im Sinne 
jener Kultur^ die wir im Embryo geschaffen 
haben und von der das Blaubucb mit großem 
Respekt spricht. 

Sind wöT tmstande, auf Grund cincfi solchen 
Prinzips ein iüdifiche,s Leben, wie wir uiw 
vorfit eilen* aufrechte jüdische Männer und 
Frauen, eine jüdische Landwirtschaft. Indufitrie. 
Sprache, Literatur, Kunst, kurz all da«, waß zu 
dem geheiligten Inhalt das Zioniemufi gehört, 
auf zu bauen? Daß ist die eine Frage. Unfier gro¬ 
ßer Lehrer, Ach ad Ha. am, der heirte meht 
mit uns i«t, hätte sich vielleic^ht auf diese Frage 
beschränkt. Aber die Zeiten haben sreh 
geändert und die Geschichte uufieres Voh 
kes, die leider meist nicht von uns abhängt, hat 
unfi ein b 1 u ti g e o Problem a u f ge¬ 
drängt. Und so müssen wir denn noch einen 
anderen Prüf st ein an legen. 

Liegt in diesem Vorschlag ein Beitrag zur 
Lösung der JudenfragCj die heute — es ist eine 
Banalität, davon zu sprechen — eine un¬ 
geheure Gefahr für uns und die ganze Welt be¬ 
deutet. j 

Antwortet dieee Löeung; auf dicße zwei Fraf 
gen? Es ißt die Pflicht dee Kongresses, eine 
klare Antwort eu geben* Man wartet auf 
dieee .Antwort in Warechau, Ln Bukarest, än 
New York, in Argentinien, und diejeragen, die 
heutö daß Glück haben, unter dem Schutz einer 
liberalen Regierung zu leben, müEeen es eich 
zebmal überlegen, welche Antwort eie geben. 

E« handelt sich nicht darum, mathomatifieh 
zu berechnen, welchen Teil von Erez Israel man 
une anbietet. Rechnen können wir* Wir haiben 
es in 2000 Jahren gelernt* Jetzt ißt die Auf¬ 
gabe^ die .Antwort auf die beiden Kriterieii zu 
geben. Kann man diese .Antwort geben oder 
kann man sie nicht geben? Nicht mir das: ich 
glaube, m a n m n ß. 

Dl« WnliI 

Die Wahl Ißt: 

Eine jüdische Minorität in gairz Palästina 
oder eine kompakte jüdische Möglichkeit in 
einetii Teil. 

In diesem Augenblick möchte ich mich an 
jene wenden, mit welchen ich politißch viel¬ 
leicht nicht immer einverstanden war: sie waren 
es auch nicht immer mit mir. Ich spreche 
nicht &]fi Misrachi^ aber als ein religiös 
tief e m p f i n d e n d 0 r M 0 ns ch* Ich mache 
einen tiefen Unterschied zwificheu der mes- 
fi i a n i s c h e n Hoffnung, die wir alle tei¬ 
len, die ein Stück unseres WefieiH ifiL getragen 
von der Tradition des Volkes Tind geheiligt 
durch ein jahrtausendlanges MartjT'lum. Das 
kann ein Volk nicht vergessen, ohne aiifiuhören 
ein Volk zu sein* Es wird eme Zeit kommenj 
wo keine Feinde mehr sein werden und keine 
Grenzen mehr, wo es keine Kanonen geben wird 
und Menschen Menschen sein werden; dann, 
dann werden wir Erez Israel haben. 
Ich habe es der Kommieeion gesagt: G o 11 h a t 
Erez Israel den Juden verspro¬ 
chen, dae istuneorwicbtigßtes Do¬ 
kument — Aber wir sind lebendige Men¬ 
schen, mit einem beschränkten Horizont, 
schwer beladen mit einer unge^- 
heuren Verantwortung vor der 
künftigen Generation. Ich sagte vor 
der Königlichen Kommission, daß ©s .Millionen 
Juden gibt, die auf Emigration warten. 

Da fragte mich ein Mitglied der Kommission. 
Ja, können Sie denn die sechs Millionen nach 
Palästina bringen? Und da sagte ich: Nein* Ich 
kenne die Gesetze der Physik und Chemie und 
ich weiß was materielle Faktoren sind* Ich 
dividiere — für unsere Generation — diese 
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Ziffer durch drei und das soll rbneo der Ben-eis 
sein für die ungeheure Tiefe der jüdischen Tra¬ 
gödie. Zwei Millionen junger Menschen, die das 
Leben vor sich haben <nd heute das elemen¬ 
tarste Recht verloren haben, das Recht auf Ar¬ 
beit, Diese möchten wir retten. 

E{it«N Aiiftreg ftfufMt; 

Die .41ten werden gehen, sie werden sich an- 
paseen oder nicht anpseeen. Pie sind heute 
Staub, ökonomisch und nioralUch. Staub einer 
grsusatöen Und wieder dachte ich an 

i.inüere Tradition ure:!. meine Herren, was ist 
Tradition? Tradition ist nichts änderte als ver¬ 
dichtetes OedSchtnis. Wir haben ein Oedächt- 
Tiis. Wir haben da« vor .Jahrtausenden von 
Jesaja und Jeremia gehört und was ich heute 
sag^, ist nur ein schwacher Abglanz dessen, 
was unsere Richter. Sänger und Propheten ge¬ 
sagt, ha,bpn. Zwei Millionen und vielleicht weni¬ 
ger. Scheerith hapleta. Aber das mllsscn 
wir machen. Und wir mtlssen es der Zu¬ 
kunft überlassen, den jungen Menschen. Wetm 
sie so leiden werden und so unruhig sein wer¬ 
den, wie wir es heute sind, werden sie den Weg 
finden, besi'hariih hajamim. Ich sage meinen 
religiösen Freunden, bedenket, vor wem 
und wovor ihr steht, es ist nicht, 
sine Frage einer Partei, 

Noch nie, geehrter Kongreß, war in 
den ganzen 2000 Jahren die Verantwor¬ 
tung so groß wie heute- Wir haben nicht 
genug Weisheit und nicht genug Kraft, 
die Verantwortung zu tragen, aber die 
Geschichte hat sie uns auferlegt und die 
Geschichte läßt sich nicht in ihre Karten 
blicken. Wir können nur das tun, was 
möglich ist. Wenn es diese Möglichkeiten 
gibt, werde ich, der ich 40 oder 50 Jahre 
in der Bewegung alles getan habe, was 
ein Mensch tun konnte, alles hergegeben 
habe, werde ich Ja sagen, und ich hoffe, 
daß auch Ihr es tun werdet. 
Wir werden Sie bitten, ln einem gewissen 
Stadium der Verhandlungen eine Resolu¬ 
tion anztinehmen, die die Exekutive er¬ 
mächtigt, Verhandlungen über ein Pro¬ 
jekt zu führen, das diese zwei Kriterien 
sichert. Dann wird die Exekutive zu 
Ihnen zurückkommen, Ihnen die Sache 
vorlegen und sie werden dann einen Be¬ 
schluß fassen. Ich wünsche Ihnen und 
uns, Herr Präsident, daß wir alle die gei¬ 
stige und seelische Stärke aufbringen, 
einen Ausweg zu finden, vor 
allen Dingen aber, daß wir d i e 0 r g a - 
nisation, das einzige, was 
wir besitzen, in Ihrer Gänze 
behalten. 

fStännlscker Beifall, an dem sich nur ein 

Teil der Rechten nicht beteiligte. Die Hor 

tikwah \ßird angestimmt.) 


Ussischkins Antwort 

Dip tiritfce Sitzung wiiMe 

Mittwoch nachmittag mit pin(^r. M. M. 

r^iechkw Dr. 

tVtiftchkin, war eine scharf? Anklage ge¬ 
gen Paläetina-Eegieruj^ und die von ihr in 
den letzten 20 Jahren ge handhabte Politik. Ans 
dieser Anklage tntL^e man die Kow^quen^&en 
ziehen. Der Kongrea dürfe nicht verge^teen, daß 
die Erfahrung der Vergangenheit eine Lehre 
fUr die Zukunft Ist. 

Das Ziel des Jüdischen Volkes, sagte Ussiech- 
kln, ist es, Palästina als Ganzes zu erhalten. 
Niemals “werde es irgend einen Teil des Landes, 
das ihm kraft historischen Rechtes gehört und 
dessen Wiedererrichtung im Mandat vorge¬ 
sehen wurde, aufgeben. Die Welt, insbesondere 
aber die Araber, müssen diese Wahrheit klar 
und unverhüllt hören. Es widerspricht deit Ge¬ 
setzen der Moral, daQ die Araber, die in ver¬ 
schiedenen Ländern ungeheure Bodesnflächen 
besitzen, von denen ein großer Teil brachÜegt, 
auch noch Palästina dazu bekommen sollen und 
daß die Juden, die in zahlreichen Ländern Ver¬ 
folgungen ausgesefzt sind u.nd kein Land auf 
der Erde ihr Eigen nennen dürfen, teer aus¬ 
geh en. 

Im Prinzip, erklärte Useischkin, eei er ns^r- 
lii'ih für einen Jüdischen Staat in Palästina. 
AbPr im Namen vieler wolle er schcm jetzt 
eiigftn, daß gegen Dr. Weizm;inn*=i Vomchl;^, 
wnna^’h die Exekutive vom Kongreß ermächtigt 
werden solle, mit der Mandatarmaeht auf der 
Ba^ito der von Weiimann aufgWitelllen Bedin¬ 
gungen zu verhandeln. eiBlantet^undent- 
schiedenee Nein gesprochen wer¬ 
de n würde, 

XVäs man uns heute anbietet.» fuhr rsfiec-hkm 
fort, ist ein }üdie=cher Staat bloß dem Na¬ 
men nach. In Wirklichkeit habe ein solcher 
St-aat nichts mit einem souveränen Staat^we^en 
zu tun. Die Or^^nzen dep Judenstaate^ müßten 
-«^Ich von Dan hie Beei^heha erstreiken. wir 
fordern ist, daß das Mandat vollinhaUlich er- 


Das Rededuell des zweiten Kongreßtages 
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C, — Zü rieh. Mittwoob, 4. Augtrft. 

Dies- große EedBerdtiell des ersten B^ratuCgs* 
tagee war weniger ein Dnell großer 
eines — großer Bddner. Zwei Metischenlcbeii 
lagen dahinter, zweima.l vierzig J^re Zlonifi- 
mus- Und beide hatten sie unter diese vierzig 
.Taihre emern Schlußstrich zu ziehen, hier und 
heut^. Beide hatten eie aus dkwn vierng 
Jahren zu folgern: Ist es nun so w-eit. tez 
eft noch Birbt so weit? — Können wir nc^h 
mehr? — Können wir nicht mehr? Ist dies 
der .Tudenstaat? — Ist dies ^— gar nichts. 

Da es aber so war, da die Frageetellung der 
Stunde und dieser bekfif'n so sich 

fonnxilicren mußte — kämpften sie tnif un¬ 
gleichen Waffen. (Aber das wird ja w-ohl. 
den Angriffsgeist und den. Vertoidigungsantneh 
angeht, in jedem Duell so sein.) 

Da es 60 war* da V^'eizmann zu sagen hatte: 
j>ies — im Prinzip, natüriioh nicht in den De¬ 
tails — ist es, wir können nicht mehr weiter, 
wir bekommen nicht mehr — mußte er mit 
Gründen der Verzweiflung argumeTTtiersn. Nicht 
nur rait der Judennot, die jetzt nicht erlaubt^ 
die Alternative der KgL Konamission, das ^n- 
wanderungsverbot, zu ertragen, —nein, njoht 
nur mit diesem Grund der Verzweiflung. Son¬ 
dern Weizmami mußte auch sagen: auf diese 
Palästina-Administration^ auf dies Englaitd 
ist nioht zu hoffen, wenn man mehr will* wenn 
man verwirk lichtes Mandvit will. 

Dieser Manji Weizmann aber hat all sein 
Leben in unserer Mitfe gestanden als derjenigei 
der die Hoffnung auf England nie gam erster¬ 
ben ließ. Dieser Mann hat immer gepredigt: 
Verzweifelt iHcht ganz an Englandl 

Nun, da er den Glauben verlort zu haben 
scheint, nun, da er aus dieser verlorenen Hoff¬ 
nung zum Jasagen zum Teilungsprinzip gekom¬ 
men ist, mußte er zu diesem zwanzigsten Kon¬ 
greß anders reden als je zu einem der neun¬ 
zehn vorher. Und er sprach, wie ich ihn nie 
gehört habe. Er sprach mit — 

Es war das beste, es war die einzige Form, 
fn die dies Verzweifeln an Engiand zu kleiden 
war, eben — die Anklage gegen Eng¬ 
land. Wer nach eoleben vierzig Jahren 
Wüstenweg auf dem Berge Nebo stand und das 
Land vor sich liegen sah, der durch jene psy¬ 
chologischen Prozesse, durch jenen Wider¬ 
streit der Gefühle durchschreiten mußte, den 
Wetzmann hiTiter sich hat, wenn er nun Ja sagt, 
wem da zu seinen Füßen eine Fläche gezeigt 
wird und dazu bedeutet wird: dies ist das GV 
lobte Landj — der muß es mit Wut und Bitter¬ 
nis im Herzen wiederholen: adh ja., dies ist da§ 
Gelobte Land So kam es zu dieser An¬ 
klagerede von Weizmanm 

Das war nicht Wiedmann der Professor, das 
war nicht Weizmann der Diplomat, das war 
Weizma.nn, ein Jude ans Pinek. Das 
waren nicht seine gedampften Bewegungen, 
sein energisch versonnefner Blick, seine ent- 
sohiedenen «ouveränen Kehllaute. Das war Auf¬ 
schrei, laut und w-eh. Das waren simple, bittere 
Witze über das Militär, das Lustreisen auf 
unsere Rechnung nach Pajiästina macht, über 
die Räuber-Generalissimos, über den englischen 
Intellingenoe-Service und seine AhnuD|:6<losig- 
keit* über England und englische Politik als 
Ganzes* über den Lord SanineLj der ein ongii- 
echer Lord ist („glaubt, er*) — das war so 
undiplomatfech, das w*aT sn unweizma-imisch, 
daß es allein damit einen eTschüttem konnte. 
Mein Gott, dachte ich mir, als ich es hörte, was 
muß in diesem Menschen vorgegangen sein, 
wenn er solch ein ,apolitisches Referat.** vor der 
gesamten Weltpresse halten kann^ er,.* 

Aber es hat ihm die Herzen zu ge¬ 
tragen. Die Herzen all derer, die all diese 
Dinge seit zwei Jahren in allen Bethftiisem der 
jüdischen Zeretteiiungesagt haben, so mit gal¬ 
ligem Spotte mit der Wut der Enttäuschung, so 
primitiv, so einfach, so im Innersten verwundet. 

Bis er sein J'a c c ii e e herausschleuderte, 
gab es Viele, die glaubten, Weizmaim sei auch 
jetzL in dieser seiner alleTsobwereteii Entscheid 
dimg das, was er bei allen früheren w'ar: der 
Realpolitiker, Erst als er heute hier unreal 
und unpolitisch sprach, eist als er der einfache 
Jude wurde, der keine Verklausulierungen 
kennt — erst da vertrauten sie ihm 
wieder ganz. Denn da wußten eie: er 
rechnet nicht kalt, wenn er Ja sagh or erhan¬ 
delt es nicht, er — ertrotzt ee. Es ist nicht die 
staatsmännische Logik, es ist der gOmeinjudi- 
sche Instinkt. 

So konnte er von der subjektiven Bsreohti- 
gung zum Ja überzeugen. Aber so komibe er* 
natürlich, nicht von den objektiven Gründen 
für ein Ja überzeugen. 

Er versuchte es auch gar nicht. Er zeigte nur 
das Nein, aus dem das Ja ihm kam. Das Ja 
sc] bet streifte er nur* 


füllt und alle, die für dis Verhinderung der 
Durchführung des Mandates verantwortlich 
sind, zur Verantwortung gezogen werden* 

Keine Mehrheit auf dem Kongreß, schloß 
l'ssischkhi, wird uns zwingen können* unsere 
l^eherzeugung zu ändern und unseren Glauben 
aufzugeben. NiemaU werden wir es zulassen, 


üngieich gültiger war die Lage von 
üesiechkin. Er brauchte nicht eine andere 
Sprache zu reden als die, die wir immer uwi 
je von ihm gehört haben- 

Useischkin ist all sein Lebtag wütend ge¬ 
wesen* Wetzmaim war es nur heute. Uflsisebkin 
ist wütend gewesen, vor allem uiid immer, auf 
das jüdieohe Volk, das seine Aufgabe nicht 
versteht, das seine Chance nicht ergreift, das 
den Böden PaikÄtinas nicht, auskauft. Und 
immer kt er wütend gewesen auf England. Un-l 
er hat davon auch heute Memoiren erzählt, (Er 
kt der emige Volksredner, den ich ke^e, bei 
dem persömiehe Erinnerungen nie Im Ton 
Causerk werden, ewDOidern immer Berg¬ 
predigt bleiben.) 

Dann bat Usskehkin niemak im Verdacht 
gestanden, ein Realpolitiker ru sein. Er war 
immer der gro^ Gläubige. Seit 56 Jahren 
träumt er von Zion und nie, nicht eine Minuto 
lang* hat er es für einen — Traum gehalten. 
Je und je hat es für ihn geheißen: was wir 
wollen, das können wir. 

Und so be^nnt er seine Rede mit direkter 
Anrede; Dr. Wekmann! Du hast dich sehr ge¬ 
ändert* Vor viersehn Jahren, als ich so wk 
heute du Engländer anklagfs, hast du ge¬ 
sagt, ich sei ein rufskbher Jude wie alle, der 
niemak einer Re^erung trauen kann. Und 
heute klaget du an? — Ja. auch daß Ussisch- 
kin das sagen konnte, daß die KoTWtella.tion 
eine solche war, machte die Waffen ün DneH 
ungleich. 

Schließlich aber war UseischkinsPosi- 
tion vorteilhafter, weil man Nein 
laut auf den Markt schreien kann* 
Ja aber kann man nur gut stilkieri und vor¬ 
sichtig formuliert im Verhandhmgszimmer — 
auch nicht sagen, sondem durchblicken las¬ 
sen , - * 

Und was man laut auf dem Markt sagen kann 
— das ißt immer eino Aut^sage, die vom mora¬ 
lischen Pathos getragen bt* Ilas ist im¬ 
mer — mit Recht oder nicht — stolz auf seine 
Offenheit. Und so sagt Ussisohkin: 

„Ihr spielt Komödie mit eure?iii Ja, Dir be¬ 
liefe die Engländer und die Araber. Ihr ver¬ 
zichtet auf einen Teil des Landes und werdet 
dann eure Kinder m den Schulen doch niciit 
lehren, Erez lera^el höre hinter Tel Awiw auf! 
Sondern ihr werdet aci Tag nach dem Vertrags¬ 
schluß hrögeben und ihn in Gedanken und in 
WüDftclien — brechen.* * 

Ich aber — Ut^iechkin — sag-» offen: Ich will 
ganz Erez leraeh So wie es da’ist. Ünöioralisfh 


eeseTi di»» Araber? — üunioralität bei B«it 2 - 
tum ist ein wandelbarer Be^rUf. iMan kann auch 
Eigentum für unmoraliecb halten und heute -wer- 
den ganze Staaten darauf aufgöbaut. Ich* 
BeispleL halte ee für unmoralisch, daß 
lion Araber RiesenlSndereien mit 
reserven für Jahrhunderte hat und siebzehn Mii- 
Uonen Juden haben — nichts, von den 
Arabern veTständig ist und das einsehen w'ill 
gut. Wer von ihnen es aber nicht zugoben, son¬ 
dern streiten wDJ, der komme — es sei der 

Streit. ^ t * 

Solche Offenheit -wirkt immer als Charakter¬ 
stärke, auch wenn sie eine ganz individuelle ist. 
Aber hier kommt ja noch hinzu: es ist eine Sache 
historiechcr* völkischer Charakterstärke. Es 
steht geschrieben, die Hand* die Jerusalem ver¬ 
gißt., .^oU verdorren* Es heißt mit der Tradition 
brechen, ee heißt um körperlicher Judennot wiU 


wenn man Ja sagt. 

Und -wer das von der Tribüne herab donnern 
Itann — gar noch wie Ussischkin donnern kann 
— der wird immer wieder vom Beifall unter- 
broeben werden. Denn w*er nur England an- 
klagt, der trö^tü- s^in jüdisches Auditorinin, 
Aber wer von jüdischer Charaktenestigkeit 
redet, der ? r h m e i c h e 11 ihm. 

So sagte Ussischkjn; was wir -^^’ollen, da*« kön¬ 
nen wir. Weizniann aber: wir w^ollen nur, was 


wir können* 

Und so ist es k^'ine sachliche Aus- 
einaudersetzung gewesen, so ist nicht 
ein einziges Pro oder Kontra des Planes auch 
nur erwähnt worden, sondern es ist eine 
^fanifcstation der KrTundge^ühle 


gewesen* die den einen zum Ja, den anderen 
zum Nein geführt haben* Es hat der eine nicht 
gesagt: efi ist ein kleiner iSiaat aber eia eigener, 
und es hat der andere nicht gesagt: er wird 
sich nicht verteidigen la^^eu, ^ich nicht ernäh¬ 
ren lassen. Es hat* vörläiifig, wed^r Weizmann 
noch UssitoL'hkiii die Sache in die Hand genom¬ 


men, hi^chaut und pwogen. Das kommt noch, 
natürlich. Aber es ist charakteristisch.^ daß es 
erst nachher kommt. 

Zuerst i?t — das Herz. Zuerst i>t das G e - 
wissen, das vor der Geschichte beim einen, 
das vor der G'^genwart und ihrer Not beim 
anderen. Z u e r s t i s t d. e r .1 u d e und sein 
Schm erz. Der Jude der Psalmen heim einen, 
der *Tude aus Pinsk beim anderen. So treten 4‘ie 


heran. 

Ach* ift je bchon einem Volke sein Staat In 
.«olch'^n Wi»nen gebor^m worfi^^n? ,, * 


Die Eröffnungssitzung 

fSchlnß von Seite 2.) 


uM durch die VoTÄChläge, die die Regierung 
kSciner Britischen Majestät sich im Prinzip zu 
eigen gemacht hat. Die ganze zionistische Welt, 
wir wissen es, ist in tiefer Erregung angesichts 
dieses Moments der Entscheidung. Meine 
Damen und Herren! Wir haben im Laufe der 
Jahre schon so manche Untersuchung erlebt 
und viele Enttäuschungen durchgemaciiL 

Aber der Bericht der KönlgHchen Kommis¬ 
sion, der am 8* Juli dieses Jahres veröffentlicht 
wmrdc, verdient, wenn wir auch naturgemäß 
nicht mit allem einverstanden sind und in den 
Vorschlägen ernste Fehler finden, unsern größ¬ 
ten Respekt* In seiner historischen Analyse des 
Problems beweist er Sympathie und Verständ¬ 
nis für die jüdischen Ideale und Errungenschaf¬ 
ten, wie sie noch nie vorher in einem solchen 
offlzieüen Dokument kundgegeben worden sind. 
Trotzdem müssen wir sagen, daß nach unse¬ 
rer Meinung dem Bericht eine 
falsche Auffassung zu Grunde liegt 
Die Hauptthese des Berichtes ist, daß das 
Mandat undurchführbar Ist Dies lat 
ein Satz, den wlrhestreiten, und wir 
stützen (unseren Einwand auf die Errungen¬ 
schaften auf fast jedem Gebiet seit dem Jahre 
1922, wovon der Bericht der Kommission 
selbst Zeugnb ablegt Aber die Kommission ge¬ 
riet in Palästina auf eine Stimmung* die ver^ 
giftet war durch sechs Monate Grausamkeit und 
Terror; sie begriff nicht, daß ein wirksames 
Eingreifen der Regierung die Unruhen hätte im 
Keim eretloken können, und mfolgedessen hat 
sich Ihr Gesichtspunkt verschoben. Die Kom¬ 
mission bildete ihr Urteil im 
Schatten von Ereignissen, die man 
niemals hätte zulassen dürfen und die durch 
entschlossenes Handeln In dai ersten Stadien 
der Unruhen hätten verhindert werden können. 
In Wirklichkeit ist ea nicht das Mandat, das 
seinem Weeen nach undurdiführbar ist: die 
Schwierigkeit liegt darin^ daß es von einer un- 


daß Palästina In zwei Telle zerrissen wirdj ein 
Kompromiß Ist hier vöUig ausgeschlossen. Der 
Schwur, den die Juden vor 2000 Jahren an den 
Ufern der Flüsse Babylons geleistet haben: 
Wenn ich Dein vergesse* Jerusalem, %^erdorre 
meine Rechte!, kann nicht an den Ufern der 
Themse aufgehoben werden. 




entschlossenen Verwaltung gehandhabt worden 
Ist, die es versäumt hat, einen wirklich ernst¬ 
haften Versuch zu machen, es durchzuführen. 

Das charakteristische Merkmal des Berichtes 
Ist also die eigentümliche Konsequenz zwischen 
seiner Analyse des Problems und seiner Schluß¬ 
folgerungen und Empfehlungen* Wie gesagt, be¬ 
absichtige ich nicht, jetzt in Einzeiheiten mich 
zu verbreiten über die guten oder schiechten 
Selten der praktischen Vorschläge der Kom¬ 
mission; Ich werde dazu später noch Gel^en- 
heit haben. Ich möchte nur auf den auffal¬ 
lenden Widerspruch hinweisen zwi¬ 
schen der Anerkennung der Gerechtigkeit und 
Nützlichkeit unserer Sache, die auch den nicht¬ 
jüdischen Einwohnern Palästmai Gutes ge¬ 
bracht hat, und ihren Empfehlungen, die prak¬ 
tisch auf eine Einschränkung der jüdischen Be¬ 
tätigung hinauslaufen* Diese Empfehlungen 
haben leider bei der Regierung ein nur zu willi¬ 
ges Ohr gefunden. Denn die Regierung hat in 
ihrer Erklärung vom 8. Juli angekündigt, daß 
sie beabsichtige, ein politisches Maximum jüdi¬ 
scher Einwanderung von 8000 Personen für die 
nächsten 8 Monate festzusetzen, ein Schritt, der 
in unbedingtem Widerspruch zu den Prinzipien 
der wirtschaftlichen Aufnahmefähigkeit er¬ 
scheint, die in dem Mandat und In dem Chur- 
cbiilschen Weißbuch von 1922 niedergelegt 
sind und gegen den wir unseren energischen 
Protest erheben. 

Aber abgesehen von der Inkonsequenz ihrer 
Schlußfolgerungen und von ihrer von uäts be¬ 
strittenen Feststellung einer im W^esen der Sache 
liegenden Undurcbführbarkelt des Mandates, 
hat diese Kommission konstruktive Anstren¬ 
gung gemacht, um eine Lösung des Problems 
zu finden. Dies Ist ein Thema, das auf diesem 
Kongreß im einzelnen diskutiert werden wird; 
was ich jetzt dazu sagen will* ist nur das eine: 
Eine neue Note ist angeschlagen worde« und 
eine neue Note, die -— wie auch immer die 
Antwort ausfallen möge, die der Kongreß ge¬ 
ben wird Töne auslöst, die herüberklingen aus 
der Zelt vor 40 Jahren, aus der Zelt von Herzis 
großem Traum von einem Judenstaat. 

Wir werden uns dieser Beeonderheit des 
XA* Kongresses bewußt bleiben müesen* wio 
hitzig und erregt auch die Debatten diesem 
«sein werden. Wir fühlen alle* daf.^ 
die Enüsi^eidimgen* die wür ru fällen haben* au 
die Wurzel unserer Existenz und au den Keru 
unserer Bewegung greifen* Eine große Verani- 
wortiiQg ruht auf uns. Möge der Kongreß 























BUi Wfnitiatgl&nfmtiNitn 

Die MmdatskommisHon ist »ick fedoak 
Über ihre Haltut^g «ocA nickt klar; es 
fehlte ihr bisher die Zeit zur BehoTtdlujip 
der Frage, ob sie die Verantwortung für 
das von ihr verlangte Vorgutachten (über 
deti Teilungsplan) übernehmen könne. Sie 
set$t sich aus Leuten zusammen, die nicht 
nls flegierungsvertreter in die Kommission 
gewähU wurden^ sondern auf Gritnd ihrer 
persöulichefi Kompetenz in Kolonialfragen. 
Bei der Zusammensetzung der Kommission 
wurde offensichtlich vor allem Oetmcht 
darauf gelegt, daß ihre Mitglieder beson¬ 
ders ül^r afrikmusche md ähnliche Ver¬ 
waltungsprobleme Bescheid wußten. Die 
Begutachtung des Berichtes der Palästina- 
komtnisshfi geht aber weit über den 
Kähmen der üblichen Obliegenheiten der 
Sachr^erständigen hinaus. Hätte die Man¬ 
datskommission genügend Eigengewicht, 
um im Falle einer Zustimmung zum 
Prinzip der Teilung dem Verdacht zi/ ent¬ 
gehen. im Kiebrasser der britUcheti PoUtik 
zu schwimmen? 

Züt-«k«r Zai iun.ff . ' > 


Jiirf<»t«frage — Hw Iwlc^watlo- 
ttalc» Problem 

Die Lage der Juden in Osteuropa ist er¬ 
schreckend. Kiemand wird besireUent daß 
das JjidenProblem wegen des um sich 
greifenden Aniisemiiismtis ein internatio- 
mles Problem von weittragender Be¬ 
deutung geworden ist 

(MLniat^T Ormihj'-Gor» vor der 
M 0 n d a ts k om m ifiäi on. > 


Bie andere Ad^malir« 

Das real politische Denken erfordert, daß 
man im Falle einer brüsken Ablehmmg des 
Teilungs planes die andere Alternative 
genau untersucht. So sind zcMreiche 
Menschen im Verlai/f des Gedankenganges 
dazu gekommen, sich viel fretvidUcher zu 
den Prinzip der Teilung zu verhaUen, als 
cs, zunächst ihrer gefühlsmäßigen Ein¬ 
stellung entsprochen haben mag. 

(„Jüiiiiclie H^ILd«cha^"^ Berlin.) 


flie Kon^egiimx 

A7or muß in dieser Munde nur eir>es sein., 
wer „Nein"* sagt, muß sich auch Klarheit 
darüber zu verschaffen suchen, was die 
Konsequenz dieses y,NeiiP* ist und wird die 
i'eranfrcorf7jng dafür tragen müssen. Es 
wäre eine Ausfhwht ans einer schwierigen 
Situation, trenn wir uns in das Bereich der 
reinen Geshntung zurückzieken wollten, m 
einem Momeitt, wo es sich darum handeU, 
unserem Volk sein Jfecht auf seine Ent¬ 
wicklung zu erkämpfen. 

(,j.MifteUungaMBtt der Hitafi'hdiith 

" Tel ‘ ^ ' 


Olej Germania*' 


Awiw.) 


SÜDOk ilÜB i«^}t 




EinfUißfirenzen 

Die Durchschlctgskraff des Kongresses 
dürfte auch zum Teil darin liegen, daß er 
die Grenzen seines Einfhtsses kennt, und 
diesen Emffnß — gegen die Teilung — in 
weiser und bestimmter Form geltend macht. 

[^Buier Nadärichten.*") 


Moftd/ Uk siedeth! 

ti*i H 0 uec k^tvetnieedi^HtfUiM Ul. SiwaHdeeu 


ihr g^wachBBn zeigen! Der XX. Zionisten- 
knagreß ipt eröffnet. (Starker Beifall.) 

Begrüßangen 

Mit herzHchem Beifall begrüßt, ergreift der 
Vertreter der Schweiezr Regierung, Dr. 0- 
Pfister, das Wort zu einer Begrüßungsrede, 
in der er in sehr eindrucksvoller Art sich gegen 
Antisemitismus und Kriegshetze wandte. Nach 
der Begrüßungsansprache des Vertreters der 
Züricher jüdischen Gemeinde, Sally Braun- 
schweig, hält das Mitglied der zionistischen 
Exekutive Jizehak Grün bäum die Gedenkrede 
auf N a h u m S o k o 1 0 w. 

Den Vorsitz des Kongresses führt 
M. M. U 8 s i s c h k t n, der von Exeku¬ 
tive und Aktions-Komitee der Zionisti¬ 
schen Organisation als Präsident des 
XX. Kongresses, und zwar für die ge¬ 
samte Kongreßperiode, gewählt wurde. 
Die Wahl Ussischkitis xum Kon¬ 
greßpräsidenten wurde v o o D n W e 1 z- 
mann persönlich vorgeschla¬ 
gen, was im Hinblick darauf, daß Welz¬ 
mann und Ussischkin in der Frage der 
Behandlung des Planes der Teilung Pa¬ 
lästinas stark auseinandergehen, viel 
beachtet worden ist. 

Die Eröffnungssitzung, die etwa 8.,% Uhr 
abends begann, wurde nach eineinhalbslüDdiger 
Dauer gegen 10 Uhr mit dem Absingen der 
Hatikwah durch Delegierte und Gäste ge¬ 
schlossen. 


Am 7. Juli gelangte der Kibuz „Betelem**, 
der neue KonzerttraUotispunki der AUjah das 
Techeleth-Lavan, in Eyn-Geb, am OstHfer 
des Kineret See ew An»i€dl.tmg^ Dies 
war am Vortag der Vcröffentlkhung des Be¬ 
richtes der Kgl. KommissioHj in einer für den 
jüdischen Jüchuw in Erez Israel und den 
Zionismus entscheidenden Stunde. Gerade in 
diesen kritischen Wochen haben wir einen be¬ 
deutenden zionistischen kolonisatorischen Vor¬ 
stoß in Palästina unternommen. Weite Flächm, 
die seit Jahrhunderten keinetn Menschen 
Nutzen brachten, tcurden durch rifie Anzahl 
von Kibuzim und Moschezini dem jüdischen 
Volk wiedergebracht; Aufnahmspunkte neuer 
Einwanderung, zukünftige Zentren neuen jüdi¬ 
schen Lebens. Diese rmten Siedlungen haben 
ei?ie hervorragend polUiseke Bedetdung. 

Wir wollen hoffen, daß es den Instanzen un¬ 
serer Beivegutig gelingen wird, drohenden Eln- 
schräifkungen unseres Territoriums entgegen¬ 
zutreten. Man wiU Brez Israel teilen. Wir lehnen 
die Tedu^ig ab und wollen, daß altes getan 
werde, um sie im Ganzen abzincenden. Man ver¬ 
sucht, uns künstliche Grenzen zu stecken. Aber 
noch bevor über sie offiziell gesprochen wurde, 
da standen auch schon die Chatuzim auf neuem 
Gebiet, dem Volke zur Wacht. Vielfach sind 
diese neuen Siedlungen nur auf Feldwegen, die 
durch arabische Dörfer führen, zu erreichen. 
Das ihien gemeinsame und sie geradezu Sym- 
boUswTGTide ist die Sc h utz maue r, die sie 
umgibt, und der einen starken Scheinwerfer 
tragende Wachtturm. 

So wird der Boden des K K L. in den 
Gre?izgebieten jüdischer Siedlung bevölkert. 
Schwere Arbeit und schwere Wacht! Die vor- 
geschobenste Front der zionistischen Bewegung 
liegt nicht in Tel Äwiw wuf nicht in den 
Moschawöth Jehudohs, nickt im Scheron und 
auch nicht im Emek Jesreel, sondern im Emek 
Beih Sehen, im Süden von Ben Tuvjich, in 
Eyn-Geb. 

Die Ge.schichte der chaluzischen Kolonisation 
kennt verschiedene Etappen, die territorial be- 
sthnmt .sind, wie die AUjah in den Galil, die 
Eroberung des Emek Jesreel, die Besiedlung 
des Emek Chefer. Die territoriale Bestimmung 
der jetzigen chaluzischen Kolonisation nicht 
durch den Namen einer Gegend, eines Bezirkes 
zu benennen, ihr Name ist: Qrenzlands-Koloni- 
sation! 

Diesem Rufe folgte auch der junge Kibuz 
„Baielem“, der seit einiger Zeit die 
AUjah des Techeleth Lavan mis der 
Tschechoslowakei »uf nimmt. Vor eineinhalb 
Jahren vereinigte sich die deutsche Kwuzah 
„Batelem"" mit Mitgliedern des Techeleth- 
Lat^an. So entstand das heutige Batelem, dessen 
erste Anfänge vier Jahre zurürkliegen. Schon 
frühzeitig strebte der jtjnge Kibuz zum Golil 
und zum Kinereth-See. Zur Zeit, als .sein Zen¬ 
trum noch in NacMath-Jehudak war, errichtete 
er bereits eine Arbeitsgruppe in Bethania und 
von dort aus entstanden die ersten Verbindun¬ 
gen zu Eyn-Geb. Später konzentrierte sich der 
Kibuz in Kinereth, gegenüber von Eyn-Geb. 

Dides stählte die Arbeit in den Pardessim, im 
Hafen, am Toten Meer, bei Straßenbau und 
Regierungsarbeit den jungen Kibuz. Der Kibuz 
wuchs. Heute sind es schon zweihundert. Fast 
keiner hat uns verlassen. 

Im Laufe des letzten Jahre.s begannen wir, 
ernstlich an die Verwirklichung unseres 
Planes der Änsiedlung in Eyn-Geb heran- 
zugehen. Eine größere Anzahl von Chewerim 
wurden zur Fachausbildung in verschmlene 


Kibuzini geschickt. Man glaubte, daß das Jahr 
1938 die Ansiedlung bringen werde. 

Aber es kam anders. Es entstand jene oöeu 
geschilderte Situation im Jischuw und im Zio¬ 
nismus. Plötzlich, am I. Juli, wurden wir be¬ 
nachrichtigt., daß wir am 7. Juli unsere Böden 
in J^^n-Oeö zu beziehen haben. Mit Begeiste¬ 
rung wurde die Nachricht aufgenommen. Ein 
jeder war bereit, dem Ruf der „Erlösung des 
Bodens** zu folgen. Von dem Tage an, da uns 
die große Botschaft überbracht wurde, 
befand sich der Kibuz in einem wahren Ar¬ 
beitseifer. Tag und Nacht wurden die Vor- 
bereitungen getroffen. Alle Kituzim des Emek 
Jarden halfen: Die D"ganioih, Kunizoih, 
Kinereth, Afikim, Beth Sera, Delhamia; aber 
auch die erst kürzlich an gesiedelten Eyn-Heko- 
reth und Massadah. Eine Hilfsbereitschaft, wie 
man sie wohl auf der ganzen Welt außer in der 
palästinensischen Arbeiterbewegung nicht fin¬ 
det. Tag und Nacht arbeitet man an den Vor- 
bereitwigen für unser Lager, ln den einzelnen 
Kibuzim des Emek Jarden werden die Holz- 
hämer, der Wachtturm, die Schutz7naueT und 
der Zaun vorbereitet. Am Vorabend wird alles 
auf Automobile geladen, um am vorgesehenen 
Siedlungsplatz aufgestelU zu laerden. 

Am 7. Juli fährt tm 5 Vhr morgens eine 
Karawane von 12 Lastautomobüen n7id einer 
Reihe Personenwdgen von Kibuz Afikim nach 
Eyn-Geb 4ö0 Chawerim fahren zur Errichtung 
der neuen Siedlung. Mehrere Male am Tage 
fährt die Karawane, um alles Nötige herbei- 
zuführm. 

Der Lagerplatz liegt 30 m vom Beeufer 
entfernt, gegenüber Tiberies. Am Fuße eines 
Berges, der einst die Feste Busita trug, eine der 
letzten Schanzen des jüdischen Freiheitskamp¬ 
fes im Ältertum. Nach Jahrkimderie langer XJn- 
terbrechwxg kamen wir, jüdisches Leben an 
dfee fruchtbarm Gestade zu tragen. 

Heute sind diese Böden nur von Stränckern 
und wildem Oleander bewachsen. Doch bald 
wird hier der Pflug seine Furche ziehen. Wo 
heute nutzlos große Flächen brach liegen, wird 
morgen eine neue jüdische Siedlung stehen, di^ 
ihre geographische Lage zu Landwirtschaft, 
Viehzucht und Fischfang verwerten wird. 

Der Aufbau des Lagers geht mit großem 
Tempo vor sich. Die Gruppen der Tischler vnd 
Zimmerleute stellen die Wohnhäuser, den 
Speisesaal, den Wachtturm und die Schutz¬ 
mauer avf^ Eine große Anzahl von Chawerim 
arbeitet beim Herantragen des Kies, der zwi¬ 
schen die beiden Bolzwände der Schvdzwand 
ein gefüllt wird. Die Elektrotechniker tnontieren 
indes den Scheinwerfer und die Was.serpumpe. 
Um 3 Uhr gibt sie bereits Trinkwasser. 

Um 4 XJhr sind die Arbeiten beendet. D i e 
Siedlung steh t. 

Alle Chawerim versammeln sicA zu einer 
kurzen Feiet, ß'i» Chawer :on „Batelem** eröff¬ 
net die neue ;ödi^cÄ^ Siedlung an 
der syrischen Grenze. Zteei ersten, 
die den Emek Jesreel kolonisierten, ein CAoxr^r 
aus „Afikim"" und ein Mitglied det Leitung des 
Kibuz Manched richten kttrze aber eindringliche 
Worte an die Versammelten. Die Aeltesten und 
die Jüngsten der Kibuzbewegung haben durch 
gemeinsaftie Arbeit das große Werk vollbracht, 
haben gemeinsam im Laufe emes Tages die 
Siedlung errichtet. Die jungen werden sie wei¬ 
terführen. 

So ging der vierte Kibuz zur Änsiedlung, tn 
dem sich Chawerim des Techeleth-LarDan be¬ 
finden. 
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IVejzmann über die Enfsfehang 
des Teilungsplones 

Zürich. (,ITÄ.) Tn <?emer Rede auf der Kon¬ 
ferenz der Allgemeinen Zionist en 
Gruppe A befaßte eich Dr. WeizmaDu ins¬ 
besondere mit der EntetohungAg^chichie des 
Teiluug»^planes. Zuai ercftcmnal, ß^te er, ha^be 
man ihn in der letzten niohtöffentliehen Sitzung 
der Kgl Kommieeion in Jenisalem am 
15. Jänner von dem Bestehen dee Planet infor- 
nriert und von ihm gefordert eeme Meinung 
über den Plan zu äußern. Er habe geant’wortet, 
dieeer Aufforderung nicht entsprechen zu kön- 
neu, da diese Sache gründliolie Erwiigung erf or¬ 
dere. Er, Woizmann, hal>e eich dann nach Lon¬ 
don begehen. Nach seiner Rückkehr nach Palä- 
Btina habe ihti ein Mitglied der Kommifi€»ion zu 
einer privaten Unterredung über den 
Teibugsplan eingeladcn. Die Unterredung habe 
in Nahalal stattgefunden; in ^hrem Verlauf 
erklärte das KammLseionsmitgiied, er und alle 
seine Kollegen empfänden die größte Anerk^* 
nung für die jüdiechen Leistungen in Paläetma 
und sie sahen ein. daß der Plan den von Eng¬ 
land den Juden gegenüber übernommenen Ver¬ 
pflichtungen nicht voll entspredie, jedoch dem 
jüdischen Volke für die Zukunft die Möglich¬ 
keit einer starken Expansion in Palästina biete. 
Auch bei dieser Unterredur^ habe er, Weiz- 
mann, keinen Standpunkt eingenommen; er 
werde auch in der politischsn Kommission jeden 
von ihm gefordertrcn Beweis erbringen, daß er 
in dieser Sache niemalsÄufeigenelnl- 
t i a t i V e gehandelt und weder der Kgl Kom- 
mifision noch der Brit^hen Regierung Binden¬ 
des erklärt habe. 

Sowjefrussische Veriretnng 
in Berlin ohne Juden 

Ma^ehende ^itungen in Westeuropa haben 
bereits auf die Tatsache aufmerksam gemacht, 
daß Stalin Hitler entgegengekom¬ 
men ist, indem er nicht nur den Botschafter 
Suritz, der Jude ist, abhenifen hat, sondern 
auch eine'Reihe höherer Botscha.fte- und Kon 
snlarbeamte, die nach hitlerdeutsoher Auf fas¬ 
en ng als Juden ansusehen sind, versetzen ließ. 
Im Zusaimnenha^ mit dem Empfang des 
neuen so^vjetrusfifechen Botechafters Jureniew 
beim deutschen Reichskanzler wird bemerkt, 
daß auch auf dem Poeten des Presse- 
chefe der rueeisohen Botschaft 
ein Wechsel eingetreben ist. Eter bisherig 
Pressechef Gnjedin, der ein Sehn dee ehemali¬ 
gen bekannten deutsch-rueejschen SoziaJisten 
Pamis-Helpband »t, wurde abberufen und 
durch Herrn Astaehow ersetzt. 

Die rscherftoslourafcef im palä- 
slinensisthen Bundfunft 

Dieser Tage veranstaltete der paläetmeBsfeolbe 
Rundfunk anläßlich der Ankimft der öechoeJo- 
vakischen Akademischen Liga in Palästina eine 
halbstündige Sendung, die der Propagierung 
der Cetihoslovakei, ihrer Schönheiten und ihrer 
Kultur gewiidmet war. Die Sendung wurde mit 
einer englischen Ansprache des GeneraIkonsute 
der Ceehoslovakei in Jerusalem J, M. Kad- 
1 e c eingeleitet, der die Neigung des öeohoslo- 
vakischen Volkes zur Musik betonte und der 
feohifichen Künstler gedachte, welche den 
tscbechischen Namen weit über die heiuüscheii 
Grenzen hinaus berühmt machten. Der Leiter 
der AikadenaikeT-Exkuraion V. K o 11 hielt einen 
französischen Vortrag über die Schönheiten 
der Öechosiowakei und lud zum Besuch der¬ 
selben ein. Der Bariton Dr. R o p e c k ^ brachte 
Lieder von Smetana und Dvofäk eowie Volks¬ 
lieder zum Vortrag. 
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Zu Rosdi Hosdianoh ersdteini 
im Verlage der „Selb 8 iwehr**der 



Rttdaklfon t Dr. WmUm Wetfich 

Aus dem Inhalt: 

I. 

Kalendarium mit Gebetordnung, litur¬ 
gischen Daten, Barmiz^^ah-Tabelle und 
den wichtigsten jüdischen Jahresdaten. 

IL 

Hans Lkkiwiiz: Jahresrückschau. 

IIL 

Das füdische Kind 

Felia: Weitsch: Zum Geleit* 

Bertha Badt-Stranfi: 

Das Kicd in der jüdischen Welt. 
Friedrkk Thieherger: 

Das Kind in der jüdischen Liturgie. 

Georg Langer: 

Bne' TsracL 
WiUg Haas: 

Traktat vom j'ungen Uak. 

S. L. .\foskovifs: 

Cheder-ErinneniDgen. 

Ben-Gavriel: 

Ein paar Worte Über die paläslinen- 
siche Schule. 

C. Z. Klötzl: 

Jioihen Ü]>er Fen Schemen* 

Erwin Armiein: 

Die körperliche Leistungsfähigkeit «nd 
Eniwickhmg jüdischer Kinder in 
Palästina* 

B. Fretmd: 

Heilpädagogische Arbeiten in Haifa. 
frma Singer: 

Dan in der Fremde* 

B. 0.: 

Erlebnis mit dem Mond* 

Wie palästinensische Kinder denken und 
reden. 

Hanx Martin: 

Das jüdische Kind im Dritten Reich* 
Richard Karpe: 

Sigmund Freud entdeckt das Kind. 

Olam Biiboth — das Marionetten-Theater 
in MukaSevo* 


KIndlittItsttrIiiiiaruiigttfi i 

Schmarfahu Leunn: 

Mott je die Bohno. 

Snlowon Maimon: 

Privaterziehung und Sclbsks 
MaT Drod: 

Des Vat.era Bücherschrank. 

FranB Kafka: 

Ein Brief an den Vater* (Erzählt von 
Max Brod.) 

Oskar Baum: 

Där ungesehene Llchterfesf. 

Chaim Nachman Bialik: 

Aua meiner Jugend. 

Said Czcrnichowski; 

Kinderschnle. 

Jacqjws 0//cn&arA; 

Auf der Suche nach der Kindheit. 
(Erzählt von Marietta Karpe.) 

Heinz Politzer: 

Judenkind. 

Zahlreiche Bilder aus PalÄst ina und der Dlflspora. 

Preis Kc W’— 


Der „JüditicheAlmanoch** gelangt anfengs 
Sepiemt>er zum Versande, Er wird von 
uns aus direkt nur jenen Abonnenten zu- 
gestellt werden, die bereits im vergangenen 
Jahre für ihn Interesse gezeigt haben. 

Alle übrigen Intercasenten werden um 
rechtzeitige Vorbestellung an die Ad¬ 
ministration der »jSelbstwchr** (Prag I# 
Dion hä 41) ersucht. 



Dr. Esriel Carlebachi 

Von London über Genf nach 



Interview mit Lord Melchett - Besuch bei der Mandatskommision 
Eröffnung des Zwanzigsten Zionistenkongresses 


London, Sonntag, 1* Angufrt, 

Die Redaiktion war eehr alarmiert. Ea war 
von der Londoner Arbeiterzeitimg her beruh¬ 
tet worden, die Juden häbfcen schon ja 
und schon gewieee Bedingungen gestellt wie: 
Einschließung von Neu-Jeniealem. Rutenberg* 
werk und Fotaßchkonzeeeion, Teilung des 
Negeb, Verleihung wirklicher Souveränität, 

Dte Redakition hatte tej^raphiert: «let das 
irahr? — Und wenn, — werden danm tuisere 
Freunde im englischeo Parlament, die sich doch 
gegen die TeiiuM auBgeeprocJien haben, jetzt 
für sie sein? — Sein können?“ 

Ich habe mit Profoesor Brodetzky, dem 
Außeopolttiker der Londoner Ziondstischen 
Exekiütive gesprochen und er hat mir geeagt: 
Nein, e« j&t nicht wahr* Wir haiben nioht ja 
gesagt und wür haben keine Bedii^ngen ge¬ 
stellt. Frei erfunden. 

Aber mmo interesBanter fet. gowoiden, fest- 
zußtellen: was* wenn ee doch wahr wäre? — 
Wie sähe es dann aus? — Wenn wir ja eagen 
würden, was würde dann das Parlament sagen? 
— Das Parlament, das eben noch *, . nein ge¬ 
sagt hat? — 

Amery, der ehemalige Kolonien-Mkrfeter 
und heute noch der maJägebendste Kolonial- 
SachverstäLTidige der Regierungepartei, hat mir 
darauf erklärt: „Ich bleibe bei meiner Unier- 
hausrede* Bei meiner Annabane de« Teilung«- 
Prinzips und bei meiner energischen Ablehnung 
der Einzelheiten. Aber idh gestehe Ihnen zu, 
daß der Einschhifl von Neu-Jenisälein und der 
RutenbergeUtion edne entschiedene Verbeese- 
Tung des Projektes sind.“ 

Ganz anders hat OammaJader Locker-Lamp- 
son, auch von der Regieningepartej und auch 
einer ihrer vreeentlichen AiislandB-Exrperten, 
geredet. ^Nein, hat er mir gesagt, ich bin und 
bleibe gegen die Teilung. Ich war der erstCj 
der ein interfraktionelles Komitee zur Prüfung 
der Palästina-Frage verlangt hat und ich for¬ 
dere es auch heute noch.“ 

Geoffrey Ma-mier dagegen, der SachverBiän- 
dige bei den Liberalen, sagt: ,4ob glaube, da« 
Mandat kann auch noch heute, bei rigoroserer 
Politik der Pa-läertina-Administraticm, verwirk¬ 
licht werden. Aber da eine solche Politik un- 
wahTSoheinlioh gew^otden ist, köiunte vküleicht 
ein so abgeänderter Plan einen Ausweg bieteiu 
Nur eine Asiidenmg würde ich Vorschlägen: 
den Ne^eb nicht 'zwischen Arabern und Juden 
aufzuteilea, sondern ihn unter britikchee Man¬ 
dat zu steBen. Das wdlixie den Juden die 
Chance geben, m bewekeoi, wieviel j&ie daraus 
machen können.“ 

Ich wende mich mm nodi, da. ich alle diese 
Aoußeningen von Nichtjuden habe, an den 
VoTeitaerKlen des Rate« der Jewish Agency, 
der gleichzeitig kn Hmise of Lords sitet, an 
Lord Melchett. Ihn frage idh schon nicht „was 
wäre, wenn“, soitdem von ihm erbitte ich eine 
Beurteilung der gesamten parlamentarischen 
Lage. Uiid er autorisiert mich, in seinem 
Namen zu erklären: 

„Weder das Ober- noch das Ünterhau« hat 
sich feetgele^, weder auf das Teilungsprinzip 
noch auf diese DetaiJß. Und der Kon^ß 
könnte so sagen wie das Parlament seihet; wir 


lassen die Sache offen, bis uns ein diskutabler 
detaillierter Plan vorgelegt wird.“ 

Ich frage ihn: „Unict was dann? — Wenn c« 
wieder vors Pariarooat kemmi, — ist auf eine 
interfraktionelle Kommission zur Ausarbeitung 
des Plane« zu hoffen?“ 

IjOid Melchett: „Ich «ehe keinen Grund, wes¬ 
halb ein solches Komitee nicht ernannt wer¬ 
den könnte.“ 

Ich: „Und dann?“ 

Lord Melchett: „Nun, 7?uüädi«t kommt der 
Völkerbund, daim das englische Unterhaus, 
daum das engli&cbe Oberba^ie, dann die .Araber, 
danm wir, dann * * 

Das Herz wird mir ein bißohen schwer und 
ich will wiesen: „Und was soUeu Juden in- 
zwiecJhen tun? — Bis diahin?“ 

Lord Melchett wird sehr ernst. 

^Jiizwiechea, sagt- er, sollen sie verstehen, 
daß die«e Wochen die sdbwe-rsten, die entechei- 
dendeten «ind, die unsere i>ationaien Fonds je 
gehabt haben und je wieder haben weiden. In¬ 
zwischen müssen Juden veretehen. die Zeit zu 
nutzen. Inzwischen dürfen sie in der frietd 
Ikhee Eroberung des Lande« nicht für eine Mi¬ 
nute erlahmen .. 

Genf, Montag, 2. August. 

Genf fei wie immer. So nihig, so aiufneizenri 
ruhig, so «aubergefegt, daß es den Journalisten 
gleich bei der Ankunft wie eine düstere Ge¬ 
wißheit überfällt: Hier wird üicM&, hier kann 
gar nichts geschehen . . * 

Ln Caf6 Bavtaria, dort wo StreseTtiann und 
Briand bei eioem „kleinen Hellen“ zueammen- 
zusitzen pflegten, wo ich «olbst noch Kanzler 
Dollfuß zu sehen pflegte, sitzen die Kollegen 
und maciien Witze* 

Die alten Genfer sind guter Laune. Denn da 
sind AUS aller Welt Kollegen angekommen, die 
den Genfer Boden nidht kennen* keine Bezie¬ 
hungen haben, dachten, die Sitzungen der 
Mandats-Kommission wänan Öffentlich und so 
leicht zu sebiMern wie ein Kindennördertnn-ein- 
prozeß, — und nun «itijen statt hinter — vor 
den geschlossenen Türen, sangen an den Fin¬ 
gern und liefern Stoff zum Lachen. Aber auch 
— lekler — Stoff an ihre Zeitungen* So zum 
Beispiel den, daß die Mandats-Kommission 
schon beechloesen habCr den TeüiTing^lan ab- 
zul-ehneu, ja überhaupt ngcM zu diskutieren* 

Dias isk stellt sich tdiT: dann heraus, zwar 
wAthr, aber zu so einem kJeiiten Prozentsatz, 
daß es schon! wiieder — unwahr wird. 

Nein, die Kommfesion hat nicht fit^gelehnt, 
den Plan zu behandeln. Aber eie hat. aibgelehiiti 
ihn jetzt, zu behandeln* Und gerade das batte 
der englische Kolomen-Minister gefordert. 

Drei Tage lang, von der ersten SitÄrung bi« 
heute, Montag, ist es darüber hin und her go- 
gangBn* Und nacht nur hin uind her, sondern 
auch — hoch her. 

Der Minister ist ja mit zwei Berichten ber¬ 
ge kommen* Dem alljährlichen Re ohmisch afte- 
bericht, der djesmal vom UnnihejahT 1936 u-nd 
das in seihr skandalöser, die Juden anklageuder 
Weise spricht und mit dom anderen dom be¬ 
rühmteren Peel-Be riebt. Er is t mit der Ver¬ 
gangenheit und mit der Zukunft gekommen. 
Aber er wollte die Vergai^eaheit vergangen 


sein laiBsen. Mit aller Gewalt. Iton fing man 
an, von ihr zu s^reoben, dann würde man zwei 
Wochen lang die Palä«tina-Regiening für ihre 
Untätigkeit, für ihre Sabotage Anklagen, to 
wie main da« in der Mandate-Kommission scüou 
da« letzte Mal und «chon oft getan hat. Dann 
würde man langsam aber sicher auf Englau 1 
böse weiden. Dann würde man sagen; Kiolii 
das Mandat ist schJeebL «ondem ihr seid 
schlecht. Und dann würde man gar nicht so 
sehr wie der Lord Peel davon überzeugt setn. 
tlaß ee keinen anderen Ausweg ab die Teilung 
gäbe, daß die Konsequenz der Unruhen — dio 
Scheidung «ein müsee. 

Der Minieter wollte doch aber gerade diese 
Schlußfolgening approbiert toben* UtwI er 
wollte aJso die G<Äcäüc4ite von hmten b^in- 
nen* 

Die Koimnfesion hat ihm gee^t: Das ist 
unlogisch. Wir wollen die Genesis kennen ler¬ 
nen, damit auoh wir, so wie die Kgl. Kommis¬ 
sion zu eiineiD Teilunge-Sohluß kommen, uns 
von seiner Notwendigkeit überzeugen lassen 
können. 

Aber der Minfeter hat jeden Tag mit London 
telephoiuert imd von dort Direiktiveu bokom- 
mcü, nicht an der Vergangenheit rühren zu 
lassen. Und der Kommiseion haA er gesagt: er 
■habe nur kurzen Urlaub, er wolle in den fmn* 
zösischen Süden, ob man ihm nicht den per- 
sönlioben Gefallen tun könne, mit seinen Kapi¬ 
teln* mit seinem Verhör ajtZrufangen und ihn 
dann zu entlaeeen . • . 

Die Kommfeeiou hat ihm darauf empfohlen, 
doch gleich in den Süden zu fahren, wenn man 
ihn dann brauchen werde, wenn man bei dem 
Schluß der Historie angeiangt sein werdej wolle 
man ihn schon nifen - . , 

Es w-ar dem Herrn Minister «ehr unamgo- 
ivehm. aber die Komm^ion ist fest gobUeben. 
Sie hat heute bekannt gegeben: me bedauere 
die Uubequemlicbkeit, die sie dem Minfeter ver¬ 
ursachen müseo, aber eie fai^ von vorne 

-SUO- V i * 

Der Minister hat «ein Salomonfedhee Urtel! 
auch in der zweiten Instanz nicht bestätigt be¬ 
kommen, nach dom P&rliaanent hat der Völker¬ 
bund ihm zu allem noch zu veretehen gegeben, 
da sei kein Plan, kein DiskussioiiÄmate- 
rial * * , Und er hat es abgelehnt, anders alfi 
«ehr kritißcb gestinußt, anders als nach p^MU- 
Ijcher Vomntersuphung an ihn beianzugeben* 

Wie diese Untersuchung jetzt, nach der 
ersten Niederlage dm Miniet^m, enden wird? — 

Kaum ander» als eo: 

Die Mandate-Kommfesion, die ja nur d*ifi 
Material, da« matn ühr vorlegL als Sachver- 
«fündige zu bmirteilen und mit kritischen Be¬ 
merkungen versehen der aHein entscheidenden 
Instanz, dem poJit»cfeen (und nkht rein-sach- 
verstäjwiigen) Völkerbundsrat vorzul^egen hat, 
muß wohl im weeentlichen in üiren Anmerkun- 
gen sagen: 

Erstens läßt sich da« Miandat verwirklichen* 
Die Peel-Kommißsion, die von der Ijeugnung 
dieser Tatsache ausgeht, hat unrecht. 

Zweiten« aiber — und das ist zuiugeben, — 
ist es nun vielleicht zu spät oder m schwer, es 
zu verwirklic^eii, denn die Palästma-Admini- 
stration hat es kaputt gemacht 

Drittens mm wird au« dieser Lage ein Aus¬ 
weg voigeschlagen, nach dem sofort die Ein- 
wandenmg der Juden auf 12.000 und über¬ 
haupt im Prinzip auf ein Maximum der poli- 
tiedien (ainetAtt der ökonomaschen) Aufnahme¬ 
fähigkeit feetgelegt wird nml weiter der 
Boden verkauf begrenzt, ja sogar die Gründung 
einer Arab Agency (mit ausländischen Arabenij 
voiigesehlagen wird. Das ist — ■ imlegal. D<ir> 
ist gegen Geäst und Buchstaben des Mandiate. 

Vierten« aber wird eia zweiter Ausw^eg aus 
dieser durch England verdorbenen Situation 
vorgesehlagen, nämlich dis Teilung. Er wird in 
einer Form vorgeschlagen, in einer lakonischen 
Kürze und einer auBführlleben Ungenauigkeit, 
die es unmöglich machen, ihn genauer zu beur¬ 
teilen. Immerhin hat er schon jetzt diese und 
jene Fehler usw. 

Da« soll doiiin an den Völkerbun^Israt kenn- 
men. Und dort w^pden wohl Polen und amir?.- 
politisch an der Juden Auswanderung int er vi¬ 
sierte Mächte die Febiler des Planes noch mehr 
unteretmehen. Worauf der Rat dement- 
sprediend seine Sdilüsse aus den kritischr^n 
Amnoikungen der Mandate-Kom-miesion ziehen 
wild. Oh er das tut, indem er konkrete Vr«r- 
besseruimii fordert, — es ist sehr uruwrihr- 
echeinlich, aber mögüoh, — oiler oh er das (ur, 
indem er neue Rüokfrage bei den Sachverstän¬ 
digen hält, die sich dann neue« Material bei 
England bectellen möeeeiu — das läßt sich 
noch nicht beurteilen* 

Der Rat wird aber allenfalls iui Septend)r r 
den PJan eemon Instanzenweg zu rück wälze- . 
zuerst zur Kommleeion, dann zum Minister, 
dann ins ParUment und bis er dann von dort 
wif^ier, in anderer Form, denselben Weg 
aufkomint und fertig, reif nir Beschlußfassimir. 
vor df^ Rat stdit. dürfte es wohl Maj w:ß 
gewond^m eein* 

Nicht «Ohr tjöetlich* Aber es k.aiin nicht jüi- 



ln der vergsnuenm Woche w-urde vor der Alttieiif«rbii 1 ln Prag von der Se** 
fnelnde Prag das Ilenkmal „Mofrea^*« eine xwei Mieler hohe Broiixe«iatue dei« 
bekaanlen Prager Bildhaaer.« Franflseh BÜeh aufgesütelll* Den Warmorsoekel 
sehuf Ing* Kolator, den Gnß Franta 

fFoto: Brkli Äiierbacb.) 
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Üüd mit. ^lPD5^1b«n 

NiMerlag^fin fiit piiieti allzu raecihpn Kolonien- 
oiüjifrter gelat 1 >i>Ik=t, «^oll <?* un^ rec^t 

Zürich, Dipmt.ag, 3» Aiigu^* 

Der Kongreß iet. rticht T^iiMerznerkemeö* 
Acth ja* e* »t Ja^^elbe, dae alt-ge^<ihnt<e Bild. 
Links die roten rechts die l&ngeu 

Bärt.e* in der Mitte die allgemeinen Gtauen 
und BrDlen. Linke die i>ffeneö Arheiforbliieeiit 
rechte die geechloeeeiH^n langen Habbinerrdck*^ 
und m der Mitt^ allgeineinen Smokiage. 
U ist so. ^ seH je war. 

Aber ee iei docb ga^Dz andere. Sokolw iei 
nicht 4a Tirad die «*^hwarte Tribüne* die Rede 
v.Ttr Drüi^baum erinaieni die gaiw.e Zeit daran. 

Aber dite ist» wenn auclh wesentlich* so doch 
ö'thL charakterifitlfit.'h. Vie-l oharakteristißcher 
int; der analere Ton. 

Noch nie haben .luden solche Eniboheklimg 
tu treffen gehnibt. Di-^ die FünftenilerL von 
denen jeder e>in FürEnuindertetel dieser EnL 
echeidnug isL erdrückt e* fast. Dder nein — 
ctf zerreiät eie. 

Denn es steckt ja in jedem eto Ja sagcr und 
ein Nein-sager* wagt ja. jeder Sentiment 
gegen Logik, »lerufichaUjim gegw jüdisebe 
Xot, es streiten in jedem — Hoffnmag und 
Milt. Lnd der Konflikt, der ianevHche. der so 
nntrfa nie riageweseije stellt sie alle g»leich. Es 
gibt keine Führer und keine Parteklisziplin 
mehr* lieber jeden eÜLzoinen hat — das Gewk* 
»en das Kommando übernommen* 

So ges4'hieht es, daß indeuFraktionen 
merkwürdige Bilder zu sehen sind. Es ist zu 
sebam wie B^n^Turjon in der Arbeit^er]>art.ei 
von ßekannfen und von Ubbekannien, von 
jabrxehotealten Gesinnungefreuiidt^n und von 
dem kieinen Doputat^u, aus dem sein Ge¬ 
simsen schreit, — opfponiert wird. Und ee kt 
iu sehen* w-ie man deutleIheu ßen-Gurion iu 
SiiH Neio-sagejuie Versajmulung der Gnipi^ B 
ruft um, — wann kt so etwue schon d:agewe 
sen? — eveutneU doch sich überzeugdu vt 
'assen . . . 

tkkteia ebrUebe^ Riugen. Und 
weil e« shrlkh kL fallen Viele um. Vor allen 
von denen* dk aus logischen Gründen Nein 
sagen, deu Phtn ahlehnen wollen. 

Nur der Mkravhi kt fester bei seinem Nein. 
Denn aiis ihm redet die Tradition. Er hat. 
schätzt mau, aohuig Prozent Nein-Siiger, und 
ihis auch genau soviel kt wde bei den 
Al lg pme inen B* den etwas rechtsstehenden* so 
kt HS das doch nur in der Qtrantität der Nein- 
»S.ager und nicht in der Quantität der Entschie¬ 
de nbeir* 

Zwiftchen achtzig und siebzig Prozent, 
svbätzt man. eiod auch bei den anderen Par- 
i<^ieu, der Linken, die 46 Prozent der D^legier- 
l>cn Init und den AJlgemeüien A, die diesmal 
mit 130 De legierten autret^'O* auf genau der 
grgeuüberliegendeu Front geeiüL — auf Jas 
Ja. 

.\ber das heißt nicht, daß zwei Dritte) des 
Kongresses unter alleu Umetflnden Ja und ein 
Drittel unter allen ümstämden Neid sagen wer¬ 
den. Es wird jeder — mit Atieuwibme wohl 
eines kleinen Exiremi&teöflügels am! beiden 
Seiten dt-ö Hauses, — sein Nein an Bedingun¬ 
gen knüpfen, unter denen er es ein Ja werden 
lassen wlirde, so wde jedes Ja sieb in ein Nein 
venva-ttdelu w^ürde. wenn es bei dieser T-eilung 
o-Ipt bei einer bleiben sollte, die nicht wesent- 
Ikli y>etseT ist. 

Auf dem Boden dieser Bedingungen werden 
sich wohl dann mehr als zwei Drittel des Kon¬ 
gresses treffen, wenn es maxmialktkche Bp- 
diagungen sind. Und sollto die Exekutive die 
Vollmacht erbitten* unter maximalistlechen For- 
deningen verhandeln zu dürfen und dann einem 
zweiten außerordentlichen Kongreß den end- 
gühigen PLan zu unterbreiten, — so wird sich 
die Frage an den einzelnen Delegierten wan- 
lieln. t>ie wir! nicht heißen: Wilist du oder 
du nicht?, —sOndem sie wird heißen: 
wicviul willst du? — Nicht: Judenstait ja oder 
nein, sondern — einen wie großen 
J u 4 € n s t a a t ? — 

Das wird, hoffen wür. die Gewiss entlast en 
erleichtern. Das \vin] die Qu:il aus den Ge- 
t-ichteru nehmen* die richtig sich zusainn^eii’ 
gezogen haben, die gezuckt haben* als die drei 
Hammcrßchläge ankündigfen: Der Kongreß ist 
eröffnet, und du. du Jude von dieser Gescblech- 
terkette, wirst gef ras:!, du. vor Gott und vor 
.MenSihen und vor ganz Israel, hast Antwort 
zu geben .. * 


Der Peel-Bericht 


(SohluÖ; siebe 50 und Sl.) 

Oer Teiluugiplan 

Der Plan »elbst a.us ^»bti AK 

schnitten, denen Vorechläge für eine l>i>er- 


SpOclang der Judenstaatspariei 
Austritt Lichtheims und Soshins 

Paris. Die Weltkonferenz der JndensUatepar- 
tei beriet in einer zwSi Tage dauernden außer- 
ordenTlivh heftigen Debatte den Plan der Tei¬ 
lung Palästinas. Hieb. Lichtheim, Dr. Soskin und 
Dr. J. BnU-zkuß sprachen für* ^leir Großmann 
und Robert Stricker gegen die Teilung. Zum 
Schluß erklärten Llchtheim und xSoskiii ihren 
Austritt aut> der Judeitf^taatspartei. Licbtheim 
har eich der Gruppe A der Allgememen Zion:* 
rten aug^schlossen* 

/(alienische Delegierte auf dem 
Kongreß 

Rom. Ministerpräsident MussoUni hat den 
Oberrabiner von Rom, Prof. Davide Prato* 
♦empfangen lind ihm vert^icherL daß die Juden 
Italieoe durchaus l>mchtigi .Spien, sich auf dom 
Zi^miibten-Kongreß in Zürich vertreten zu lassen 
und au ihm teilz* nehm'en* 


gangsperiode sngefügt sind, 

Im ersten Abschnitt wird vorgcscbla- 
gen, dEß das Mandat beendet 
und durch ein System von 
Verträgen nach dem Bel- 
spielvon Irak und Syrien er¬ 
setzt wird. Für die Heiligen Stätten 
soll ein neues Mandat S^^hlossen wer¬ 
den. Bündnisverträge sollen durch den 
Mandatar mit der Regierung Trans¬ 
jordaniens und Vertretern der Araber in 
Palästina einerseits und mit der Zionisti¬ 
schen Organisation andererseits abge¬ 
schlossen werden. Diese Verträge sollen b 
erklären, daß sobald wie möglich zwei 
souveräne unabhängige Staaten errich¬ 
tet werden, ein arabischer Staat, der aus 
Transjordanien und demjenigen Teil Pa¬ 
lästinas, der östlich und südlich der wei¬ 
ter unten angegebenen Grenze liegt, be¬ 
stehen soll; eia jüdischer Staat, bestehend 
aus dem nördlich und westlich dieser 
Grenze gelegenen Teil Palästinas. 

D(“r Maiidatsr würde sich verpflichten, 
ptw^igp UfN^upliP 4fr Rogipnmgen di*^ arabi- 
i^chflu und lieft jüdüschea um 2u^a^^' 

t? u n g zum V ö 1 k Oi r b u u 4 zu imtor^^tützen. 

Die Verträge würdeo fttrikte Garaulien für 
d^^u t^chntz der Miuorit,sten in je¬ 
dem Staat, enthalten* frowie Be^tinimnngeo 
finanzieller und anderer At% wie fiie weiter un¬ 
ten vorgesch lagen werden. 

Militärische Konventionen be* 
treffend AiifreohterbaU-nng von Streitkräften 
auf der 8ee, auf dem Lande und in der Luh, 
die Aufrechterhaltiing und die Benutzung von 
Häfen, Straßen und Eiftenbahnfn, die Sicherheit 
der Oelröhrenleitung new. würden diesen Ver* 
trägen anztifilgon sein. 

lin näeliateo Abschnitt* betUcU 
„D ic Heiligen Statt 
nird die Crrlchtitng eine!« 
neuen Mandates vergesch lagen* 
das etn Gebiet umfassen soll, beglitnend 
mit einem Paukte ttördlirN Jerasalems 


^tand IQ Zukunft nicht mehr Vorteil« aus- der 
bteuerkraft der in Palästina wrthuendea Juden 
n^Joeß würde, während die Judea — befreit vöd 
^V erpflichtimg, zur .Fdiderunir 
der uolilfahrt der Araber außerhalb des von Jii- 
den hfwohnten Gebietes bebutra^en — vielmehr 
ein Lehvet lesen bekommen, das grö^r ist 

aia die gegenwärtige jüdische ^Siedlung* ln dem sie Forthc^chew# d^e 0cgmitcdrt%en ilfan. 

»SouverÄaltätsrechte auj^üben, Die Hohe der dntea roracachfunen u^urdc* «off « u^äh 
eyuwentiOQ eoll vop einer Finanzkommiesion fett* 
gesetzt wernen. Dlefte Kommiaeion sdU auch die 


hte-tctf* Oie BeaicdhiMg der uitbchaufeai 
Ltindcrcicft Ctincrltor6 des jüdUchen Ge- 
bictcji «oll innerholYi roit xw^i Jtthren 
durch^eführt werden. An SteUe eine« 
pofitUchen Elritrand^ruikgatna^itnunia» 
do« fdr dett Fall eine« titibcgrcnxtei» 


rage behandeln* 
f 110 b -p 
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ttff^'ßtllobe Schuld 


bSs in efnem Punkte südlich Bethlehems, 
verbunden mit dem Meere durch einen 
Korridor* de^tseu Grenzen ^ich ni^rd* 
lieh der Straße und südlich der El$;en- 
baliti Jaffa—Jerusalem unter Elnbezle* 
hang von Lydda and Ramleli erst recken. 
Auf dieses Gebiet soll die ßalfour- 
Deklaratlon nieht angewandt werden. 
Alle Einwohner dieses Gebietes genießen 
völlige Gleichberechtigung. Die einzige 
offizielle Sprache in diesem Gebiet If^t 
die S|>raehe der Mandatarmacht, 

im Hinblick auf die Gefühle der Chri(i^t-6üheit 
eolloB die Stadt Nazareth und der T i b e - 
ri as-Se e unter dieeee Mandat, fallen, imd zwar 
in der Weii?e, daß d^r Mandatar mit 4er Ver* 
w altung Nazarethft l>etraut wird und daß er aufs- 
reicäheude Vollmachten erhält., um die Heiligkeit 
der Gpwätt?er und Ufer deft Tiberia«-5^eft zu ge* 
währleißto. In gleicher Weiee e-öll der Manda¬ 
tar mit dem Schutzderjüdl sehen Hei* 
ligtümer im arabif«chön Staat und 
der arabischen Heiligtümer in dem jüdiechen 
Staat beauftragt w'erden. 

Für die Kneten der AuÄführiing dieeee Matt- 
dateti ßollte nach Meinung der Koinmieöioü ein 
gewa?eer Geldbetrag aue Zöllen und direkten 
Steuern der im Mandatsgebiet lebenden Bevöl¬ 
kerung erhältlich sein. Sollte er eich ale nieht 
ausreichend erweisen, so glaubt die Kominit^- 
eion* daß das britische Parlament bereit wäre, 
seine Zustimmung zur Uebernahme des Defizits 
zu geben. 

Für die Feeteetzu^ der Grenze zwiiechen dem 
jüdisohen und arabischen Staat wird die 

Elnaetzong oLnor Gronikommlffaioii 

vorgeechlagen. Die Grenze eelbet soll so ver* 
laufen wie m dem Vorbericht der Palcor 
(MSelbetwebr“ Nr. 2Ü) bereits angegeben. Die 
4 Städte Haifa* Akko* Safed und 
Tiberi as, die zum jüdischen Staategebiet ge¬ 
hören* sollen für einen gewissen Zeit- 
abechnitt unter der Verwaltung 
des Mandatars bleiben. Durch Ver¬ 
träge eoll der freie Transitverkehr von Haifa 
nach dem aräbieeben Staat und von dem jüdi¬ 
schen Staat nai^ Aegjrpten^ zu den industriel¬ 
len Unternehmungen am Toten Meer und zu 
einer am Golf von Akaiba unter der Verwaltung 
des Mandatars verbleibenden Enklave gesichert 
werden. 

Im nächstten Abschnitt, betitelt 

„Zw is cheuBtaatlicha Subvention'^ 
wird vorgeÄoblagen* daß der jüdische Staat eine 
go^visse Subvention an den arabUchen Staat zah¬ 
len soll, sobald die Tcibing ln Kraft tritt. .\U 
Gründe dafür wenleu angegeben: daß arabi¬ 
sche Gebiet fm Gpirensatz zum gegenK^ärtigeu Zu 


die gegenwärtige 
von P a I ä 11 Ti a, 
u j 1 . h 0.0 ö ö f beträgt, zwi¬ 

schen dem arabischen und jüdischen Staat zu vern 
teilen ist, und welche Maßnabfneo enuat noch zu 
taffen eind hinsichtlich der ErffHlung der finau- 
ejell^n Verpflichtungen die die Vemäliung Faiä- 
stioas während der Dauer des AlÄndats recht- 
irnäßig fiberno'minen Lat. Dietie Kominiseion soll 
sich ferner beechäftiigen onit den finanziellen Fra- 
ge-u, die sich ans der Verwaltung von Elsembah’ 
nen, Häfen* Tele^graph- und Telephotidlenst tm 
Falle der Teilung ergeben würden. 

Da der Telhmgsplan das Auf hören des 
nt! sehen Mandates über Trans Jor¬ 
danien involviert, da .^uderemitft die Stouer- 
kraft Traribjordaniens sehr gering ist und das 
Land seit t9^1 regelmäßig Subventiguen von Eng¬ 
land erhalten hat* glaubt die Kommission, daß das 
englische Volk großiüglg genug sein wird* Uim an 
Stelle der bisherigen jährlichen finhvention an 
Transj’nTdanien dem neuen arabischen Staat 
eine elrunalige Subvention v o n 3.0 0 0.0 6 6 £ 
zukommen zu lassen. 

Der Abschnitt 

Sfaoisangoliörtgkeif 

führt aus, daß lalle Personen, die in detu neuen 
Mandat^ebiet wohnen (sowie die Einwohner von 
Haifa* Ti'berias, Safed und Akko, solange die&e 
Städte unter der Verwaltung deft Mandatare ste- 
heu)» und jetzt unter britischem Schutz stehen, 
diesen Status beibehaltea eollen; alle übrigen 
?abiätmen?^r werden Angehörige der Staaten* in 
deren Gebiet .'iie wohnen. 

Unter der Uehersrhrift 

,,Industrielle Konzession 

w-ird auegeführt* daß alle Verembarungen, die von 
der palästinensiichen Regierung im Interesse der 
Entwicklung und Sicherheit industrieller Unter¬ 
nehmungen getroffen worden sind, wde z. B. das 
.■\!bko>nrmen mit der Palestfne Potash Co.* von den 
Regierungen des arabieeben bzw'. des jüdischen 
StaaleH zu üiberneinnen sind. Das gilt z. B. auch 
für die elektrisöhe Ki-aftstation in Jier el Majami, 

In dem Abschnitt 

„Austausch von Land und 
Bevölkerung** 

stellt die Kommission fest, daß früher 
oder später ein Austausch von Land und, 
soweit möglich, auch von Bevölkerung 
erfolgen sollte* Die Verträge sollen vor¬ 
sehen, daß — wenn ein Araber Boden¬ 
besitz im jüdischen Staat verkaufen will 
oder umgekehrt — die Regierung des be¬ 
treffenden Staates diesen Boden mit sei¬ 
nen Pflanzungen usw* zu erwerben hat 
zu einem Preis, den nötigenfalls die Man¬ 
datarregierung festzusetzen hätte* Den 
Regierungen sollte nötigenfalls für die¬ 
sen Zw eck eine Anleihe garantiert 
werden* 

Wcaa eins grantUich^^ Uttt^ri&uchung d^r 
Ent, wickhing^tiiöglichk^iten von 
TrÄaftjördaniön* Jor<iantal uüd 

ü 4 4 i t r i k t. ergeben eollte, daß dort be¬ 
trächtliche BcKlengobiete für die Wiederaiieied- 
lung von .■\rabem* die im jüdischen Staategebiet 
leben* nutzbar gemacht werden können, eo eoH- 
ten die abzuschließenden Verträge Bestiraniun- 
gon darüber enthalten, daß und wie* unter 
Ueberwachiing und Kontrolle der MancUtar- 
regiening* die^e Bevölkerung umzuftiedeln wäre, 


«Inref rnrgearlifugen u7urd«* «off es taöft« 
renef der Veherga$tgsxeU Iprrifo« 

riufc Begrä^tisting fler jücffjrcfieii Eiiitroti* 
deMiJig gehen. Jüdische Eintcanderung 
f» ffu# profefelturr^ orudifcrlt^ Sfuut«« 
«off nf«fir gestattet werden. Der 
C'mfcritg der indischen Eiuiriifidorun^ 
tvährend der Uebergangtxeit «oll itt 
Ij'ob^reluxfitntnuiTg mU der wlritchaftm 
Ifoficii FtusungsUrafi des preiektierten 
iüdischen Staatsgehiets festgesetzt trer- 
den. 

Ea eolien unverzüglich VprUandlungen wegen 
Verbeefterung Artikel 18 des 

Maudatos eingel eitet, werden, um den Außen¬ 
handel PaläiSttnafi auf eine gerechtere Grund¬ 
lage zu steilen. 

Der Advißory GouncU soll, w'enn mög¬ 
lich. durch Nnmiuienmg arabischer und jüdi¬ 
scher Vertreter vergrößert werden: wenn aber 
eine Part^ ablehnen sollte* eoll der Council in 
ficiner bk^herigen Ziieammeneetzuitg Weiter¬ 
arbeiten. 

Gewdpse von der Kommiasloa empfohlene 
Reformen der Muni'sipalverwaU 
1 11 n g sollen sofort in Angriff genonlinen wer¬ 
den. 

Energieche Anstrengungen sollen zwecks 
V e rgrößerung der Anzahl der ara¬ 
bischen B c h. 11 1 e u gemacht wenden. Den 
gemischten Schiilen, soweit eie im Gebiet dee 
EPuen Mandates liegen, öoll jegliche Uater- 
«tüUiing zuteil werden und die Möglichkeit der 
Errichtung einer britischen Universität soll er- 
w^ogen werden. 

Sc Ulu fi bcinerli nn gen 

Ln Schlußabschnitt betont die Kommiss: bn 
noch einmal, daß Juden und Araber bei Durcib- 
führung des Tellung^planes zwar auf manches 
zu verzichten, aber auch vieles zu gewinu<fH 
haben. 

„Teilung sichert die Errichtung des 
jüdischen Nationaiheiins und befreit es 
von der Möglichkeit, in Zukunft arabi¬ 
scher Herrschaft unterworfen zu sein. 
Teilung macht es den Juden möglich, 
ihr nationales Heim in voll¬ 
stem Sinn ihr Eigen zu nen¬ 
nen; denn sie verwandelt es in einen 
Jüdischen Staat, Seine Bürger werden 
das Recht haben, sovieie Juden einwan¬ 
dern zu lassen, wie der Staat nach ihrer 
eigenen Meinung absorbieren kann. Sie 
erreichen das primäre Ziel des Zionismus 
— eiue jüdische N'atioti verwurzelt in 
Palästina, die ihren Staatsangehörigen 
den gleichen Status in der Welt gibt, den 
andere Nationen den ihrigen geben. Die 
Juden werden auf hören, das Leben einer 
Minorität zu führen.** 

Dfr 

Gegeu«afi iiA liehen Juden nisd Arabern 

ist Dicht altfiingewurz^it.Weün man bedr^nkt. was 
heute die ilögliclik^it* ein Refugium 'in Palä¬ 
stina zu finden, für viele Tausende von leldeu- 
den Jiid-.^n bedeutet, so köiuien wir nicht glau¬ 
ben* daß dä^ Ungemach d^r Teilung* wie groß 
ee immer eein mag. mehr it»t als arabDche Gene- 
rosiUt ertragen köfmte. Wenn die Araber durch 
gewdf^e Opfer ihren Teil zur Lösung des jüdi 
#5cbeii Probleutft beitrügen, so würden sie nidit 


Das gleioiie gilt für jüdieehe Koloniöa und ihre die Daivkbarkeit. der Jiideii, sotideru auch 


Einwohner im arabischen Staatsgebiet. Die Er- 
öchiieÖiing neuer Siedlungsgebiete im arabi¬ 
schen Staat würrle für Irrigation und Bodenent- 
wioklung größere KoetCn veruneacben. als die¬ 
ser Staat zunächet tragen kann. Die Kommie- 
sion meint, daß dae engliftobe Volk bereit ?ein 
wird* auch für diesen Zweck eine Subvention 
an den arabischen Staat zu bewilligen. 

e b er gnn if«p erlöse 

Die Kommmon stellt feßt* daß ce notwen- 
digerw'eiiae eine Uebergangsperiode 
geben muß, bevor dae neue Mandat und die 
Verträge in Km ft treten können, und daß wäh¬ 
rend dieser Periode da« bestehende Itandat da« 
beetimuiende In«tn»ment tfür die Verwaltung 
Palästina« zu bleiben hätte. Die KoTnrniaejon 
fügt aber ausdrücklich hinzu, daß die Emp- 
f e h 1 u n g e n* die sie im zweiten Teil ihre« Be- 
Ticbtes für den Fall der Fortdauer des bestehen¬ 
den Mandate« gemacht haL nicht ohne 
weitere« und nicht in ihrer Ge* 
fiamtheit auf die Uebergang^ezei t 
angewendet werden eollen. Sie for¬ 
muliert vielmehr ihre Vorschläge zu den Haupt¬ 
fragen der Uebergangfezeit wie folgt: 

F« «nffeit Schritte getan werden^ um 
rott Juden iie-a 

proiektlerten nrct5t«elfpit .Sfaal«g^f>iefr$ 
uiirf ruii Arnfrerit lun^rfiufh des proiek^ 
fierle'ii jüifiso/ieii s« ver- 


det^ ganzen ziviltisiertan Werften*?; erwerben. 

E« iiät klar, daß die Lösung de« Palä- 
« t i n a p r 0 b 1 e m « auch im 1 n t e ^ e e « e 
des britiftcben Volkes liegt. Wir sind 
verpflichtet, die Ver.’^predningen* die wir in den 
Nöten dßö Krieges Arabern und Juden gemacht 
haben, t^oweit e« nur Irgend in unseren Krüfttui 
steht, zu erfüllen, Ale dii-se Veivpreelumgeu 
dem Mandat eingefügt w urden* «aheu wi: nicht 
vollständig die Schwierigkeiteu der Aiifgub'-, 
die un« auf erlegt wurde. Wir haben '^ersucht — 
nicht immer mit Erfolg — diese S c h Widrig¬ 
keiten zu überkommen. Sic aind s t ä n 1 i'g 
größer geworden, und heute fa«t unüberwind¬ 
lich. Teilung bietet die Möt*' 'ikeit. J-lch einen 
Weg durch sie zu bahnen, d'i- Möglichkeit, eme 
endgültige Lo^^ung de« Prubicm« zu finden, die 
den Rechten und .Vpirationeu der Araber uud 
Juden gerecht wird und die Verpflichtüngen. 
die -wir diesen beiden Völkern gegenüber vor 
20 Jahren ■f^ingingen. «oweit ferfülit, wie es 
unter den gegenwärtigen tlmetänden ausführ¬ 
bar ist. 

Aber nicht nur da« britische Volk und die 
Völker* die um da« Mandat übertragen haben, 
«Ind durch da« was in Palästina vorging, noch 
heute vorgeht, beunruhigt: Zahllose Männer 
uiTrl Trauen in 4er ginizon Welt w^Ürrleu be¬ 
fielt auf atmen* wenn dem Hader und 
Blutvergießen in dem dreifach geheiligten l.aivl 
ein Ende gemacht werden könute. 
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RINGS UM DEN KONGRESS 


Aus der Anfangszeit 

A W. Zürich^ S. At/gusL 

lyifi Jubiläums&tfmmi4ng des 2ö, KovgresJies 
Kird durch eine zionistisch-histo- 
Tische Ansstellung unferstUizt, welche 
vom Archivar der ztonisiischen Organisation 
/)r. G- Herlitz imf das sorgsamste am* 
gewählt und In übersichfUcher Anordnung in* 
staUicrt uyorden ist. Hier kann man die ersten 
Anfänge der zionistischen Bewegung und ihre 
aUmähliche Entwicklung durch all die Schrifi^ 
stücke, Bilder und Notizen verfolgen, die heute 
schon alle ehrwürdige und verehrte Historie 
geworden situL 

Am interessantesten sind vielleicht die 
Bleistiftnotizen aus grofi en Ho* 
m enten, rasch hingeworfen, um dem Moment 
zu genügen — und jetzt Marksteine der Ent- 
loicklung geworden. Da sieht man die Notizen 
IJerzls gegen Einicürfe, welche ihm am fünften 
und vor allem a?n .sechsten Kongreß gemacht 
worden sind; oder man sieht die mit Bleistift 
geschriebenen FroiokoUe jener Männer, die den 
Beschluß gefaßt haben, den Kongreß einzuberu* 
fen, man sieht die erste Geschäftsordnung des 
Kongresses mit Anmerkungen Theodof Herzls. 
Interessant ist auch eine Bleistiftnotiz Motz* 
kins, in der er versuchte, den programmatischen 
Satz der zionistischen Organisation zu ent wer* 
f^rt — der dann bekamt lieh eine andere Fas¬ 
sung erhallen hat; er schrieb: f,Der Zionismus 
erstrebt eine Völker rerJttlich gesicherte 
Heim.stätte und die nationale Rehabilitierung 
des jüdischen Volkes in Paläsiinaf* 

Man begegnet auch allen Bekannten, über 
ihrer wirklichen Gestalt. Da. sieht man jene 
berühmt oder berüchtigt geicordenen Absage¬ 
briefe der Münchner Kultusgemeinde, welche 
verhinderte, daß der erste Kongreß ht Mün¬ 
chen abgekalten wurde, lesen in kaJH* 

graphischer Kanzleiscltrift folgende Zeilen — 
die übrigens gar nicht so überholt und gar 
nicht so historisch anmuten: 

„Wir haben den Notizen verschiedener Tages- 
blätler entnomineri, daß die Absicht besteht» 
Ende August den Zionistenkongreß nach Mün¬ 
chen einzuberuten» Wir können unser Befretn- 
den nicht unterdrücken, daß — die Richtigkeit 
dieser Zeltungsmeidung vorausgesetzt — weder 
im hiesigen Rabbinate noch der unterfertigten 
Kutiusverwaltung von Irgendeiner Sette eine 
offizielle Mitteilung über Ihr Vorhaben zugekom- 
„ men ist* Wir wollen nicht unterlassen^ Jetzt 
schon darauf hinzuweisen, daß für die von 
^-►Jhnen geleitete Bewegung hei den Glaubens¬ 
genossen unserer Stadt nicht die geringste Sym¬ 
pathie besteht und daß wir ln der Abhaltung 
dieses Kongresi^es in München eine Gefahr für 
unsere Glaubensgenossen erblicken 
Nichts fehlt: ^fan hat nicht offiziell ver* 
ständigt, bevor es hi der Zetiimg war,,, 

„eine Gefahr für die GlaubensgeHossen'‘\ 

,,, Nun aber sind die Glaubensgenossen froh, 
wenn ihnen diese ihnen 7insympathlscke Bewe¬ 
gung einen Platz in Falllstina schafft *»* 

Doch kehren wir wieder zur Ans.stellung zu* 
rück, immer wieder fesseln die ersten Anfänge: 
ein Sammelbogen für die Kosten des ersten 
Kongresses: Theodor Herzl zeichnet JOO fr., 
Woifsoht 100 fr., dann kommt eine große 
Zeichnung: L L Sachs u, Sohn: 2ö0 fr. 

Dann sieht mm die ersten Schekel* 
Verzeichnisse; einige zeichnen mehrere 
Schekel, dm war damals möglich. Und man 
liest: Theodor Herzl zehn Schekel, Hans 
Herzl zehn Schekel, Frau Theodor Herzl 'zehn 
SchekeL 

Große D Jagt am me zeigen die E?ihmck- 
lung unsere: Bewegung; da ist eine Tafel, 
welche die Delegierten des er.’^ten Zionisten¬ 
kongresses verzeichnet; wir suchen die Dele* 
gierten at4s den he^ftigen Ländern der Tsche* 
cköslowakei und finden: B. Feiwel, Brünn; S, 
Köhn, Brünn; Dr, J* Gleißner, Jamnitz; Dr, M, 
Komhläh, Frelstadt; M, Kramer, Mißlitz; ß, 
Kram, Frledek; Dr, A, XVertkeimer, Jamnitz, 
^greifend sind die Tagebt^chblälter Herzls, 

L seiner ehrlichen und kalligraphischen 
rift und wir lesen mit besonderem Interesse 
d(e prophetischen Warte: 

^Fasse ich dm Basler Kongreß in ein Wort 
zusammen — das ich mich hüten werde, öffent* 
lieh auszusprechen — so ht es die.ses: In Basel 
habe ich den JudenMaat begfiindet. Wenn ich 
das heute laut sagte, würde mir ein allgemeines 
GslächteT antworten. Vielleicht ln fünf Jahren, 
jedenfalls in 50 Jahren, wird es ein jeder ein* 
sshenN 

ßs sind jeizt eben 40 Jahre. — 


Vorfionferenzen 

Zürich. In der vergaitgenen Woche bähen in 
Zünch xahlreiche zionietieche Tagungen 
geftinden, Uehfr die Welt^koTifc-Tent der Wizo 
wird in der nädifitOTi eingehend 

herichfet w-erden* Beratungen hielten außerdem 
der Wellhochalnz und allo Kongreßfraktio* 
aen ab* 




irrni’n nii'w 
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Linket das Abzeiehen l: Zion Ist enkoeifreusos fI897> ; 

Mittel die Sondersfam|>igll^ des Koiigreftpostnmle» in Zürieh; 
r e p h t n « die von den Sehwelker llundesbahnen ansglpgebene 
Fahrknrte für den Stindcrxupi, der nm 8* August llelejlierie und 
Gaste des Zion ist enkonitrejsses von Ziirleh nncb Basel *.ur groReii 
Jubilitunisgedeukfeiei* lirlnjten v«ird« 



SQNDEßZUG ZUR 
ZCJAHREIFEIER 

r ZIONISTEN* 
KONGRESSES 


Im Sonderzug nach Basel 


Tm Mittelpunkt der Kongreß Veranstaltun¬ 
gen steht die am S* August slattfindende 

Feier zur Erinnerung 
an den L ZJonlstenkongreß iti Basel* 

Auf dieses Datum füllt der L Elul, jener 
denkwiSrdige Tag, an dem im jüdischen Jahr 
5G57, vor 40 Jahren, im Ciisino zu Basel der 
erste Ziouislenkongreß eröffnet und so eine 
neue Eporhe im Lubeii des jüdischen Volkes 
eingeleitet wurde. 

Der Xrime der Stadt Basel hat im jüdi¬ 
schen Volke durch die zionistische Bewe¬ 
gung historische Bedeutung erhalten. Neun 
Kongresse ha)>cii in Bastd stattgefundeii, 
nach der Stadt Basel ist das zionistische 
DrogTamm benannt, mit Basel ist die Erin¬ 
nerung an Herzb heiligen Schatten innig 
verknüpft. Und eines kleinen Ereignisses sei 
gcdachu das sich in Basel während des 
2* Zio^istenkongresses abspielte, eines Er¬ 
eignisses, das heute fast wie ein Märchen an- 


miuetr !n die Zeit des 2. Kongresses im 
Jahre 1898 fiel der schweizerische ßundes- 
felcrtag ani 1. August. Ein Festzug von Bas¬ 
ler Bürgern zog durch die Straßen* und als 
er um Casino vorbcikani, ertönte vielhun- 
tlortstimmig der Ruf: „ H o e h die 

Juden! 

Zur Erinnerung.^feicr wird ein 8 o n d e r- 
zug am 8. August um 8 Uhr 37 Minuten 
früh die Teilnehmer vom Zürcher Haupt* 
bahnhof nach Basel bringen, wo sic gegen 
10 T’hr eintreffen. Der Zug wird Aufschriften 
tragen, die sich auf die Basler Feier bezie¬ 
hen, und die Fahrkarten werden — 
zum ersten ^lale wohl in der Geschichte des 
europäischen Eisenbahnwesens — auf der 
Rückseite eine hebräische Auf¬ 
schrift über den Zweck der Sonderfahrt 
tragen* 

Den VorP^itz bei der Erinnerungsfeier in 
Basel wird der Prä.^ident des Aktions¬ 
komitees, M. M. U s s i s c h k i n, führen, 
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Cfuifnt llKrU lÜrrtKiii^hiii^rn 

wo» '.Hokt Orn Tu 'SiKiifU l‘«i- 
ber ,WrnoM!tfuti?gf fHii rint tnrnclk 7\sm: 
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i.Aiiti'Hi-Mh .Tr hi“»»* r» fliij tcr Nrtllfric ittlll 
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aeuftff«» gfn<dbTt«n 2 dMt A i» 

H «l c t 11 f f m ft«r Uli H c I tL“' 

THct äftiTflfl nitb obftf Tclwii« itiil Ätfbtuflttftt 

iiiuiciiiiftiiiiru. 

ntljrilt Itcr flllfT^prdrtftrul Nni ObiftAnnr Nr 
iiyiNifilftiNn (Sciiiiuiijlftn Ns ißJcil lur ißefliufiimflffTrbf 


Xrt pomüriitbr 

I5T ictolc «ftft SRitfllifftfr (iiw ftUer aNttth Vdnbcr 
llübni fii ptrfrtiitmcG: ^\ü> '^menU\ rtift«rrtid>, 

TcuijiHfiilb* Cvflcrrfiiiinnflftrft. 'aulflfttKft, 2cU‘c«ii, Diu* 
trtdtikit, iifttöiiiift uijft CBrfliiftittrtftlci» Ttf I^bot^ 

cflflfttljfi«! WltfT (Jimes-» .Dfliiy News-, .Dsitv Mail*, 

,Npw-YöTJt IlmlilV RtiUnifl“, ^adlniidyi 

Üriimifl-» ile Pwiv, 

ftflilü-, „.fewlj^b ilirüiiicl«-. ^Rs7.tHnh*'. 

Alle Jimblditn ii. im NNft 

iÜM ttotPftvoftNnrcft (icirijirfl Tct fltiafe« SlnN 

“ia HUfti IfrNüifrti wH. Tic Gi-tUciiie ifl .tu 
flcin, um bic fub iuburt lablrridKr uirlftcrtNu JuNn 
bfH i>cnölkbcnft«u 3(dbU«bM £djtv>«i''"b Kofeln ^^t^öitcn, 
vovt Nncft btc fDlerfun uetl«, füi ftie 

bffleft, jw 

roTiflc oftf tköümnifl (iftb fttk 
Iluflcbufb kbenkbt ollc. «iiuavici ftcti iVkv 

iftcjiu w ttiuiibcrthiTe (frciflul?, ftoJ etfl \w* *ft crbNu 
r Tir Gröfiiiiitia cnif» Allflciftcincn 

«jiiflrerfw. 

{pte twb bfl tifft™ fi4 tNtuSJfft* ftJAii bArf «(fr möfl« 

Uditft ctifOpdi{d)«n SpTadxR IlcNiftll 
ÜNmH cift „iSifirffliii!". 

Iftnicluf ^cddBlitbfrilni iftftNrt uuxiiifll uftb (rftljojl 
begrübt. Tft frbcii wU ftm ftcrijftiHlcft fTuliftcJi 
Tr. 0 ftbcJ k a mm Rktm, Nr binrt uiU Tr Grii ni r f r 

uriu !^)o^f<ni«TllctiilcKSflRgtcÜi «nflclaftflt ift. nn« ftlftiftAtbifdi« 

Ntbftft nut nn^ftntifsftDncn Ucfhbljtjüflni, nut launriuflrfliiRii 
RnrNtbatf« Nn (Shfabelb^rftNrr ItahftinrT Tcaifiu, rin« 

CmtuftfltfiAU luU nritjlro. »nft ronflctn 

'Jittillban* Nu bftfltrcn Ürv. Tr, £d}iiff<r V'Dcii 
iHflllitKorr, Tr. S<batieT «iw Nr fditifibiflc« 

»rit bn: 6ftiui:br<Ciculcnnfti>laiUc mab Nu 
loMirlttifii „2*unilfii*, Nb firnjea ^rbftuita 

AM? CtribclNrfl. brt larftPJWt Tflfflin« UtbcoH 5M a t f iifl* 
ftff in ittimit lAitflw bicbrr^l ill, u Sd» 'Äa. 

Iftiifl ber bat fidt fli«b Ütu aiiftort ,Hoft|iit>in. 

ba flcfcttfic 2oaf YauNlcul«, TäWr 

N ^oa#, ^fubcD firtH. Wr Nüitibarfl tinft bo 
bHwfltftlK Tid)i« lälUnct i'J>lc 0 <bcPcri ftnb jeba« KU 
Icflffi liifT faiti q; Ä. ißin^biuicr ^Ipcr. 

Die erste :«Rmistisphe Kengreftsteiiung. Erste Seite von !%>. 14 de» im Jahre 
1897 ven Theodor Herzl begröiidpteii ^loolstisphen Zeoirsilorgan» ,.0le 
Heil*', in welcher der erste Iler ich! iib%*r den I* Basler l^ongreß erselilett. 


Kn tuicin fttt üinbcTit(cr ftief« Gönfprfl« nm 
ftir übrr iu brflrüncq. ;'t(b t4 mil 

mfftiflf» ibuu, ftfmt ,UNr ftPa un# ftitur hrf 

cadjc flut. itvR« rt mu Nu rafrftfltcn Wmtiicti b« (Eox* 
fpÄrt. ;U bin TAflfö bftftoi u^ir uict ^ 

bnarneq. ®ir tuoltni ftr« (Hrunftftfiii tfflfii ju Nnt CtAiEie, 
N* hemoft bir rüftifflw 'Jlrttiftu ftfhfrftfrflfn iftifb. T» 
'2a<br tft i« flrftfv Nfl wir qiir ut bnt finfadiilcn ä^onri 
uöii ibr iprrdicft fpikit. 3 e)ii(»<U fub KHt (d)DR Nur 
ibfikn UbJ* mit ft in bicfcii brei Tafloi tiu« Urkrfldjl dNf 
bfft 2*ö«ft bfT owrftro, 

Ttc flcmaUifl« fllifbcu ftdb \^vm Nt (’ümb tmfmt 


der zu den Delegierten des 1* Zionii^tenkon- 
gresses gehörte. 

Ussischkin hat auch 

das Programm der Feie^ 
in allen Einzelheiten entworfen. Unter Mit¬ 
wirkung dos Organisten L a m p e l (Tel 
Aviv) wird der Zürcher Jüdische Gesang- 
verein „Hasomir**, geleitet von seinem Diri¬ 
genten Herrn 8 c h a i c h e t, jüdische Ge¬ 
sänge zum Vortrag bringen. Nach den An¬ 
sprachen von Ussischkin und Präi^i- 
dent W e i z m a n n werden Teilnelimer des 
1. Zionistenknngresses das Wort ergreifen, 
darunter Oberrabbiner Dr, Ehrenpreis 
('Stockholm), Dr. D. F a r b s t e i n f Zürich), 
Dr. A. K a tn i n k a f Wien), Prof. Dr* L o e - 
w'e (Jerusalem), der dem ersten Kongreß 
als Delegierter aus Erez Israel beiwohnte, 
und der Direktor des Keren Hajes^sod, L* 
J a f f e, der im Jahre 1897 Vertreter der 
Jugend beim I. Ztonislenkongreß war. Auch 
die Basler Behörden w'erden den Kongreß 
begrüßen. 

^^>nn die Teiinehmer der Feier den histo¬ 
rischen Casinosaal verlassen, werden sie 
gleichzeitig von ciie.?er denkwürdigen Stätie 
für immer Abschied nehmen müs-sen, denn 
w ie w ir hören, wird in den nächsten Wochen 
mit. der Demolierung des Basler (*aaino- 
gnbäudes begonnen werden. Die Zeit ändert 
da;^ Antlitz der Städte, der Menschen, der 
Völker, 40 Jahre zionis^tisehQ ßew'egiiug und 
Organisation haben das Antlitz des jüdischen 
Volkes gcw’altig gewandelt* 20 Kongresse 
haben dem jüdischen Volke die Fundamente 
einer Zukunft gebaut, die allen Hindernisssen 
zum Trot,z erarbeitet wird durch den Willen 
des Volkes, Sprachrohr dieses unerschütter¬ 
lichen Willens ist der Zionistenkongreß, der 
heute zum zw'anzigsten Male zusammentrilt, 

S. 


Ameriltantsdie JVfffflliecIer der 
Jeivish Agency zur Council- 
Tagung abgereist 

New' York, Die Mitglie<ler der amcrikani^^chcu 
Abteilung der Jewjiih A.^ency for Paleetiiip. 
Felix M. Warburg. Dr, Morri« J, Karj^f und 
Dr. S. Löw'pnstein. haben am .^1. JuU an Bord 
üe« Dampfers ,,ßritanTiic/* die Uoberfahrt nach 
Europa, angetreten. um an der in Zürioh am 
15, Auguel beginnenden Tagung de« Council der 
Jüwieh" .Agency teibunehinen, 

Ameribofiiscfie Delegierte heben 
Fraktionszwang in der Teilungs* 
frage auf 

Zürich. Die aimerlkanieohe Landr?mannfichaft 
beschloß in einer Sitzung, in der Usfiü^ohkin und 
David Ben Gurion jlhre Stellungnalune zum 
Teiliingsprojekt dargolegt hatten, sich nicht an 
die von der Zionit^tUchea Organisation .Ameri- 
kaft ^reJaßte Resolution zu halten, in der die 
amerikanisclien Delegierten verpflichtet wer¬ 
den* gpsohlofi^en gegen die Tßiking zu Ätimmen. 
Es wurde tollt, daß in dieser Frage 

nicht Fraktlouszw*ang herreichen fioll. 
Vielmehr wini jedes Mitglifvl der Abordnung 
iUti Recht haben, so zu ^^timmen, wie ce seiner 
persönlichen Ueberzeuguiig entspricht. 

Eine Gnijipc amerlkniiifcheT Delegierten 
unter der Führung von Rabbi Brickner und 
Elihu StOine hat erklärt, daß eie entechlotifteri 
eei, für die Teilung zu etimmen, falls für den ge- 
phtnten Judenstaat günstigere Grenzen ge- 
fciohert werden* 

Ein Bffdbericfif 

über den XX, Zionistenhongrc3 

Eine interessante Xeuernng auf dem <Tebietr 
der zlonistischao Berichterstattung wird \‘Om 
Presse* und Photodienst des XX, Kongresses 
\orbef eitet. Bereite wenige Tage nach Kongretb 
«chluÖ erscheint eine Serie von 50 bis fiO Diapo¬ 
sitiven über Persönlichkeiten und Verlauf des 
Kongresses, umrahmt von neuesten Bildern aus 
der Tätigkeit des Keren HajeBüod und Keren 
K&jemeth in Palästina und Diagrammen über 
den ♦SUnd der zionistischen Arbeit. Die Dele- 
^erten und Kongreßgäste eihalten damit ein 
nochaktuelleÄ Illustratlonamaterial für die Vor¬ 
träge, die sie unmittelbar nach ihrer Rückkehr 
halten w’OÜen. Da ein ausgearbeiteter Begleit- 
vertrag mftgeliefert wdrd, wurd die Liohtbthler* 
Serie sicherlich auch von allen zmnistisch^^n 
Ortsgruppen und Vereinen lebhaft begrüßt wer* 
den. {Es handelt sich um Film-Dia, 3i5 mm, Vor- 
fühnmgsapparate sind heute bei jedem Photo- 
händier leihweise m haben“), Preis des Bild¬ 
bandes und Vortrag, inkl. Porto 1 £?, für Be¬ 
zieher der bekannten Monat.sschan „Palästina 
im Lichtbild^* 90 Piaster. Das Eintrittsgeld einer 
einzigen Veranstaltung deckt diese Unkosten 
Bcptellungen (nur gegen Voreinsendung oder 
Xachniibme) bis 25, August, an den Pre.^sedienst 
des XX, Zionistenkongrespes, Zürich, später pv 
nr. E. M « c h n e r, TM A w i «. Vndi!. ,n 
Eenjamm 57. 


A'ivaa 




























Landesbehörde hebt Aussiger Schächtverbot auf 


in bei Kezmarok* an dem lirka neun^ljr 

- teilnahmien* Eine beeondera ^rfreu- 

Mit dem Besrheide vom 24, NovomLif^r lOSö Die rlt u ej u s ch tac ht u n ir fet h.t 

r 4”'» ä;;.,ir'i:a, 4 '"i; 

west dadurch das bchLachten von Tieren nach sfaaibchen Anetkennunit teUhaftiir. Keämarols mit d@in folsreuden Programm' Be 

jildischeni Ritus unmöglich gema-'-" " "■ ''“ -- ' • ■ ■ t, . , « i . o- 

dies<?n Bescheid Itberreiehte 
i-TcmeinfJo Aussige hat nun 
clesbeliörde uh ii n b c g r 
In der Begrilndim^^ heißt es 

„Nach ParaGraph 122 Verfassungsurkunde Nr 1222 au& 
dem Jahre 1920 S.rt, O. u. Vdg., haben alle Bewohner der 
TschechoMowaklfichen Republik das Recht, oflentlieh 
und privat was immer für ein Bekenntnis, Religion oder 
Glauben ausziiühen, soweit diese Ausübung nicht im 
Widerspruche steht mit der oFfentHchen Ruhe und Ord¬ 
nung oder mit den guten Sitten. 


Fachoptikerl 

ALEX WEINBERGER 

BIIIITIlUlVAi 

Such* Mrlo 1 

Gewtssenhajt und 


an Bge- 


rit^ Ferlnmnn, Prnf. Mary Kornfeld und dem Tempel- 
Chor unter Leitung geioe» Dirigenten Hubert Wntdlka 
Öh K di^cT istelle für dio würdige Geetaltuiig der 

* * noehnwils g<yJankt. Bel der Gedenkfeier w'ar eins 

Vom Tectselcth*Lavan, Am 24, und 25. Juli fand Ziomgten, u. a, rsaigchkin, anwt- 

Paragranhen 135 Verfass’un«n,tT4,u^i,'.T.'.'’''fj'‘* “f* Rahmf>n dfeS SomimerlflSfera die TsLniM der t'i".TLr..-1l? Einjlrucko deg BerichtCB de, Kom. 
hfgrüiidei, daß die rituelle Schlaehtune verbote^wer* {Zilfira) statt. Eröffnet wurde sie mit Teilung 'PalSttinap Der Referent setj't«" iVk ß^' 

der, kann, well aie d e r B f f e nTPl c "Sf "o ^d: äed.ntnr^ der Ju^end-bewe- AraSm^enlTn ?Ur .lud'^wider den" 

^dcTsn^ilJhl^ ofte nt liehen SiltHchkcit Bh das jUdiacha A olk ceeigte. Am nächsten «"«l pah glelchzeirig eine Vorschau Ver <\\f> »SLeJ- 

cicrspncht, ist darauf zu verweUen» daß die " Ag rw^irde vorToitta^r ein Gelärndespief voransUl- Parteien auf dem XX, Kongreß zi/diesor 


Paragraph 122 Ver fass unga urkunde 
schlossen werden könnte. 

Soweit die Beschwerde sich auf die Bestimmung des 


,iL!r'S;%av.e.'.''?rs'h•1sr^^ii.tva ««< 1 ji, 


ilbung des Bekenntnisses der Religion oder des Glau 
bens"* können nicht lediglich die reinen Kultuszere 
monieii verstanden werden^ sondern alles, was durch 
das he treffen de Bekenn ln is, Religion oder Glauben se^ 
nen AngehöflE®n als PBicfit auferlegt ist. Es kann 
daher kein Zweifel darGher bestehen, daß die ritueiien 
Schlachtungen unter die nach Paragraph 122 Verfas- 
sungsurkunde geschlitzten Ausübungen fallen. 

Die Beschwerde behauptet, daß die jüdischen rituel¬ 
len Schlachtungen nicht im Einklänge stehen mit der 
Öffentlichen Ordnung, resp. mit deti guten Sitten und 
daß sie daher von dem Schutze nach Paragraph 122 Ver¬ 
fassungsurkunde ausgeschlossen sind. Dieser Ansicht 
kann nicht heigepflichtet werden, denn es ist ausge 
schlossen, daß die gehräuchUche Ausübung des reiigiö 


Frage. _ Am l.^. Juli sprach Herr Dr. Robert S 011 - 
nenin,yk (Froßaltz) über daa Thema „Jüdische 
Eigen-tchaften und Bcjonderheitea im Spiegel der Zeit.'' 
Der Redner bidaßte sich aiit vcrscbicdenein charakteri'' 
stisch-m Schwächen des jüdischen Volkfltums luid übte 
vfim rioiijstjjchoii Slamipiinkte aus an ihnen Kritik. Im 


Gemeinde durch die B^timmnngen ihrer Schlachthof- Der Taschenkalender des KKL, für daa Jahr 5ß98 ist 

flieser bisher geltenden religiösen Sueben erschienen und iTschccbisch, Deutsch, Jiddisch, *, - .... 

Fin^ ^ifaii 11 3 KehriiUch oder UTtgarisch) beim Büro des Keren K^yp- an riießcn Vortrag sprachen awM tempera- 

«n? dilsrod«Ye"e "LelU wif-ifdie d.r hebrö- 

. , ♦ . Richtigstellung. !ni letzten KKL.-Ausweis soll es unter 

.Baumepeuilen' richtig heißen- Karl Klein und Frau, 


Beschwerde i« begründen sich mftht, indem sie ge- 
fuhlsmüBige und ethische, bezw. faehllche velerinLe 


Crlinde anriihrt, kann nicht das Recht der jüdischen danken Dr. Franz Knhner, Brüx, berzlidi 

HeligiüjrsgesellschaTt auf die ungestörte Ausübung ihrer mühevollen, erfolgreichen Uechlsbelsland 
religiösen Zeremonien und Gepflogenheiten verletzen, 
welches Recht die R e 1 i g i 0 n b g e s e Il¬ 
se h a f t eben durch die staatliche Aner¬ 
kennung erw'orben hat. 


Ans dem Inhalte der Be^^timmuug des Abs. 2 des 
Paragraph der SchlachthoTordnung, die sich auf den 


sen Ritus der slaallieh anerkannten Religionsgesellscbaf- oben zitierten Beschluß der GemeJudevertTetung stützt, 
len Handlungen enthalten könnten, die als der öffent* ergibt sich, daß durch diese Bestimmungen faktisch und 
liehen Ordnung oder den guten Sitten widersprecheml rtehfUch die .Ausübungen der rituellen Jüdischen 
bezeichnet sverden künnten. nachdem diese Handlungen Schlachtungen in Aussig unmöglich gemacht wird, was 
auf rciLgiösert Vorschriften beruhen, bereits zur Zeit der übrigens auch die Beschwerde nicht in Abrede stellt. 


Anerkennung der betreffenden Retigionsgesellschaft bei 
ihr gebrauch lieh waren und trotzdem diese ReligionS' 
geseihehaft anerkannt wurde, ohne daß dieser oder 
jener Akt verboten oder aus der erteilten staatlichen 
Anerkeniumg ausgeschlossen wurde. Die staalHche An¬ 
erkennung wäre ausgeschlossen, wenn jene Handlungen 
vom angeführten Gesichtspunkte aus anstößig wären. 
Das ergibt sich schon aus der Natur der Sache, wurde 
Jedoch auch ausdrücklich betont in Paragraph 1 des Ge¬ 
setzes vom 20. Mai 1874 Nr. 68 R. G. BL 


Weil die Gemtinde Aussig mit Rücksicht auf das oben 
Angeführte nicht befugt war^ durch die Regelung des 
Wortlautes der Schlachthofordnung in Abs, 2 des Pa¬ 
ragraph JO die Ausübung von religiö^sen Handlungen der 
Jüdischen Kultusgenieinde in Aussig unmöglich machen, 
hat die Hezirksbehörde mU Recht in dem beschlossenen 
Wortlaute der SehlactUhofOrdnung eine Ungesetz« 
I i c h k e i t befunden und den angefochtenen Aus¬ 
spruch geiätigf. Gegen diesen Bescheid kann nicht wei¬ 
ter berufen werden.'' 


Freie Leb rlingsa teilen. Rohr- und W^alzwork KAhn 

>n Oderherg nimmt als Lehrlinge Absolventen der Bür¬ 
gerschule, bzw. der niederen Miitrlschule aus dem mjh- 
rif^ch-schlesischen Gebiet auf. Anfragen und Gesuche 
#*aun: Beibgcn (KHmatschein, f^taAUsbürgürschaftszeiig- 
ms, Ahpang..izeugnis und Geburlsscheln) sind zu ikhum 
Au den ZenI ralverhand der jüdischen Bezirkejngonilfür- 
yorge-Verbünde in Mot, OstrAva, Puchn>ayerova 1 . 

FAMiUEN-NACHRtCHTEN 

VermähEung. 11e P i c k fJenMleni). frUher 
im .Maknbi Prag. vonnHhlte ßicb mit Herni 
Abi G o 1 d ß t e i n in Kadima bei Td Awjw. 

Ella Eieier, Praha-VJaSj’m. Tng, Walter 
Kemna um Praha-Podivin, zeigen ihre i^tatt- 


L«pheu Kriifthung, — Am 22. Juli konnte die Ortsgrupiic 
Abg. Dr. Chahn Kugel in ihrer Mitte begrüßen, wei¬ 
cher über das Thema: .JJem XX, Kongreß entifegen" 
sprAch, Der Vortrag, welcher vom "^ioniäten aus Erea 
Israel und allen Lärtdern der GaluUi besucht war, hC- 
faßte sich in meisterhafter Form mit allen Frobleineii 
unserer heutigen po Uris eben Lage und gab ein klares 
Uild Uber die Stellung zu den Fragen, die uns am Kon- 
griß und In uiisercr Au^eiimndersetzuug mit England 
tTwarten. — Am 20, Juli hielt Prof, Dr. Heinrich L ö w 0 
imen Vortrag Ulvjr „Jüdische« Kulturk'beu ln Tel 
Awdw,"' AnsgE^hcmi von den Anfüiigim diee^er Stwit. 
Wf h'he buebsUbljch auo dem Dünensand des MitteUiln 
diach^n Meeres entstand und zum Zenlrum der heutigen 
jüdischen Kultur Im Lande heranwuchs^ schilderte der 
Vortragende die Anfänge der hehräisehen Sprachbewc- 
giing und die geaiale Arbeit ihrer Vorkämpfer Beil 
JirhiiLia iipd seiner Freunde und gah einen Ueberblick 
über :ill das. was heute auf kulturellem Gebiete io Tel 
Awiw gelelötet, wird. .Auch an diesem Vorträge naliirt 
eine große Anzahl ausw^ürtiger Zionisten als Zuhörer 
till. 

Der bekannte Dirigant und Komponist Josef Kvewskv 
(ßraiislAva) ve ran stall etc Im Kursalon ein Wohltätig- 
kcitskonzerl. D,as reichhaltige Programm Uthurgischer 


SJpfiiinieua Trauung au. (Statt ii’itpr ticsoiKleren m,?*"?® Oberkxntoren Maller 

\lTZCi^ß j ' t'vienl und Lnc'^n hlTVfX'pr rRfccleiv'ii Ttoai-tiTiT-tr^ ur^hai Krt. 


Kre.'sparfeffaj^ der Jüdisdten 
Partei in E/h. ffradisfe 

Am 7. und S. Aiiguet 1P37 findet anläßlich 
d(‘r Vy.stava Slovaeka In Tlh. Hrodistt:*, ein 
Kryii?lag aller TuährisLh-sichktiitjClu^u 
kreiöi^ and de* we£>tr;lowakii>cheu Kreiee« «statt. 

Das Programm der Tagung iet folgetKleis; 

Samstag, den 7. August 20 Uhr im Hotel „Grüner 


Erzblscliof gratuliert Rabbiner. Krabi-schof 
Dr. Preenn hat von seinem Sommean den 
ll:vi)l>iner von 0 I m ü t ä. Dr. Berbhold Oppen- 
h 0 i m. ein in herzlicheten Worten gehaltenes 
Telegramm gespendet, in welchem er ihm m 
ficineiu 7 0, 0 e b ii r t s t a g grabnliert. 

Jüdisches Jugend- und Sporlhelm am Keilberg. 


BRÜ\N 


Anläßlich des ÖO, Geburtstages deg Herrn Dr. Emil 
M a r g u n e 8 W'urde von seinen engeren Brünncr 
Freumlen eine EintrAgunf? in dai^ güldene Buch ange- 
rej^t. Diese mir. Freuden zu liegn'iflende Anregung ist 
infolge der Verehrung-, die « 1 er Jubilar in zionistischön rifiSfady 
T-i II ■ .i. - (i v x iM Kreisen ohne Unterschied der laneirichtunir irenleßt. 

Das [teim legt nur an grofen leiertagen tlaggen- 3 ,.f (ruchtbaten Borten gefallen, und wurde dem KKt. 

aa. Ein soionnr Festtag w^ar der 2 ü* Julb in Brütm zum genanten Zwecke bereite ein namhafter 
da Dr. Pinclias Holzer, der Gründer des Helmes, Betra;^ überwiesen. 


(Wien) und Eug-:'« fSlnger (Breclav) bewältigt, wobei bc- 
sondera letzterer diirc.h die jugendJicbe PTischc und Mo 
dulation^fäbigkcit seiner prächligen Tenorßtimme anf- 
fiel. Das Publikum, das den Saal füllte, dankte den 
Mb wirkenden und dem Kc»mponisl«m KyewÄkv mit herz* 
iichem Applaus. 

LeUmeritz 


Hier starb Frau JuHe Heller, di© Mutter unseres 
Gg^WiJhelm fieller. 


Am 2S. Juli fand im GranÄ Hotel Royal PieSfarTiy ein 
sehr gut besuchter Teeabend der Wizo-Ortsgruppe stalL 
inlcrnationaJca Publikum lauschte aufmerksam den 


ünder des Helmes, Petra;^ überwiesen. Es ist aber zu hoffen, d.aß noch WorZ des HerrRev 
jeteigen Wohnsitz, jahlreicho Zionisten und Freunde des Dr, Margultes, die der Weistert über 

1 ^,. bisher von eemer Ehrunir keine Kenntiils hatten airh « ü^gemm tiher seine Li■drücke in Karpathorußland 

an derselben durch Üeberw’eiaunir eines Beitrages an die ffSi Maaaryks 

flrtakoTnmisiiTrtn rt« T^TfT Jn kt foliTte, Natürlich war ea xdaa hebräische GymBasium mit 

Heuicm hohen kultutellen Niveau, das ihn beeonders 


Ortakommisfilon des KKU In Biönn, KoBätö 67, bebid- 
hgen -werden, 4 ^ - 


Baum“: Kreistagung des Arbeitskreises QLomouc— aus KiSülioii le ZiOO. Seiueio ,, , - -- _ qo, ne^emei-t 

Uh, HradiSte, Referenten: Gen.-Sekr. Dr. Leo 2el- 2 U uns iUlf Besuch kam, Dankbarkeit leuchtete ''.'i? eelner Ehrung keine Kenntnis batten, aich mriLch wobin 

manovlts, Oiio Jelinek, Dr. 0. Zwelgenthel. ^Is die Heimgäste eur BegrüSun« " 'i-’'»-—— — . 

Sonntag, den 8 , August ifl Uhr 30 im Saale der vor de^m Heim aufETßStellt wareo uiid dem Besuch 
städt Redoulei Meellng mit nachstehenden Rerereij- Ei,fen unserer Fahoen an dfi!) Masten hoci- 

.,Unser''pros«mm ^nd "nsere^StellunE Im Suate“: gingen, IVähtend sie stoh im Wmde flatterten. 

Doktor .Adalbert Wintersteint „Die potitlsche Tätig- klang feieilieh, «je ein \erspree)icn der ^s"e> 
keit der Jfldlschen Parlei't; Viktor Fischl: „Das ans hO jungen Kehlen die Hatlkwah. — Am Abend 
Problem der jüdischen Jugend”, — Gemeinsames wurde ehi Amateurfilm fl-US Erez vor^efÜbrt* auf 

weifhem wir zu unserer Freude viele unserer Bardelov 
früheren: Heimhürgt^r wiedererkäflnteji, vor »Hm 
die Familie Holzer. Zwei interesfiaute Vorträge 
Dr, Holzeri? gaben der Begrflßuu^eier das Ge- 


GEMEISDEN 


Miffagesseti. -- Besuch der Ausstrilung 

Wir mach OB darauf aiifRierkeauL cFaß die 
CSD Bc«uchern der Am^tfIliui^ auf Leg^itDoa- 
tiouen. wi'loiie gleichzeitig die Eintrittskarte 
zur ,4u<scateUiiug da ns teilt, eine öOjirozeutige 
Fahrpreit=crmaßigung gew'ährl. Inform.'itinnen 
erteilt Herr Otto Jelinek, sStare MöiSto u Ihi. 
IIradiste. Bei diatier Adret^s^e können auch ße- 
^'teIllingen für die Eitieiil.tahnlegitiiaai,ionen zum 
Pirliic von 17 KP wie amdi ßv'^telliingoti v>n 
Mittageii^en zum Preise von 15 Ke vor^^mom- 
ii'.en werden. 


überrASGht*. Raffael Eunusky, Oberkantor der großea 
Syna^?:oge in Bukarest, trug ueu-hebräkohe Lieder vor. 
Beiden Vor tragenden wurde begeisterter Beifall geap en¬ 
det. Im Nomen der Wizo dankte Frau Frieda ftaos. 
An diesem Abend wurde eine Aktion für den Tarbutb 
durchgeführt, — Wir machön die Wizo-Schwestern auch 
diesmal aufmerk?>am, die Begünstigungen der PieEtaner 
Padedirektion in Anspruch, zu nehmen und sich au Frau 
Elisabeth Blum, PieStany^Karhotel, zr wenden* R, E, 


Wie alljäbrlick, veranataltote auch heuer der Mskabl 
Bardejov im Kurorte Bardejovekö-Kupe!« einen blau* 

. ^ ^ j KKL.-Blumentag, verbunden mit einer Tombola, ^ «•«».. m m ^ ^ 

präge und weckten die Ennncrimgen an den alten Buffet und KmderaebönheiteAVettbewerb der Wizo, — 

Geist der Freundschaft, Opferwilligkeit und Un- Ei^ i^t^bekanul, «laß die Eevisioniaten alle aammeimittel 


eigen nützigkeit^ der das Heim entstehen ließ. — 
Leider verläßt uns Dr. Holzer bald wieder, um 
nach Eroz zunlckziikehren. W'ir verabschieden 
uns voQ ihm jim 15. August im Heim. — Am 
29. Auirust findet das PJug Poog-Tiimier um den 
von ilerrn Karl Koretz gestifteten Wauder-Pokal 
Stall, welchen bis jetzt zwei ilal der Makabi 
Karlsbad ge^vot^nen bat. 

Vom Hanoar HazionL Im 
veranstaltete der Hatioar Haiioni 


Keren Kajemcth kopieren, es darf daher jücht 
Wunder nehmen, wenn eie di© größten,Anstrengungen 
trafen, um am gleichen Tage ihren Blumenfag zu ver* 


Sl© haben recht, wenn Sie behaupten, weder moni- 



feil wir -len «pit hshm und eich auch nicht um alles gelbst kümmern 

älprf"'hflhP« bezeichnen. Besöii- Aufregungen uud große Sorgen ersparen, weuu Sie sich 

js, Är j-o'’’» O" £;si*'sif';’i;a’;: 

lom ein ÖOimnerlager sen J«^,,.KKI---Kommi«sioo hoch« wurde «nd z^r. Hoioh’euberg, Brllnnf Braii^kvj^ 

T/ ' l Bruder fKüliceJ-jIwef K!af er 1. Preis, rfne tzi, BBreichö der Republik. e. 

HerzFBrouzeplakette; FrL Sarah Hönig—Zew Davido* ^ 

vita IL iTeis; Frl. Dinuh KomloS (Koäice)—Benjamin Messehauseinteilung der IS. Reicheitberger Messe. 
Lftwy Hl. Prei-q.; Frl. Malka Hflnig—Jakob Schöndorl Kachateberide Messehauseiuteilimg soll dazu dirniea. 
IV. Preis; Frl, Dhanah Zweigel—Bernat Klafter V. Prei^i; Einkäufern und Besuchern der dlöSjährigen Rui- 
Frl. CLUi Schützer—»Jelio.^Chua Fudern VL Preis. — Im cheiiberger Meaae, welche vom 16. bis 23. Au^at 1007 
Kindcr-Schönheit*-Wettbewerb erhielten Preiser Älisz yAttfiudet, schon jetzt geivisse RiohtUsieu für den 


Ein hebräfscfies Ferienheim 

Sc^hr ffjchnc Rodakt ioni 
leb bin Lehrer in Palästina und bcreiire seit 
einigen Wochen die Cechoslovakei mid habe u. a. 
einige Kinder-F'enenheime besucht. Ich halte es 
als meine ITIicht, meiner großen Freude Ausdruck 
zu geben, die ich ompfamL uls ich in Thairt- 
in ii h l ein Kinder-Ferienheim fand, in dem 
Hebräisch gesprochen wird und tiilierliaupt eine 
solche jüdische .Atmosphäre herrscht, wde sie ein 
Palästinenser hier gar nicht vorzufinden hoffte. 
Dieses Heim steht unter der vorzüglichen pädago¬ 
gischen Leitung von Frau Gitta W a n t o c Ii. 
einer diplomierten hebräischen Lehrerin; es Hegt 
auöergewühniich günstig, nahe dem Wahl und dem 
r^ce und läßt auch in hygienischer Hinsicht nichts 
zu wünschen übrig. Die Kinder erhalten täglich 
HebräisebIIUteirieht, einige sprechen, sc^ar unter* 
einander Hebräisch. Freitag abends gibt es Feiern 
mit palästinensischem Gesang tind Tanz. E.s ist 2 u 
hoffen, daß jüdische und besonders Kiomstische 


habim. erfahren haJm. Dias© Zuschriften sind 
in ürfrifacber Hiiidrhi interessant: 1. ihres luhaltes wc* 
giin. 3. ihrer Sebreiber wegen iintl 3. dadurch, daß sie 
uns w ie die K 1 a t z k i n ß e b e Schrift aul 

prc-mint'iitü Christen, „di® den Mealea der Mcaschlich- 
kdt treu ^eblicboa mi\V\ eingewirkt haL Ed sei hier 
las wicbtlgütc vou den biETUeu beider Briefe wieder- 
gegeben. 

Komain EoTiamL <ier früher Gegner dea Zionismus 
war, Mdircibt mm u. a.: „Ich habe Verständnis filr die 
aktuelle Notwendigkeit dee ZioDktmuÄ. Das zerstreut 
lebende und Verloigungen ausgeselzta große jüdische 
Volk hat den Wunsch, sich ein Territorium zu sichern, 
w'o es auf dgeii-’i;) Füßen stehen und 5 eine Einheit wie¬ 
der erlangen kann. Aber eine solche Einheit wäre doch 
nur eine Kikkkehr zur VergAngenheit, wenn sie eich 
tiichl als I e b c n d i g 0 0 Glied in den Körper eines 
Vrrbnjiilef? der Mensehen-Republiken einfügt. Wie Sie 
wisi^en, bin ich in erster Linie fnternationalist. Nicht« 
iet mir verlutßler als Rassismus, Suprematie einer RasSu 
über die andere, w'elcher Art immer- Helfen wir also 
die freien Vereinigten Staaten der Welt vorbereitenr* 

Prof. Ragaz sagL dafl seine eigenen Ged,ankengänge 
In der betreffenden Frage denen KlaUkins so weit ent¬ 
sprechen. daß er scdher die Schrift j,vom ersten bis 
zum fetzten Wort“ hätte schreiben können. Und er 


fJg' 

auf diesem Wege aufs 


Einkauf und die Besichtigung der Messe zu geben. 
Die 18 Warengruppeu der AlfgemomDU Messe werden 
branchenweise in folgendeu Me^aehäu^em imtergehradit 

. . Schule in der Schützenstraße: Toatilleu aller 

PeJzwaren. — LehrerbildungaanataU; Haus der 
Neuheiten, — Staats^ewerbeschule; Möbel und Kla¬ 
viere, WobnungemnnchUingen und Inneridekoration, 
Erfindüngeii- und Neuheil^naussteHung „Ena“, ^ Mwae* 
balle Ost: Markenartikei der Nohninge* und Genuß- 
ndttel-Induetrle, Haus- und Küchengeräte, hauswitt* 
sehaithehe Art&el, — Große Messehalle; Maacbineri 
allci- Art. Textilmascbinen, textiltechni 6 che B^arfe- 
ftrükel, „Technik im Gewerbe“* KühlanSÄjfiÄ. hairt- 


Elt^rn die Gel^t^aheit eiffreifeo wordeiij tlire Kio- hinzu; ,.Da« ist das Merkwürdige, daß Ich «elb&t 

der für ein paar Wochen in ein iHcian zu schicken, sicher nicht ila« Tröpfohen eines Tröpfchens 'üdischen 
wo sie ein wenig Palistina-Almosiphäre kennen Blutes in mir habe, sondern bloß vom Imr mit 

leinen können. ’ ' ' ' ■ ^ ... 


Ihr ei^ebeoer 

Jeliuda Radday, 

Die neue Sdirilf Kfafzfiins 

?i(rlir geehrte Redaktionl 

In Ergänzung meiner in Nr, 29 pr.^chienenen Bespre- 
tbung der Schrift ..Die Judenfrage der Gegenwart“ von 
Jakob K l t z k i u möchte ich hier noch das mitLeilen. 
was ich n.aehirägHch aus den Zuschriften von Romain 
Rolland und Professor Eagaz in Zürich, die sio 
nach Lektüre der genannttim Schrift an den Verfasser 
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Israel und rlem Judentum (die ich unterscheide) im tief¬ 
sten verbumlcn und damit freilich gowisaermaßon Jude 
geworden hin. Das spricht für die Kot w-endig- 
koit di^^ 5 e^ CeflaGkeii.“ Tnsbosondero stimme er mit 
Kkitzldu darin überein, daß auch er „eine Art GhettOj 
aber nur in eiuem höheren imd w-ohltätigen 
Sinn, alg eine Zukunftsform des Judentums unter den 
Völkern“ aniiehme („Israel soll bis zu einem bestimm¬ 
ten Pdnkte einer gewissen Absonderung unterliegen, 
im Intorefise semor höchsten Mission“) und eben fun- 
Jjtmcntalen Gcgen><itz zwuflHien Judentum und Deutsch* 
tum siobl- der „vicUeiHit der tiefste GegeuAatz in der 
Geschichtö“ sc?. Daraus folgert er ober, daß „das 
Deutschtum das Judeotuiu als Korrektiv besonders 
nörig hat.“ ^en Simon,. 


Ehrenberg (Klafter) Koäice I. Preis. Kiithj Löwy TL Pr., 

Vera Groflwirth 111, Preis und Nelli Rosner IV. Preis.— 

Allen Mitarbeitern* welche zum Gelingon dieeea KKL.- 
Tagea beigetragen haben, eei 
herzlicheto gedankt. 

Karlsbad 

Am 1, Juli sprach ai^ Ga^t der Zion. Ortsgruppe Dok¬ 
tor Herbert Birnbaum (TepRtz-Schönau) über „Pro¬ 
bleme des Jüdischen N.^tinnalbeims“. Der Vortragende 
faßte in seinen Ausführungen allo Vorsuohe zusammen, 

'ivelchu dazu führen sollen, unsere Basis im Lande zu , .^ _ 

v ergrößern ?mil betonte die Notwendigkeit, In der Galil- wirteeliaftlichc Maschinen, Oofen’ und Herde* Bureau 
Aktion unser Beste* zu leisten* — Am 7, Juli fand an- maschinen und Bureaubedarf* NäJiTUASchiuen* — Zwi- 
iäßlieh der Wiederkehr des Todestages Herzig die Ge- «cheuhalle: BadJo, Radiozubehör* Störechutzg^räte. — 
denkfeier in der Synagoge statt* bei welcher Rah- Neue Ralle: ElektJ-o-Sondersohau ,3trom überall“* — 
biner Dr. Ziegler die Gedenkrede hielu Anknüpfend Halle der Drogjöten-Wcrbcschau: „Waa bietet dir die 
au den am Tage vorher vuröffeutlicbten Bericht der Drogerie.“ Haut-, Haar-, Mund- und Zahnpflege- Nähr- 
PalÄstiri&koujmisöion ermahnto er zur Selbstbesinnung t^nd KräftJguugsmitteL Verl^andsstoffo* Sanitäts^ und 
und sprach die Hoffnung aus* daß unser Volk auch in Gummiwaren. Farlwn* l^acke* Pinsel* Photo und Helm- 
‘ Schädliugebekänipfung, I>ie Drogerie als Helfer 

der Küche, Pflege und verachöuore dein Hem, Diu 
Kräuter der Drogerie, Weine. Frucbt&äfte und aiineraJ- 
wäsÄOr, Chemikalien und LaboratoriuTissbedarf* Aus* 
ÄteUung der liefcrfirmea, — Hallo West; Gaiaut«rie- 
waren, Holz- und Spielwaren* Ausstrilung der ßoL 
Tabak regio. — Mossehalloubof; LajidwTrtachaftUcho 
Maschinen und Geräte* autogene Schweißanlageni, Püm- 
pen, Oefeu* Holz- und Metallwareu, Diverses. Ge¬ 
werben u«ieum; Fhoto-Bildersehau* ^ Qewerbeförde- 
riingfilnstitut; Ergänzung zur Eloktro^nderschall ,*Dic 
Elektrizität im Gijwerbe“, Betriebevorfühjung-en ®lek* 
trisch betriebener Maschinen für Handwerk und In¬ 
dustrie* — Handelsakademie: Äusotellung „Dio Brlof- 
marke.“ ß. 

Klub jüdischer Kauneiite ln Prag. Zusammenktinft 
der MiigUeder jeden Donnerstag, 8 Uhr abends im Cafö 
Urban. c. 


diesen schweren Stunden seiner historischen Rolle ein¬ 
gedenk sein werde. Den Mit wirkenden, Überkantor Mo- 


Die Tageshetfflstatte In <esk^ THfnj 
such! per sofort eine längere Kreft, 

welche den Kindern der tschech* Volks- und | 
Biirgersehulen Nachhilfe bieten und sie über* 1 
wachen kann, PHdagogischc Kenntnisse er-l 
forderlich, Ziiscliriftcn sind an Frau Sophie] 
Kohn in CeskJ-' TÖäin zu richten* 


Zu memer IGjährigen Tochter (Vor¬ 
zugsschülerin) 

nehme Mädchen auf, 

das tschechische Bürgerschule oder Real* 
gymnasium besucht* Chiffre „Prima Be¬ 
handlung und Wohnung"" d* Adm. d* BL 


5freng oriA* 

Restanrant Rosenbaum 

Prag I, Dloobä 41 


Vorzügliche Küche * 

BoGhzeiUn 


Getränke - Bankeäs - 
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»DNfFOND ZIDOVSIO?^ 
;HER NATI0NAU=0ND3 


.Und nun ins 


Für Hiuptbüro In Jery»akm Kind «iDgtgangna 
vom 19. bb 31, Jnli, 


MabKn-Schleiien 

Slowikei 

KsrpathoraüUnd 


56961 56961 5697 ; 5769; 

Aktien Volk Aktion v,Und 

In N^et nun Ins Golll'^ 

7.644.7S l3,29T.tO 23*752,^ 14,372.10 
aj49.20 6,448.55 20.401.— !T.655,— 
9,865.55 U.4S2.65 43.32M5 13,157.— 
554.70 T0.15 575,50 - 


26.814,20 34.266.65 68.051.05 45.164.10 


Bdhmen! 

Aussig; 3. Rate 1 £53.10. BUint lörad. KultttAgemdnde 
£00. Plmchoer 100, 51. Kflhr 150. Rnd. RObr 1£0. Herr- 
manii, Dr. J. Kr aus, Or, W, Krault Jb 100. Müller BO, ,1. 
Klein 30; züf,: 060.—, Brüx; NachU.ig 6f>9.—. Bernun: 
ChewrA Kjwlbctui 300, Dr, 0. L«wv 100, 0. KrAus, Bu- 
hiee, Israel. KuJliwgerDPinde je 550, FAmiiie LcT-ltus 70, 
E. Reich, TiuÄifi. L. Fried, M. SAraolovi, M, Reiner, R. 


je 10, Ing. V, Löirr 30; xuK,r Bl 3.—. 2,500,—* 

IjrisUU; Fani, Artur Kohn 120. 0. Fuchs IflO. Dr. Lftwy, 

R. KASsowiia, Fam* IjUjI, Kuhn, F, FichmolkA je 50, 
FÄin. Goia, U. Filzer. E. Tewelep, H. Klein je 30. Ama¬ 
lie StfARiky 25, Ad, Fuchi 20; zus.: 585,^ Hradec 
Krdlov6; Dir, Fränkel 100, N* IVerner 50; aue.r 160,— 
Klatovy: K. GoUliel) 200. Em, .Bohwarz ÖO, H, lYodele* 
30; zns.; 270,—. «cdy; F. FolUk 150.—, Nfm. Brod: 
lerftd. KiOMtflgem. 300,—, Reichenberg! 1451.—. Taehau: 
Schomrün 500, Bel» FenvÄp 250, limil Kühner 400, Rieh. 
Glaol>er, Dr. StrAÖ je £00. Art. Wäch^fr 150. Br. B, 
Klein, F. WAchittiuiijj», R. Altmann, O, 8pe*l;ir je 100| 
XX., .Alex. K:i!in, I. Woliner, 0. brüriner, X'N., Inp, 
A. Wrslfner k 50. P. Steiner, H. Bloch je 40, S, Sah, R, 
Strauß E- Örtuhut, M, Kohner je 30, Frau Löhner 10; 

; T« . 


stdFN E. Wagner je 30, 0, Kirsch, Dr, H. Bondy, L 
^tchri-arx. I.. Sidt^ je -0, F. Beer. A, rischer, E. Klein, 
F, Polik lö; zus.: 5420.—, 

Insgesiamt 17,655,—* 

Slorraket: 

Bratislava. E. Munk 250.—. Kosice: UechAlux Kamh- 

rachS iOi», 1030, ohne Spex* , MaUcky: . 

Nov4 Mfrsln n* V,: 1514.—, Pnprad: 355,—. Rajec; 
136.—. Sabinev: NN, 20, R. Baaler zus.; 30,—. Sp. 
BSla: E. XeuKirth 20, .1, Kleinherger, S. Gold, G, Sxak», 
SchwÄfJS, Err» Kerz je 10. Drtagruppe 150, E. lAVisz, 
unleflerlieh, I>r, Fuch®, FedeniiAim, Günther;:. Pbcher 


Aussig! E. Witt^nberr !>>** }}; 

k t(K Dn StOÖlnr 10, He^i <i, 

FkiBchner 45. Jdinck 10, Müller Gunst ‘ 

25, Dr, Kraus SO, Well, R. R5hr jc 10; /.u:*.: -OIJ - 

Beraun: G, l^vhuß 40. 5: v! „ 

ft(l,—. Reichenberg; B. ifochdnTf, -L K^ilb jf ‘ * 
gei. J, Fixier, M. Vogel, A. Berger Ji’ .n^ ’ 

Brflnti! L. SuhOnfehl anl. Jahnt- n. S. >'<'hdnkM -0. . 
Mtkulov: M. .‘=5chIosing(n’. X.V, k 10, 10: xui'.. 

53 _ Pmt6inv; Fam. Brüll, Szurned. Klmi.nt i'-- 
B. Wolf. S. kurz je 100, K. Gelb 50, M. Bosnv/'-lug i'* 

_ - mm m .mm ««iTi n h A. _X.Jb 1«<Lv.ril %t ■>! I ft ■% m.'l «T Ml I 


Dr. C-Waiii 10; *««7: iwi.— . TfeSl: Ing. MHOoer 21'. M . 

... .. - _ MdBner. Dr. Stneer je 10, 3 a. 10; :nis-; '»2-—■ 

je lOi XUS,: , Trenf, TepliceT 620.—. Vejkä Bytöa: y \i'affuor* 10. _. Insgesamt 1349,—, 

135.'-^ ^rBbokreky; 1^86.— , filina: ein Teil surnenarweh " K ^ ■ Slowakei 


Brüx; A. H^Tler, L Baum je 20. E, Gans 10, Arch, Leo 
Kohn 34.70* Han?- Kohru Möbelfabrik Karl Köhn je 16; 
>ijs.: 120.70. Billii: Kud, Böhr 102* Dr. Kraus 36: zus.: 
THfi.—, Beraun; G, Levitus 25.—. GrailUz; Gust, Kohn 
20.—. Relcbenberg; R. Gaasenhetmer 25.30, Dr. Srlina* 
hfl IS. K. Benesch 10.30, K. Kflumanu 20,05, A. Frei’ 
h^rg 10. PcpRona! Rchlossm Kaclif. 12.65, Fnp- 

per 150, 0. Fant] 20, S u. 10; zu?.: JfU.riO. Suike; Rosa 
.‘^imerJ 05.—. Teplltr-Schenau; .M. Brenn'^r 13.20, tü 
Ta!ii*siff 2ü, R. Lederer 15, M. Kalb 15.1*5, E. Flaschutr 
30,^5* L. Kusiner 20, L. Kaiid^^rs 18. H. L. Fkcli^'r 10, 
Df. B. Xetibsuer 42.50, Makahiheim Zinnwald 53 10, O. 
ITirach 21.50, 5elTiw. Kohn 12. Franz Brada 2t, Dr. R. 
Fasch 10. R, L»^lsrer 10.50, Dr. G. Sirt incr 12. Dr. F. 
Hahn Uh Dr. H. Sohietm !33. E. Li+iJerer 12.50. Fiugah 
Ifechaluz u. Han wir Haxioui 21, P, Karpele^ Hk T. 
Fisrhtnarsn tO. Dr. E>, Keiifeld 32.30, Dr, D. K nff 10, 
Dr, E. Aruftein 10. Dr. F. Petdemanu in, Dr, V Rriftp- 
lebnarher 50, Rest u. 10; ztis.: 560.75, Prag; Barftn 58, 

U, Hoffmann ftO, 1.. Xnhel ’JO, 0, Karpe 2u, lug. W. Do- 
(tath 10.55v Ing. B* St-^jup^r 11 .Jo, W. Heiter, Dr. R* 
Karpe, Dr. 4, KrM, Rosen, Dr. 0. Graf, X. üpp*, O. 
Wintj^rnit;^ je 10, Rest u, 10; rus,: 304.65. B.'ßnir 4. Kl. 
.lud. Volkesrhule lOd.rA 3. Kl, 67.20. 5. Kl, 27.05, 1. KL 
20.30, H- Gelbkcpf 16, Fr. Xase.’tu, Fr. Rauer ju 15, M, 
lt. 7 Ss 13. F. Klein U. H. Be.hmidL 0. Aschkeues. F. Slci* 
ner j* 10^ 2u. 10; zus.; 387.35. Zwitfau; Fl. Bnck 12, 

V, Bnek KL R- Bnndy 13, K. Glas tO, W, Glas 21, D. 
flirs'’h 20, A, Kirz 3i, Dr. MellcT 20, A. Neustadt 1 

14, .\, ISrein, Kaufmann BL Irma Stein 20, A, Ticho 10, 

W, TrageTsch 28, R. W.intoch 11, Z. Zwicker 10, L, 
Zwicker DL Tempel 10. Reef u. lu; ^u«-: 835.—, 

Insgcsaml 2217,95, 

Slowake!. 

Braii'^lava; Schindler ü. .Tedlm 50, S. Wmz 40, L, 
lieiMier 34.00, Dr. L. Neuurnnn 27..85, Rudolfer 27.r,(L P, 
GrüUHiiid 23,80, .1, Groez 22,20, Koiifekcda, Dr. .A. Kon¬ 
dor, Dr. M. Müller jo 20, M, Weinreh lfl.55, F, Rohwoi- 
gar IS.56, A, Weisz 17, SchAAr 16.90+ L. Ferenc 16.50+ 
Buchhandlung Steiner 16, M. Keuhauer 16, Wwe. Rahb. 
Singer IL H, Löwv, MAkkabHa'Stammtisch, N, ReUner 
je 18, !.. Müller 12.65, Schindler & -fedlin> Fil. 12.40, 
^fh. Bückler 12.15, Lustig, Dr. S, Steiner Je 12. R, Frie4l 
11.75+ .\. GuttTUann, 11. Kolisch jo 11, J. Goraher 10.10+ 
S. Brand, L, Freud, Wwe. .^xeidler, P. Weisz. E, Joch- 
t«-!!, L. Gaiischj Este, J. Leicht, K. SpUzer, E. WolL A. 
d'dinek. Wwe. Rchay. J. Löwy je 10. L. Stern 53, Grün- 
ji..indl 2-5. F. Wuiäz 20, A, Jelliuek lö, Ing, Blumen- 
frbi 14, F Horn 40, Porgea & Braun 40^ Eialer 14,20, 
S. Kurrweil 13, Ernst ljtszln+ Werko, Dr* W. Görhg. F* 
Wift^jftr+ ITaberfebl, A. Wei&x je 10, N'. Ber^r 32+ A. 
Iiachner 31,45, H. OroBberger 26, .hirovsky 24, J, Rn- 
5euttui.l 22.60, Dr, Szekely 17-35, Haimos d. 16. Z, Gar- 
doa 16.76, Rosenberger, B. Sehelu, A. Jellinck jo lü* F. 
D6nes 11, Dr. D. Mayer 55.25, R. Leicht, 27.00, ,L Jetter 
26,85, Th. WeiUsoh 2L05, C. SpnU 20.15+ A. Guttmann 

15, A. BHlck 13, Z. Lieber, H. Fnidil jo 12+ S. H. 
rhnsuver 12.60, E, Drexler, A, Ka-^tuer. A. Tfcumauri 
je 10. Dr. E. Büehler 60+ Dr, S. Samuel 60, J, Ditz 42, 
Dr. Kr Könige Flau 40, S, Kliiiger 31», R. IvosftTithnl 2<>, 
F T.n^rlp ?4.05. 8. Knuingpr 33,10, S. Ehren wall 30. R. 
KßUermÄiin 18-60+ 0, Stern 17+ Seidner 16.60. M. Widn- 
reb 16.30. Br. Stern 16.30. K- BakT 16+ Dr. K. Brandt 
15.45, Z. Uiifer 14-45, A. Glück !4, K. Korb^clmn 13+ 
S. EhrciiBleiö J2.7.5. R. Wei.'^z 12.70, A. Kuhn 12-50* F. 
Rrucfcner, Or, G. Fiecb+ .Alligator je 12. J. Löwv JUTi, 
Blumgrund, Merkur Je 11. Davidovlt* 10..50, Hlrschler 
Iü,£6, K, Kau. Ing. A. Ijikner, M. Duschinsky, Dr, E. 
Torbath, J. Ehrentlval. M. Fritnlmanu, M. Großmanii, 
l,cif hier, Felfionherg, Wwe. Kondor+ Dr, E. KordiS, Pa¬ 
ter n.. J, Floisehmann, E, Winrcrstein, J, LOb je 10, 
KKL.-KommisBioD 17.15, A. Bwz 34+ Dr. E. Korileehan 
3L a FFscU. A, Brelcr je 30. Dr. F. Frank 36+ Dr. W. 
BluDienthaJ 23.8FK B. Gtibi 23.60+ Dr. V. Weil 22. Friedl 
21.20, V, Grnamaim. ,L Hcinovlte je 31, Dr- 0. Keumunn 
30 . 60 , R; DeUkaL Dr. J. Roeenthal. Arch. D. Qiiosiler, 
E SK'Irlberger, Fl. Wei«* je 20, 0. NachmUs 19.50+ Neu- 
mivuii 10.50, M. Schönberger 18, M. Blödy 15,80, E. 

1+5.40, Falk 15, ReUmann 15, F. Pauker 12.75* Lan» 
dau 12.70. Plugjxh Hafich, Hai. 12.40, ,1. Freund 12.10+ 
Dir. J, Falk, H. Schwdi^er, J, Bninzer, Heb. Hilvert, 
Dir, .1. KnÖpfe1machßr+ Adler je 13, J. Ilegcdüe 12.65, 
r. Wtjlaz 11.30. Brüder Fürst lt-2+>. F. Berger, O, Stei¬ 
ner je U, A. Stbönbaum, 0. Frelfttadt, Adler, Tng. ,1, 
De ul «eh, M. Bokof, Ing. Steiner, Ing. E+ Schwa rrhart, 
Dr. H, Feber, G. Mlillcr. J. Fischer juu.+ Dr. D. Balint+ 
Wwe. A. Relax, B, Körbl, Rnth, UTandllfh» Luaatto, D, 
AUmann. D. GrUnberg je 10. Rc-et u. LO; sua,: 4883.60, 
Kniuarnn; Dr, 0* Bäudler, TL Fried, Dr* ,L Fleiflcher, Dr. 
K. Groax, L. Grünhut. S. Hoffmann, K- Kfimeny+ P. Neu* 
w^eli, J. NouFiauseri Dr. J+ Poller, B. Scbütz, Z. Weiftt 
jo 10. ^mu FlHachmann 50. tlaschomer Ha^air 13, San- 
dor lloffnmnn 14, Dr. A. Kranez 36.30+ L. Klein 15, L 
Kincs 20,10, A. Rujder 30.60, .1. Schniner 15.36, 61. 

i^chwÄTlz 13-60, P. Schiller 1LB5, M. Teliea 11+ Dr. E. 
Waldtnann 31*50, unleRCrUch 15.06, Miklos F’rankl 50+ 
Rcm u+ 10; 00-3.75. PrHlov: G. Rrlll 10. A. Krauax 

llrDO, Ah Friudmann 10, Dr. J. Spira 10, M. HUbÄC-h- 
mann 21. IL Lichtig 22.20, Dr. V, Gärtner 23+SO, Dr, N. 
Bardos lO.^. Dr. A-Fried mann 5L50, M. Spitzer 27.50. 
E l'rledmann 15+ F* Klein 13, Mag, Pb- Ile» u- Kopp 
:j5,5ti. ? 4 ri+ üvÄr, druz»tA'o 40, S. Funk 10.30. A, Roth 
20, Dr. E. Zahler 15. J. Bldch 10.05+ Dr. B, Koicnbcrg 
10+ Iturui rngÄf 15.-50, Dr, Fenyves 66.30, Daazlnger 
10. Kurach 14, HartmaüH J. 20, A, Jordan 11, L. 
Gitrlucr 21.50, Plug, ITftachomcr Hai- 16.50. J. Hollän¬ 
der 18.10, Wwe, A. Goldhtein 15, E. Prelei: 36.60+ A. 
Roth 15, Tafler 18.60, Edith Hartmann 72-15+ J. 
Goldberger 2S,50, ,T, KornhÄuser 16, V* Göta 10. .LWohl 
lOiäO, J. Wclsherg 15+ Goltachall 10+ A. Amater 17, L- 
Rubin 10. S. Ackermann 10+ A, Stark 15, H, Stemlauf 
21* P. Großmann 20+ D. Friedmaun 15.50, F. Stern 16, 
M Liehiig 11, Friedhof 76. Reat u. 10; zu».: 1733.—^ 

Tmavi; i+, Fii^c-her 10, J. Engel 10, Sidon 

Stelner 18. E-iiar Sohwarti 60, J, Kohn 10, H. Weiner 
10, M. Schwa ns teln 11, Wwe, Pret^nlmeieT 15. Rast 
n. 10; ins.; 365.20, Vrbnvi: M, Grünhut, +4. Lnwen- 
IHii i© 17, Dr. Hnffer, J. Halle je 15, 1. Mann, Dt, Grün* 
wald Je 12+ W. Keufeld 18.25+ S. Eiftcober^er 11+ M, 
Haffmanu, S. Werner. A, Werthclraer, E. ReiertiaTin+ J, 
^fsekelv;: H. Weiß, E. Mohr. J. W'ignda, Dr, König- Ja 
10. 21 u, 10; zus.: 313+90, tabokreUv: 320.90. Su^an+v: 
A. Nemos SOj A. Flewchmann 10, J. Böhm 35, D, Läufer 


Pick. Dr, F. Grab je 100+ Frieda Kuppel 50+ S. Brenner 
30, L^g, FlciflcJioer. IL Männer, L, Mauer je 20, E, Fix¬ 
ier, 3F, Lebnvicj, Reniach iPragb Dr. Fürth (Prag), H- 
NeustadÜ (Prag). M, Let‘Ung (Prag) Je 10, Piugah 
ITecbuluz Un Ha/ioni fT^plItal 80; zuä*; 1980.— . Prag; 
imle»i'iUch+ Dr, V. Glaser je 100, Dr, K. Fricdmanii+ Dr, 
J, Parkuef, Ing. A- Winkler. Dr. A. Dcaens.v, R* Frank, 
E. Aach er, Prek. Drucker, Ing. K. Br« da je 50, lng+ 
Hugo Fiar-hl, Ing. V, Neumann je 30+ Jetka Salz, Ella 
Ejaler je 20+ P. Offer, R. Auerbach je 10; lua.r 730+— 

I uageo« rut 14 J72.10, 

Mähren und Schlesien: 

Bohumin; 1018 .— , Brünn: T.ogc Hnr( 2020.^. HolC' 
koT,: 900,— Iglau; Annnjin 1000+ Benjomiti ben Ar Je 
,'■>00+ From. Dt- 6ipek, Dr. Brunn, Frani Samler, K.zrl 
.Sfhindlcr. Dir. Steckler, Fran^ K^bi^^=^k, 15100- Pnknrny, 
Hujro .•-'chwnr?. Hans Ge erreich er. Anmld Röhin je PK), 
Gabriel Kärger 200 Meraelhe 300 unter Prag bereit» 
Au^ewie^ien), Dr. Joa. Meißcni-teln 60, Jul. May^'r, 
Erw. Gutfreunij, Prok, K+ Doktnr. Mathilde Rtich^huiim, 
Brüd. WttiOenatein, K. l^ng, Joa. Popper. Theo Wei- 
je 50, Dr. E. Ornalein, L, A. ji> 40. TtaT>b. Dr. 
GrÜnfeM+ F. Knbin, Dr. Hecht je 30. H. Kohn, FriiK 
Hahn. K. Schw«rzkopf je 25+ Dir. Ferner. Frl. SchnioLk.i, 
Mel- Singer. Dr, Motzl. E. Kohn. H-K+ifka, K, GrUti'^ 
Imrger, E. Schütz je 20, Adler. Bfriijn, Roubieck^ Dr. 
Rebfnw'UTV!el+ V\ Raubmann. 0. Ber+an. E. ,Scliw::irzkopf 
jn 10; zui5.- 358-5+—+ Kyjov: Dr, Fischer -^00+ 

DrneL KuUuFge-mfindc 30n, Familie Rrunn, Plnciok 400+ 
rhewra Kadiach«, St. M.^tncIlovA, Franz M+andl, Ernst 
.Tidlinek, FrLu Weinberger, Fa, Em+ Hayek ii. Sohn, 
Grete Hader Jo 2<>0, Jüd, Fraiiniivorcin, Mario Woiß, Dr. 
r?. SienidJcr, A, Drucker je lü'ni+ M+ik+ibi H.\zair. FriV- 
.Miiycr, V. Reiß, tlötz, I, Kavek. E- Lcifblor, .A, 
Schfljiiba!+ B+ Bush« um, Max Plaezok je 50, Bioii. 
FJaachner 30+ B, Flaozek 40, K. Czuczk«, S. Hajek, G, 
Deutsrb, E- Adler, Ida Mandi. R- Sf4"in, M, JeUinek+ E. 
EDinger. E- Birshaum, Prof, A, Ehrlich je -0; ziis.; 
3720.—, Mähr.'Ostrau: Mor. Reicher SOO. Dr, Toppe! 100, 
TnchHeth Lawan 182. M«x /\jnbor 50, Rauchberger. 0. 
Elsner, S, Guti.er+ 0, TjÄufer, Dr. E. Fischer je 2ü. Ing, 
W, Behwarz, A, Weiß Je 10; lua.: 752-, TreÄtr Sigm. 
Müttch 100, Hugo Pick 50, NN, 50. Guttmann, J+ Met.?!, 
Hamliach je 10, 2n. 10; kus.; 240,— + Zwiflau: Zioni¬ 
st ischer Verein Aohduth, Fa, David Zwicker, Fa. Hein* 
rieh Klinger je 1000+ Kultasgemeinde 600, Dr. A, Mid¬ 
ier, Fabrikant, A. Stein je 200, Ham Bock. Walt- Gins, 
.Am, Kirst. Hans Mimk. Hugo Meisl, Alfr. Neuf-todtU 
Wilb. Ticho+ Guat, ZciÖl je 100+ Rudi Bondy+ Willy 
Bondy, E- Htibscher+ Ing. F» Munkj R. TloIchmann+ IL 
Rnhlt^chek. K; Schulhof, E. Stein, 11, Wantoch, Dr. 
Rahb. L. Engelsieio je 50, Herrn. Zwicker 40, S, Gold* 


hereiliö .^iusgewiertcn; ('hewra Ka^IischR SOöO» Mnr, Kas 
KrkU Dir. Markua Reiche SlIFTuchfabrik je 1000, Hch* 
Krallt. Arpad Starb, Gen.-Dir. Vcgel je +500, Arm, Ze- 
UnkA, Marc, Geiger. Dr. E. LÄngfeMer, Ed, Pnrge«+ Dr, 
Th, Ring, D, AVittenberg- Mor, Blüh. Emil Szeoea je 350, 
M. hSeller, St. Frankl. A, Gultmann, Apnth. Deutacii, 
B^i Miktos. B, Schecr, H, GlücksmaDn, Paul Szcl. M. 
Spitzer, L Kulkft. Braun & Blüh, NN-, K-N., V. Siegliu, 
L. Prelsz, Schulz, I^derhlndler, Dr. Marten, Des, Nürn¬ 
berg, Dir, Wolf je 125+ Ing. Windhnli+ Dr. Eugen Hoth, 
S,\in. Schlesinger Je 300. Dr. 0+ Lengyel, A, Groß, WÜL, 
Ring. Z. BiiprfL Dr. S. Spitzer. Tng. Jes. Drechsler, Tlc-b, 
Nürnberg. W, Friedl, Drogerie Henky, J, Schwarz ju 
I0t.i+ Dir. BingwalJ, Dr. :L Glaael, Dr, A. Haasi je 
200+ A. GroÜmann 150, S. Meister 40+ Upflcber+ Ab¬ 
lader. Wwe. Marmarstein, J, Heller, 0. Strompf* Hudik 
Lirl Anker, L Kulka. J, Baumhorri+ Donath. Guttor^ 
Venetinner, Neuraann, Weinberger ,Tresitler, Sborawiti, 
Ing. Spitzer. Siikla, Ing. J. Schein, D, GlflJtl. Alcxan- 
drnvrc, A', Deutsch, if- Knks, .1* Spitzer, H. GroBmann, 
Pirk, ilnffniam>+ Kohn, J. Grünw’jld, .1. Klein+ E, Schan¬ 
ker, Dir, N'eumannT unleserlich, J. ßchein. E. Fahry, 
A-'Szendr^i, Dr, E+ \VeiS+ Ing. Auerbach, A- Kesztler^ 
A. Kartmann, A. Schti5dek+ Poiacek, H, Rosenzwetg. 
WeiÜ. I. LOw'v, V. Roth, H. Piktor, E, Kummer, llelken- 
Mtfin, Spitz, R. Simon SL Breit, E. N^’ufpld. Marer, M, 
Glasel, G, i^tr,vk, Szekdy, R. Kulka, L Adler, A. 
Nürnb''rg. S. Gerhard, S, Großmann, W, Schlefingor. 
A. Frünkl. W. Wtdthhorz, A, Donath, M. I inf^^nherg, 
Groß* A, Donath, FUchl, .M. Pick, D. Kulka, L. Sktd- 
nlk, E+ Löwy, M+ Sz-^kely. J, Boretzky. E. Marmoriitcini 
G. P-diak, Ti, f^temer, Fenior. E. Borger- Ifeicher, M. 
Biauii+ A. T'ilmann jo lü. J+ Braun. Sternlwuer- E. 
Herrzka. Ing, A. l^ngfelder, Kerte-sz. M. Großmana, 
Dr, Szotd, Dir. Polincr, Rembraiidt. K. Beiß, lf.^jTiaL 
■Werner* E+ Zbittner, S. Weiß, Stainer & Federmann, Vm 
Adler, .1. Biel. L, Fuc.hs+ Ing. Wiener, V. Bl+au, V* 
Rraml^art, B. QuittJinr, F. Fcrenci, R. Rrichfa^ R. St»M- 
nor, E. IVeidor. <L Kardoa, Dr, E. Weiß, A+ Brat mann, 
Ing. Fried ner. M- rriodiicr, TL FrankL 11. LelTTulOrfor* 
<J+ Pick, Kr A+ Neumaon, J. Walberg- Dr. l\ 

Klein, nr+ W, Spieer, S. Quitt, I. Beim, ,1. Weiner, H, 
FuU«rweit+ +1, X+angf«b!er. dos. Koclifelder, lug. B, 
KUdri Jo 20, .1. Bo?kowHz. Hcnr, l-nngfelder. I/ttli Liing^ 
f< hier, K, Sebo'". J. Folkmann jo 15, NN+ J. Wertheimer, 
Dir, B Stein, Dr, E. Groß. A. Porjea, A. Freyberger, 

S. LipfMi, B- Hertz. K. Klein. A- Orhnu.ijd, B, Pro iß, 
Dr, E. Klein, D- IViener. M, S^anto, J. Fcitl, .\+ Zlatr- 
nor. Dl*. L+ Di^nath, R, Braun, E. Rnuchwerger, E, 
Kemenv, R^b Fiftc-b. ,1. FreLhorger, M. Rothmann, Juw. 
Boim+ br, R. Polbk, E, Welt, A+ Hund, Dir. Olga Wd- 
nor, .L Katr. Dr, J, Kardnt^. -.foe. Donath Je .>0, A. 
Rrichta. E, Weichherz, E+ Spitzer, GIaacI, P. Neu, M- 
Grflnwaid, E. Tyrolcr, 51+ Lllicnl.haL ^f. PorgOA, J. Wein- 
rUb, K. Pieck, A. Groß. H. Weinreh, S- Goldenberg.> 
Waldwegcr, L. Hexner, Kkdn, Goldmaim. L, Birnbaum, 
E. Steiner ja 30* E. Löwy 20, H, Leimdörfer, B. Pau¬ 
ker, B, Weiß, .1, Großmann- G* Szaez Je 25. Brpd. Tcle- 
mann 75. V+ Rosenbaum 35, J. Braun 25, L. Brenner 26+ 
Simon Simon 25+ Freite! 20+ K. Lefkowitz £ö, Bergmann 
1-5+ Rob, Kövary 50, M, Hexner 25, W. Hebert 15, 
Arch. Feinflinger 30+ ,T. Haas 10+ Oberr, Stranaky 30, Dr, 
P. Klein 211. P. Alt 10+ Rest u, 10: xn?.: 3333+ Tmava: 
Paul Seßler 300, Gen.-Dir. Ernst Gold schm iedt+ Franz 
Biro je 200+ Földes, M. Btrn je 100. Dt, M. AntaU Dr, 
+1. GroÖiTi.ann Je 30. L. Spiegel, E, Diamant je 20; aus.: 
1000. Inageaamt 13.15T.— 


14. J. Herzog 10, +^, Klein 10+ Vally HoKmami IS-OO, B, 
Griepcuder 15, S. Kofch 10+3^, E. Herrmann 2fi.ö0+ Tng+ 
E. ReiJrX 42,20. E- BaJogh lO. S, Horetzky 12. Kezsii 
Klein 50.20, A, Grün tO, Dr+A+Krausz DA M- Weifz 10, 
Rest u» 10; zus.; 402.—. Insgesamt 9712.15, 


loc^ 


Gablonz; an!, Abi. Tda Alt mann s. A. Eintragung a. I, 
X,: Max u. lila Altmann 500, Felix Raf.ael, Ziem. Volk«- 
verein Th, ilerzl je 100+ A. Braun u. Fr., E. Duscliak 
u. Fr-, F. Händel, M. ITalberstadt. u. Fr+, K, Kohn u+ Fr., 

T. Prntter u. Fr,. F. Stack u. Fr+, Dr. J, Weil u, Kr„ 8. 
Weil u. Fr+ je 60, Dr. A. Freund n. Fr.+ Ing, 0- llerr- 
mann n. Fr. je 30, Dr+ K. Liebstein u. Fr+. P. Singer u+ 
Fr„ E- Stemrller U. Fr. je 20, \V, Lederer u. Ge^chw. 30+ 
Dr. V. 10; zus.: 1310,—+ LeitmerRz: (Eintrag. Ing, 

H+ Pallaczek) Dr. K* Macgulie» u. Fr. kond. Farn. Karl 
FraiikJ (Tepliti) 50+ Fam. Em. Frankl, Kob- u, .Annie 
Knhn Je 20, Kud. u. Draa Kafka 30; zus.: 120,-^. !g!a«; 
anl. Tode.'lages^ Frau Hedw, Piek Eintrag. a+ i. N.: Karl 
Pick 100, Franz Sander 50; tu».: löO.—. M.-Ostraiit 

{Eintrag. Dr, W', Löw) Subr. KuUusgCmeindc ItlOO,—, 

Insgesamt 3190+—. 

Slowakei, 

Kcgmaiok; (Emtrag, Ing+ Oullus Pick^ ^TaluOn 20.— 
Komamo; anl. Hoch:;. Mr, Ph. Leop. Ralmop+ Naav-^ace 
200, Telegrammabl. Kincs—Rabin 35: :iuä.: 235,—. Pre- 
Äov! BliHneiiUg: Misrai'hi 399.35, Haschomer HazaU 372^ 
Makahl 93.90, Ilochzeil-wammiung d. Mi«rachi JO+Shl 
19.40+ d, llafchnmer 11.00; lus.; 891.05, 

Insgeeaml 113$, 55. 

Sefer Hajeied 

Bllin; Dr. Tlan^ Kraua dankt. L Grat, aol, Geb, s. 
Sohnes U'O. Oraslilz: Eintrag, llant Gold: 0+ Fuchii 100, 
F»in, OoM 45; zus+: 145.—, TeplUz; Familie Brada gr, 
z Dr, Pasch 20+ Rud+ Kompert 10; zua.: 30.—* 

Troppatit Dr+ Len Breda IT, Rate iWilb. Breda) 60.—, 
Zlln: Kud. Beck anL Brfth Milah fl+ Enkels Tnmy 300.^ 

Inegesamt 525.—, 

SIowikH, 

Koiiee; Eintraguag Judith Sarah Fried rkb 120- Em¬ 
ir agung Jofua Kürft 250; zue.: 370.—, 


SLa/nSk/v2^e 



Amssig: anl. Ahl. Ern^-t Heller: Hch, Heller n. Fr. 
tPr*^!, Irm DeutÄClt, Dr. E+ Deutech vi+ Fr., .S. Büuml 
u. Fr* io 30, H* Bcck 20, J, iL *\-Guttmatm 10, Dr, 0+ 


Knmarno: M- Müller, M+ Kinfs. ifj* J. Wiiß, T .FriC'b 
F Sieiaer, P- Krauß, A, Richter je 20, Dr. J, Rtchl-' 
23+ Dr, A, KraiiB 100+ Dr. Sam- Weiß, Dr. A. Kräus¬ 
le 60, Sand- Schwarz 90. Kinc' .T„ .1. N^nwirlh, D. 
J üwv F. Wpifl, E+ Xeuwirth, M. Kitice. ,L Blitu+. 1- 
Kellner, Df. K, Gro8. Z. Siobel je tO. nf»i u. 10; zu».; 

537 ,_ Novi M*$to n. V,: E. Eiaenlieri;, >Schw-ar1l I ’ 

20, A. OrUnhaum SO. 3u. 10; lus.: 104.—, 

Insgesamt 641+ — - 








Pkk u- Fr, kotid. Farn. Diisdiene^—Ekslem, Knoviz 20, 
L. P. verl, Wette 50; zas.: 300+— . Beroun: V+ Leviiiis 
Hochzeit 95, Vortrag Brüll 70+ Dr. 0, Löwy 14. Tng, V, 
Lüts-y gr. Vr L^'T-dtu-i z. Hoidiz. 20. Tttraeb Beerdigung?^ 
brUderschnft dankt Tng, Löwy f+ UoberÄtH-zutig d. Sfatu- 
fen 100; ziis,: £99.— . Bodenbach: Dr, Emil MargnUea 
gr.: Dr. Heinz Gu.ttenetein 60+ Sigm- Duechak, Otto Klet- 
ler jo 20; zii!r-: 90+— , Brandys n* Or|.: Sommerlagor d, 
Makäjbi H.azair 82,— , Graalitz: Otto Kohn anl. Barm, 
Han« Gold 10+ Oskar Fucha gr. Dr, E. Marguliea 20; 
Kl»«.: .Stk—* Gahlonx: Dr, A, Freund n. Fr. kond, Toni 
TVankL (Tcplitz) 20.— , Komotau: anl gold, Hochzeit w 
+^iegfr* u. Klara- Heller: Siegfrle«! Ueller, WHzo je 100, 
■\^olkfl+ Th. HoUtT, Rob. Heller* PaiiI Konir*ch, Willy 
Koiitr^eh u+ Fr., Makabi, Spitzer (Karlslmdl je 50. S. 
Klepper 25, M- Reiniger 20+ L. TaiLssig. L. .Schiller 
jf 10, Willi 11 . Ella Konirsch statt Kartengrüßn v* T-r^ 
l-iub 20, W, KonirüCh gr, Dr. E. Margulie'* 80. anl. Abi. 
Dr, Oskar Ooldmnnn S. A.i Bankhaus Petechek &- Co, 
(Pragj 3iHt Prof. Dr, Hans Goldirmmi JOO, Else ü. Kurt 
Tjnblraann 20; zua.: 10.35.—. Kosma nos; Marie PolUk 
KiO.—. Marienhad: KeinertrlLgnis d. Bliuncntagü, 5735.4(1+ 
Reichenbtrg; Hoohz+ Ehrlich—Spira 55.—, Teplilz; Ma- 
kitbi aal. .-^bl, Karl Frankl 100, Otto Baum u. Fr. .ml, 
Verjn. 150, anl. +Abl. Frau Kraus sp,: Rud. Kraus, Semi 
Lüwy, A, Süß jt» 30. A, Wantoch 30, Ing, RothenMöin 
60, Wdlv Kraus 20; zus+: 440,—. Prag: J, Böhm gr, 
I+ndw. i±ahn+ Telö+ z, flO. GeburtaUg 20, Ernst Freud 
u- Fr- gr+ Dr, E. Margnliee 50+ Alfr, Löwy aua gL .Anl, 
20, mis dem Erlös einer Theatervorstellung in Bad Lieb- 
vvertin — mit wirkende Kinder: Rene Fieoher, Sonja Fi- 
M'Jier. Lore llerz^tein. Ruth Herzstedn, Lutz Rcbenfeld, 
Peter Ha im, Jan Hahn, Lolo Fleischer ItO, Tng. Em, 
Hoff»nnmj gr* Dr* Emil Ma^iilies 20+ Ing. Em+ Hoff- 
mann ii- Fr- gr. Farn, Tng. Walter Krauß ßflÖlirz) zur 
Gell, ihr. Sohnes Midiael zuj.t 240.*—. Brünn: Hoch¬ 
zeit Lic«c Zweige Ing. Emil Reiß 310.—, Iglau: I+, 
Stein ank Abi. Keitrielte Schwarz 50+ anl, Abi, David 
Reiniger sp.: Otto Reiniger, Leo Reiniger, Karl Weil 
je öft, Irma Blattner 30, K. AH^tahl 20: zu?,; 230+^, 
MÄhr.-0<itra«: Subvention Israel, Knltusg«melndc 1400, 
Ing. Schmelz gr. Dr, H. Lbw zur Prom. D\ F, .^tein anb 
Jjihrz- ItJ, 1 n, RI; zui-: 142+>+—^ TeI5; Ludw, Hahn 
50.—. Zwlttftu; für Telögrammo 84.—* 

Insgesamt 10.645.40. 


StowakaL 

Bratislava; NX, al« KranzabL f. Dr. Hugo Roth e+ A. 
50, J. Max Schwan u. Fr, gr, z. Hoebz. H* Lieber— 
Dr. B. L,emberger 10, Beo I>ftv, Schwarz u. Fr* a, gl- 
Anl. 10; ziiF,: 70.^, U Sv, Mlkula^: Hoehz, Böz*i 
Stern—Lad, Kürz 1T8.—. PteSov : Sammlg. Hachz+ 
23+7tl, Sp* Bcla: 20 —* VrbQv4: Hechz, Mand Ksohei^ 
.Armin Apfelutann' TelogrammabL 111, ß.zmmlg, bei 
Hnchz. d. L, Hoffmann 75, Pinka^pendeu 40, Tele- 
gramEaahl, Hnchz. Alexander—V, Wagner 1^; zue : 
359.—+ KoMce: Sammlg. Hoehz. Pren^z—Rubin 37^0, 
Samralg. Huchz, Schur—Koiher 83, Sammlg* Hochz, Mob- 
kovits—Frietiniann 75, Sommlg. Hochz. Shirr^Dr. Rie- 
eclhftopt 1.30, Sammlung Hochz, Köpper—Ijandcamann 
9KPI, Siimmlg, Hoehz. PAfzierTiaLk 109+ Vnrtr+ Prof. 
Silherbusch 22-10, Ergebnis d* Blumfuu-igrhf^ I.92Ü: znf+: 
240a.—I 2abokr«ky: 17,—, Insgesamt 3100.70, 


Auaftle: i+. Schiff lß,40, Dr, BiiDichnwirz 10.60, H. 
Bflhm 10+40* H. Konta 11.15+ 1+ Tragatjch lu.06; zu?.: 
ÜLIO. Bodenbflch: Otto Kletter (Tctf'chen’J 13,4U. Beraun: 
Dr, n, Löwy 83.40. Marienhad; W. Stingl HO.IO, K. Sit:- 
ncT 2^+73 F*. .^chlejÖner IT.IiTi; zus.: 76.60+ Teplitz: h. 
Kletter 12.20, M. Kletter 13.33, IL LÜff 14-0», Makabi 
Haiair 81.5.5. A. KaJh 10.40, E. Frank £9+90. U. Fischve 
15+ -T, Br+^da 12: zn3+; 139+20- Prag: li>g, A, Bloch 3U4tt. 
Brünn; H* HirÄChmann, P. Kulka je 10, F. Singer 34-4'i+ 
M. W^eigl 26+75, i u, 10; zue.: IOK.20, Zwittan: Ermv 
Zaioker 24,“-» Insgesamt 46&i30* 

Sloi^akel* 

Koiieet Toni Wiakel?berg 10.40, 1 u, 10; zu^+: 18.-^* 
PreÄov; S+ Lichtig 24+90. Dr+ A+ Knoller 1l.7.i, Mot* 
Kneller 25, Erz.-^i Mandl 42-30, R^et n, 10; zu?.; m.0:>, 
2Bbokfekv: 150+90* Insgesamt 291,95* 


Brüz: Dr- Franz n+ Kohner gr. Sic|^r+ n. Klar.i 

Heller (‘Komntaul z. gnld- Hoohz. 50*—+ Kiafovy; an), 
.\bl* Em$t Piu^ser: Dr. Hahn. Rabh- Pr. IVeirier, !>'. 
Berger, Benno I+Pwy. Ringer, Max Steiner* Ma+x Blorh, 
Dr, Stemer, Rieb* ßriimi. Selma T^nrnil. Vill+'t Löder^^r, 
Ottn TIefrmann+ Em. Schwarz je 10, X, AVeil, K. Flet- 
fcher, F- Zuntcratein. K- Wi^elcs. L+ Fleischer, bdniz* 
f-id. mlMeze je 20. Rn da Bniml 50; ^ 11 ;^+: 80(1,—. Rei- 
chenberg; KKI+.-Komndfsmn Hciclienberg nnU 70+ G^«- 
burt?tags H.'ibb. Prof. Ltr, Hf/fmaiin 50.“+ TepUtz* 
Odnd M- !T. 1 B. a. N, .^rjo Kalb, Elisabeth Pemt?, anl. 
,7ahrz+ 2 H. im Benli+-PCTUtx-G.. Dr. Fritz u* Georg Stei¬ 
ner gr* Dr, E. Margubefl 1 B. im Ludw,-Sleiner-Garten 
äOn,-^. Prag; Die l^ndeakommlFflion des KKL+ gr* Dr. 
Emil Margtilics 2 3.» Dr* J. Flewchner kond. Dr. Rud. 
llüiiCka anl, Abl+ ?. Mutter l B.* A* Herzüg u. Fr+ dan¬ 
ken Dr- K- Flcischmann (Badweia) 1 B., Dr, Emil Mai* 
guliftft grat,: Prof* Lmlw. u+ Hanna St^^inor, A* Herzog, 
P, Vodifika- jo 10, Ing. Ed. AichermAmi 30; zus.; 260-—. 
Brünn: sprlek »ton+ akod, gr, Dr* K* KummormarUi mir 
prom, 1B* im Brflnner Garten, Ernet Munk+ Sofia, 
dankt Dr. Otto Ticho f, t>rv.\ Gefälligkeif. 1 B. 100+—, 
Iglau: Fam, Rieh. Weiflemstein gr. Leo Haupt öü. — , 
Troppau; Fliizi-Garton; Olga Bäck (Prag)* M. Sohjuerlcr 
(.TStgerndorf) je 5th Wizo +anT. F<>ber*dcdhing v. FVan 
Fritz I Ebel nach Prag 50, Be nah, Friecb anl* oOjüb.v 
ilochzeit-stages -50; zue,; 200+—- T?eät: Xorhert-Mclflnor- 
Gartcn: anläßlich der Grabstcioo-ujFt'tenun;' für Horm 
Eörnb- GrQnherger 1 , A+ «pendcn: Ing+ Jul. Grflnhcrger, 
Otto Grünberger, Annv Grünborger, Hugo Grünber^r, 
Olga Berger je 20, R. Fried ent ja!. H, u, G, Meißner, 
H+ Berger jo 10; zus.: 130,—. Insgesamt 1340.—* 
SlowakeT+ 

Kolice; Wun gr* i* Geb* des Josua Klirti 1 B,, Wfzo- 
trauen Steiner, Fuebe, Goj'iberger+ FfiMee au? gl- Anlaß 

I B+ llKl. L, Sv. MikulaS: Wizo-Reinertrag e+ Veranstal¬ 
tung 100+ Insgesamt 200,—* 

Seit 1. Oktober aind elMgegangen : 

5696: 5697: 

Böhmen A5L949.a3 924.662.65 

Nfähreo lind Schb^iei Hfl8*rt39.2o 602.036.80 

Slowakei 516,049.30 471.300.85 

Karpathorußland 48.466.20 40*952+55 

Briefmarkenabteilung 6,289.*— S,760+— 

_ __ £. 

2,031,453.69 2,047*711+85 

Rerichtigungen: Karlsbad; Richard -Soeiner-, 
iLaHUktion 40ni Teplitz-SchOnatt: Robert lUfÄCh, Oakai 

II irach, Galilaktiou je 509, Kikolsburg; G* .A belog, Olly 
!.ampl, Hugo Oaer, WaUer Finächt^ je 50. Oalilaktlon. 
Sftbinov: O+alilaktion; Dr+ ForgAcs aUtt Forgasz, Mr* 
Fodor "tatl Dr, Fodor, — ferner T..Ädiis.b,v Bleuer, 

Spezifikationen* 

Oalilaktion Dux; JL-indebrat Rud. Hirsch 2000. Willv 
Kohorn, Alfred Freud, Leo Bergmann, Robert Fried- 
mann je 100. 

Galilakdon Rekhenherg: Loge FhilantroplÄ T+0. B. B* 
1009, Chewra Kadiichdi, SciuvPsternveremigUtLg der Loge 
Phiktntropk* Techeleth T^wan jo 500+ Zion, Volkaver- 
eln Theodor Herzl 400. Sammlung d. Herrn Willy W’eifi 
(Spez, folgt) 650+ Ing, Friu Aftschul 600, Brüd. Bendn. 
Ludw- Edelstein- Karl KernJiatm, Ern^t Kowanitz, Lud¬ 
wig Lßwidt, Fritz Löwy, Leu Xettl, Egon Popper, tn|i, 
Erw+ Schwarzkopf. Roh.' Waeeermunn, Willy Weiß. Paula 
Wolf je ÖOO, Alm. Ehrlich, Dr, Sander- Jo^, Weiß je SOOi 
Dir, Jos. Treulich 250, Dir. Leo Adler, Joj;, f>tgl, 
An^r Freiber^, Dr. Rkh. Olaiiber. +M*\x ITiir^seh, V, 
KrA\i¥i. K* Neiil, P+ Xeuniann* Sfern^:chufi Soudek, 
Eng, Rud, Tau^sig. Dir. S, Temer, !?i Weiß je 2dn 
R. Benesch 150. Dir. L, Ba-'ch, Dir* Hans D'iutach. .1. 
D«b+ 0+ Epstein, Dr. FHg, P. FischJ, liig. Fürth, Dr. I‘, 
Guttmann. 0, nerruiAnn, W+ Ker»oh, Rahh, Dr, EuiU 
Hotmann* Dr. P. Hfifmann, Dir. ,rn.recky, Iir. IL 
Klein, Dr, Kohner, Dir, Kornhausor, Dr. liingMein, !-. 
Lewitua.. Ing. Heb, Meißner, XX+, De. Pichler, W. Po] 
lak. Th. Popper, E- Singf-r+ lHr+J. .S[ihz, l\ Schimhej. 
Dr, Sehnünnacher+ R. Schulhof. S. Telt-eher, Dr* Woi- 
lerst^in. Dir* Wintamitz je lon, Hodek. Dr. F. Breih. 
H. EbrUi'-h} M. Ehrlich. M* En^el. L Filler. BrOd» 1 
Freiborger, K. Ihi^, Dir. Kcmer, P. Li»\ritus, W. f+5M- 
W. Xeumann, E, Popper—G1 oe<^ R, Reiner* Dr Silhi 1 - 
Ftem, 0- Straps je öO. 0. 4n+ R. Bmtrh, W 

Ehflkh, T+ Ehrlich. F, biückjujf. J.Knlb. I\ Tn// 

1+ Stern W. Stern, Dr, 0. WiUjolm. TI lh)c|idojf j 
fjO, A, Berger, M+ Glanzuianu* M, iliUor jj< f,’.!, 
AnieHmg, K, Ehrlich, Dr* H+ LiWrL K. DrUiidixj»n+ ‘t, 
Jakoby, Dr. Mautner, P Roth, Ch. Spergel, Ttrlcd, 

H* Treulich, M. 5'ogel* H. W^lchbrod, ,T, Werndorf* • 
je 20+ S. (;roÜ, D. Kahan, .M. K+mz, Frif^lJand, M. 
Wnsserbergnr jO 15* H Benda, L, Fantl, Dr, (ürünbaui.p. 
J. Kat7-, 8, Pinkas-®o^'iiC+ M. Riemer, J* -^reinhei-g, l.. 
TiÄvnb'.ek. jo 10» Erlü? bei B^IcDteinvör! rag Ü8Ü*—; zu- ; 
IH05L—, 

GaBlaktion Neu-Oderharg: Ikiv. HodifcMnr. Rh Jolfi». 
B:tchrach Jo 390, Dr, Berth. Gunmanii 289. Makubi 11 - 
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Sfaafsmeisferscßaff der Scßwimmer in Bratislava 


Bav Korhb« TUifUerteimger ti.td Vernit»(a«er — Die Jürtisehe« Scüti-ittitiici- 

ror jichirf^rer Aufgahe 

bemrt heute tKiß ied.eK daß uitsere jildiscLi Schu^^wwr ÄS/ 

i,. ä^7j„Xf^Sr&'7,S,S .ÄK'txS’.^Ä'f^'^“ 

i» der fünfUmll^n des iht-fJrZ 

a SÄ 

s^ÄxsÄfÄspasÄ 

Wurf rfjre P;‘p^Ai(ryw ww/erj sfoA ipoW diese einmeJlQe Geic</ens/ti^ nichf entcehen tasspn W4r t^anpu 

Meheud die IJsfe det gemeldete,, iMtidien iLrerbTuM " 

ff'’ S'Jw«/«*« w» eifwm. neuen Siege jSdiseJier St'-ft'iw^iar und’S^wtinmerinnen 

itwrfen berichten /ir*n«e», rfVr nUnscheti mnen dazu 'vfAten Erfolg! bchmmmennnen 


Bd don ireistersehaftea warden folRands IBiitsnlis 
üfmriHunar ittid Snhwiminermnon stanki: 

Herren: Iflu m Freistil: Rf'iner* Bfiderle; FrtiehJ, 
ildSühmtiÄ, FjntUs, Borger (nllö Bar KLochlia 
öeran, 'B^^± (alle Ha^-ibor Hragi, 

pkVi^!” JvitstkiT. Heiner. Blum, 

^^«'SPhiiiU tBKBi, Railo, Beek rUatM. 

m m FreiütH; F r n c h f, F ö I d ö a. Bkini tBKBL 
Beßk, Kadü 

300 m Brust; A U e 1 e ^ Kohrt, Brfxler (BKIk), 
G I a u rii a n u, Fisieker 


^ 1 ?' Fra uen re rein -W 1 ^ 0 . Z. BtuMIwiMm» L* 

fl 11 .: 1 ^' Grauer, Liuyn. N. Hoffjimnu, L, 

UollÄuler, f , kassier, H, XatieU i^ilLeraiann, A* 

LiAJi, tn^, Max TrAUti je KKk TL KippH. d. Kippal je 75, 
A- Brenner ByrkvatiJ, E. Menieh‘,s je 70. IL FpsieiTi m, 
Xikiir ChoJim. \ olk^verein Äiou, Makabk W. KaetineK 
i\. nuchraeh. \I. BaeJirach, F. Berj^fer, S, Berjjer. Dr. J* 
ritryn, ,L Eif^lienlemm. Ing. TL läsner. 5^, liisuer, Z, 
i elilrviaiiTi. L. Ferber 14 . Sohn. A. Frank ZahLitl E Kobu, 
liig. O. König, J. Kurnhjnjser, J. Maver. K. Fafhr, iJr. 
A.j>i]l)i'r€T. Tf. Sebafrr, TT. Sobein, j/Sehwar*. Ing, Ed. 
.^chwÄrjbart, Dr. K. FreiiS, A. ras, B. l'rajuet, .Totvf 
Zänker, St Zabiier jo 50. .L 
WiinLbol?, 40, i,. TJorger. J. Biibram. Fiinder Peirvaid, 
A. Frank, F. Haas. Ür. JedUeka-Rychvald. A. Poaen- 
^vveig. Heb, WeiiiTeliJ je 30. 1 , Hornik Ä5. EichonbiiLiini, 
, Ep&heia, A- Feuereken, Kepplor (Tronpauk 

J, Kohanc tBvchvalJ), p, Äkreikus. J. Rolh (Fetrvaldt 
L. Stichler, K. Schlesinger jo 50, J. llochfeldcr 15, IL 
Brorlavka, J, GIasct, S. Glaser, Dr. Kjauders, A. Mat 
(K>chvaKT), A, Sebrötter, A. Weber iSkfecon), 
WoTOtr {Potrvfild) je 10, H a 5; Juis.: 4710,—, 
GalilakHon Hranice: A. Hein, S, Pollak. 0, Wolf Je 
JÖO, Cbewra Kadischa, KuUnsgemeimle, Dr, Boniseb, 
Pr. Schönbeol;, F, Sehiesinger jß nO, S. Bniüseh, K. 
Baron, iL GoQler, L. Heck, D. Rosenhaum, A, Schle¬ 
singer je ^Ci, F. Bachrach 15. F, Baron. M, Bikslz, R, 
Paar, E. Gros?. K. Klein, J, Ries, S. Jfcuniaiin. Ing. 
PolUk, £. Vogel je 10, 5A.Ö, H, Gelb 20; ^ae.: SOoA 
Tjä n d 3 p e n 4 <j: Enauaah 1 OO, T h 0 r a s p e n d e n : D. 
ifo^enlmiun 10, Adler (Bratlala vä) 2fl.“-* 

Galilaklion JeviCko: Reh. Beer, Gisela Engel Je WO, 
Dr, R, Klug, Ing. 4. Weiß. Chowra Ka-üseha ie 50, V. 
Stampf 30, K, flanak, A. Weiß. Dr. P, Spiegöl. E. Bock 
je 20j P. Dianiaat J, Poliak, W, JellbeK J. Bock je 10; 

2115.; 500.^, 

GaJllaktlou TfeStt Israel. Kulfusgemeinde. Frauenver- 
eim Dr, 0, Schmier^ A, Hecht H, Gräöljergfii', Rudolf 
Münch, Walter Meißner, Sigm, Manch, Ing, J, unleser¬ 
lich je 100, Jvorb. McißnCfi A. J. Crflnhetger, J. MeiÖ- 
ner, L. Fleischer, H. Pick, NN. je 50, Dr. Singer 150, 
J. MeUl, n. Hamlisch je 10, 2 h 5, B. GuttmaRo 10, 
Galiliiktion Zabokrcky: Ernst Grün 500. J:ik. Rosen- 
llial iXrrdanGrc}. Franz Wdider je 300. lg. Roaenlwuin 
150. il. Hecht (Xävojrivr^), R. Adler (SkaSany). Brridcr 
Pci, M. Bielire, .hil. WeinrCb, M. Ostraiiee, Eugen i^ng 
Je 100, Jo«, 5Vä!der 00, .Toft. Gregus (Nadlice), Jak, W.iiS 
(Krasiio), JEix Scbi^afU (Brodaiiy), Sani. Worlheimefr 
M, Ostratice jo 50, A. Stemer, IL Bielice. F. je 

40, G, Broiiy, FeMmar je 30. F. Fronimer. V. Bii'- 
lice, E. Hilvcrtb, V, üherce, N, äimko^ Oslaav, H. MendL 
Simonovany, H, Gertier, D. Sdi]c4siTiger, 'Frau RabU. 
Nctimann. Engel 1 .Vitra), S, WittmAiui (Med.tiiovceX 
SalÄcr {Medaimvce), S- Brock (Skacany) je 20, W. Zim- 
mer^pitÄ» N. IVertheizaer, E. Preisich, B. Lbffler jo 15, 
E. Kghn^ D. Schönberg (M. Birdicc)j X, Taötienl>ftinu 
BieJice), M. Roseafeld, A, Hersky, L. Kohlmnu je 
10, M, Wohistein (Ncdanovcc) WO» 14 u, 10; zu«.: 

Gatilaktlon Rezmarok: Fa, Hartmann & Söhne WO, 
Ign. Aitiuami, NX., NN, je 100, E. Wluczcr, Z. Perl- 
ipvth. H. Polgar, Dr, Z. Arje, Dr. E. Lichtig, M. Gold- 
IL Zinsler. F. Stern, A. Kernhäuser, Dr. M. MoS- 
kovdt^, Dr, E. Gühlmatm je 50^ i, Alexander, A, Glückü- 
manu, Z. Altaiann je 20; ziis,t 1060.—. 

Galilaktion N’nv^ Meato n. Vabom; Jul. Löginger, Os¬ 
kar Honarh, Hugo T-unher je 500. Jul. Fuchß diTO, Ceci 
Neuhauer. Dr. Tyroler, Firma Reiß je 250, Fürst n. Cu, 
200, Ing. Bock, Th. Briazer, Fa. Wister Jo 150, M. u. S, 
Kurz (Beckov) 250, E. Elsenberg. A, Schneider, F. Her¬ 
zog, Dr, Winter, Dr, PolUk, Klein-Tcxtilia» A, Munk^ 
Eintiia LOwinger, Fa* Eiser je 125, Dr, Spitzerova, Dr, 
Birovli, Dr. Steiner. Dr. Quillncr, S. Wohlstein je 100, 
Chewra Kadiseba O'XI, Makabi Hazair 050, Israel, etatns- 
gern. Knltusj^enieinde 300, Wiener (Beckov)» M. Heu- 
Dumn, .A. Quitt* S, Schvraria, F. Steiner. M, Lengyeh 
Dr. L. Neufeld. Elias Bella, Kurz, Ah Wohlstein, ing. 
Pu5kä5. Dr. Quitt, Dr, Großner je 50, L Fick 05, E. Fa- 
lu5. Dt, Gineyner je äö, A. Rohs, N, Süß, M, Bauer, 
Wwe. Löwysohii, J. Liahtenberg, L. Huck, K. Haas. A* 
Rosenberg, R. Grosner, Dr. Wa^aervogl» S, Just, Ing, 
llorn Je 20, M. Beck, A. Biermann, F, BuslJu, S, Bustiri, 
M. FleB, E. Euch«, E. Grünfeld, L, Löwy, Ing. Kolo- 
zvary, E. Fuchs, E* Winier^ Dr. Huber, E, Hscherovä^ 
A. Quittner^ Gerö, i. Weißberger» G. Schw1i.zer, 0. Tausz, 

J, Kohutek, L. PoUak, A, Weiler, A. Quitt. S, Stern, A, 
SzegÖ, A, Dohau, R. Oesterreicher, E, Süß* S. Lüwv, 
^Vwe. Neufcld A, Kobn H, Kohn, B, Pleß, Z, Wetzler, 
M- Jonas, M. Kraus, Th, Spitz je 10, Dr. J. Spitaer 05, 
A. Schlesinger 15, Heb. Sekwarz 40. B, Quitt, Brßder 
ItoLh, 0. Braun, J, Floß jiui. je 30, B. Braun 15, 13 u, 10; 
Kus,: 8014.—. 

jraita schon Vrbovfi; Ludovit Grünhut I2L30, 

J. HaiideUinonn lÜ, T. HerskoviS 21.50, A, RefemanulO, 

E, GrOnfoid 20, F, Kornfeld 13.25, K, Silberknopf 15. P. 
Haas 23, FeL Ecsenfeld 71, Ferd. Schwarz 115, 3 ti. 10; 
zusl: 446.55. 


10(1 m Rücken: Baderle, Blum, Körbel 
J Bar Kochba I und 0. 

4 mal 20fl nu llngibor, Bar KocJiha I und H. 

?r,T"= Ju"n^" Magvar, 

Mutier (flKB.) Zwei gen thal (BK. Brno). 

'"■/ Koppieb 

(BKßi. Zweigenthal |BK BrnoJ. 

20(1 ni Bfusj: SrhiiRterl, Kcrgnith, K arpeles. Ktuil- 
>minn. Erdelyj. Adler, Keiner, .li^t, Singer (BKB ) 

WO m Rücken: .Adler, K e p p i c h. ^ 


Hnp Koohba Brati^fln'in ist fEoriistet 
VioFxchnjHfariiit. InpEnlisiprl Rokord 

Bar Knohba Bratislava vernastaltete SonnUc' 
cm Moetiag -jntpr Teilnalimfl der Hakoali Wien 
sensationelle Ergehnisse brachte. Die 

rnit V. Ir u® ^ *■, «her 200 m Bnwt 

Tn! n ’i?® T. “ t B « « 1 * e i t lind die von 

der iirllnner Bar Kodiha nacli Bratislava frekom- 

Sinln blteb nur um eine Sekunde 

hinter dieser Zeit aurück. Einer dieser beiden 
hf^wimmermnen dürfte Sonntag wohl der Meister« 
titei allfallen, hrueht, der nach seiner Ver- 
letanng erst vor kuraem das Training wieder auf- 

200 m Freistil .in 
■“ * 'Ti’,, ““f*" isfobei er die eisten 100 m in 1 • 03 8 
aurileklegte und (Iber die (Reiche Strecke Siegte 
iT FöJdös in 2:28.7 Min. ait 

der 100 m-Zwiaehenseit von 1 s 07.3 Min, Von den 

^iATr Ellbogen im 

200a Brustsehwianien in 2:57.3 Min. Abeies 
schia-en und 100 m Brust legte er in 1 :21 Min. 
aiiiMity Auch die aus Wien nach Bratislava Uber- 
getretene Mittler führte sieh hier gut ein. Die 
emaemeü Ergebnisse waren: 

1 ®^ütise: 1- Ellbogen (HTH 

Wembe^er (H liSS.S Min 

Är • Äl"- T. Min. 3. &,oli- 

AiaiUi?r (BLBi l.iU:4 Min. — 3lJ0 m FTivistil' 

V E r u e h t (BKB) SiSSB Min., S Baderlr ^BKTli 
ä;SB .8 Min,, 8 , Feingold (H.) 3:99 Min! — JOO ni 
^hen: t. Brandl li36.e Min., 2 . Leicht l’ 47 .>) Mb ’ 

(BKBl ^^h't M' L F d ! (i n 8 

IBKB) 2:SB7 Mm., 2. Knika (H) 2:85.6 Mm.. 3. Bbif- 

BKui^ey vVm ■ (Bh-B) 3!00.S Min., 3. Pdldüs 

(iJKB) .3.3,5 Mnn — Damen; 2fin m Brust, ZagliiiKe; 

■l , - V fr® S \???’ » ’• B e k ö r d egal 

-J";* (BKB.) :j;42.3 Min, 
” 11 ^, *■ * (BKß,) 3;17 Minuten, 

-•• Doppler-Kaufmann (BKB.) 8;40 Minuten. — lOO ni 
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K-kinjadi 


BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 

XEHTRALE:PRAG 

P i L I A L E N t 

BSbraisch Biidwei», Bratisiava. Brannau, Brlinm Brtti, Freiwaldau, 
fndek-Mlstefc. Gabions ^ K., Graslitz, Hohen elhe. Iglaa. Jägarndorf, Karlsbad, Könieinhof 
R u- " ^^nmibad. Mähr, Ostrau. UiihrUch Schönberg Keu-TItschein, Olmüti. Par- 

dobiee. Pilsen, PtostSjov, Keichenberg, Bumbiire, Saaa. Tenlita-Sehöaau. Trautensu. Troopau, 

Warnsdorf. Zwittau. 

Exposllurent Prag XII. und Prag Vlli. 

Zuckef-Ahteilungen; Prag. Bratistaw. OlmQti. Troppau. 



robiuteit-Betelumf 

r.vt,'c Uetkstt-tskoiiifit 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I,, KrAlodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I., Revolu^nf 1, Palace Kotva. 


Tel. «29*10 



Reisen und Bäder 


MARIENBAD 

Empfehlenswerte Hotels. Kurhäuser u. Restaurants 


Cafe und Restaurant BELLEVUE bestens empfohlen! 


drand-Cafä ReAlaurant 


Motel Besuchet: 

PANORAMA- 

t Mffttcit nachmifijig Hartxd^rt und Tanz bei DoL HA UBER a. zetnen* 
Rijfftbrnlfier^Eiiseiiibie. Waidniritaäfmeip Liegepfäisttt Garsgeit 


luretQt 


Rainmühte i. Buchtal 
Der schönste Ausilugsort 

5tftndlr;i' Autobusv«Tbindua,g — Kigeue Fütchzuc'nt 


dPiNEiNeEn- 

Gaststätten im Hotel „Enalischer HoP". Tel,2654 

Grinzinger«-5aal i Täglich ab S Uhr Stftnmiang, Tanz, üiudot 
J apan -B a r: Brcnupuiikt des Matieishader Nachticbena 
AltdcuUcbc Stubcj AlcuQ Kft 11.—, büllistF MittagKtisch 


Hotel 


Car« 


Restaurant 


J-drÜilob tiia WaJde im Bederuc'^Vimel RClext^. # ZiniBttr 
mit und ohne Verpficgmig, P^upebaikurep. Idealer Fi^h* 
stücke u, JaCACnplntz* Tefroiae UcsewiescD, Eouzext, Toujc. 


Freistil, ZPgUngo; I. Mittler (BKB,> 1;92,8 

I hTi'™' I- Kottknrreiis Zwr, jg,> ri¬ 
llt tl- 1™.), Min. - VVnsrer- 

7.0 S« 8 ß’) D«ito«h Wien 

mii "h»! 1».. oiiiige Eraatileutc 

mit. bei Bor Kuivhlia spielten mir Dr. Steiner und 
Lusug aus dar ersten Miniiisnhalt. 

Frejnv) «chwamiii beim Sebwedea- 
Mieeting m KoSiee 200 m Brust in 3 ;IW Minuten. 

iteuer wieder bei den 
mi I ;'D tm, Kunstspringen jui deii .Start 
Ä ■" **«fSler wurde im 

^^‘^^ttlHchivimmeji für Zöglinge in Siiii Hin, 

-fr 

PaSäf^lina auf d<*r AHielf«^r» 0 ' 2 yiii|tiad 4 ?< 
in Antwf^rpcii 

Di^ UI. Ißtfiniationalf^ Arbeiter*Olyinplüde üj 
Autwerpen erreichte am ^omitag ihrfMi H5he* 
minkt mit ^leni FecstTiiuzujf Nuüoiieii, an de^ni 
2:\m{] Anbeitersiiortier teiJnali.nien, Dan Tmg er- 
ölfiiete die ^uuerikaiibche Dek^tioii, i*s foij^teii 
m alpliabptiecher HeiiJieiifoJge Dänemark* Eng¬ 
land. Finnland. Fra-nlcreich, Ung'arn, Paläsitina* 
j^üwjetnniou, ^diweie. Spanien. Cediöt>bvakei, 
LftttlaiKlj DeiitcsehUinds Oeßterreic'h inul Btdjrien, 
VoTi einer Tribiin^j vor clor Staatifaper wurde 
dar Zug von hervorragenden belgi^cihen nnd aut^* 
länditFChen Staatsmännern begrüßt. Die palä- 
«s t i n e n ö i f? e li 0 Gr u p p e wurde von der 
dißhteiti ZuscbaTiennenge, die die Straßen fian- 
klerte, oft akklamiert. 

4* 

Freund (WAgibor Pra^j) hePiegle a-herm^lp \m 
lOO^m ^iuf bciin Abend meeiing do^ ßandeisa-uireslcnteii- 
^'t^^bAtiaes a^il dem Hag'ihnrplut; P1 scI«u*^d. Die Kf- 
ffchmsüR wureo: 100 m: 1 , Freund 11:2 Sefcufiden, 
2. ]-iije.hmanu 11.3 Sek.. 4. Wasser 11-8 Sek. ^ 1500 m: 

I , B I Ö d y : 4:18,fi Min., 4. Öchwari 4:31 Min, — 
WcitAprunt-: 3. Wrtiäser 003 em, — Horhännuiir: 

J. Petschau TT 155 cm. — 4 mal 400 m: 1 . H agi h o r 1 

3 Freund, Fisehmantt) 3:41 Mmutan, 

Weiß (Makkabäi Bratislava} sevrami heim Abend¬ 
meeting des PTE da» Diskuswerfen mit 36;41 in. 
Irannvsky siegte im Dr^sprung mit H-Ol m, 

ZögÜngc gegen Mor. Slavia ZögUnge 
89 : 40 Funkle. 

König und Kaiser (Bakoah Wleuj Tartrat^n Deeter- 
reich m Länderkampf gegen Ungarn, wobei beide Ihre 
sonstigen L^J^lungeii nicht erreichten. König belegte 
im 400-m’Lauf den Kwedten Platz in 50.4 Sek. und 
Kaiser im SOO-m^Einf den vierten Platz in 1:50,6 Jün. 
— Bei den bsterreichijiChen Meisierschaften unterbot 
Hakoh außer dem M a k a li i - R e k o r d in der 4 mal 
dOO'm^Staffel noch den Rekord in der Olvmpiachen 
Staffel (800, 200 . 200, 400 m) mit. 3:34 Min, und 
Gerda G ott lieb lief 100 m in 12.7 Sek*, um eine 
Zehn tebic künde besser aLj der Rekord von Mayer 
(Dentsehknd). 

König (Hakoah Wien), der lürkiKcher Slaatsbürger 
ist, öetcrreicbischer Meister und mefirfacbor Reprä^ 
s^intant Destorreiehs in vielfln Lkndcrkäjiij'fen war, 
unter dem Eindruck des Verspreidiemf. die Öster- 
rridmolift Staatishlirgerachaft z\i erhalten, zor Olym- 
pmde nach Berlin fuhr, wurde t\i den üstorreichisfion 
Einzelmeiaterschaffen nicht mehr zugelaBsen 
und die ndt seiner Hilfe von Bakoah Wien gewonnen© 
Slaffelmeistersühaft a n a u 1 1 j e r t. 

-fr- 

Bel den slovakischen Tennbrneiatirschafteu war 
L u a r i g (Makkabiia Brat.) vnn allen jüdischen Spie¬ 
lern Aiin, erfoTgreichaten. Er gelangte iin Üerrenemzei 
unter die letzten Acht und verlor gegen den Tuniier- 
fiieger Male^ek nach hartem Kampf t ‘ — L 4—2—fi, 
naclidom er vorher Kyäry li^j 6-^ und Smollnsky 
2 — 6, 6—1* 6^3 ffeacnlagen halte. Im Berreiidopptl 
gelangt© er mit Fillo ins Semifinale, wo sie gegen daa 
Siegerpaar Mar^Älek-Fridricb 1—6. 4—6 verloren, nach-^ 
(lera sie gegen BAdiny-Barczy 6^2^ 6—g gewonnGn 
batten. Danzig scliing Skrovina 6^, 6—5, ini Herren- 
verlor er mit Novy gegen MankovIch'Xyäiy 
6 —-3. 6 — 1, 6 — 4. 

Mskkubäa Bratislava gegen SG Hidaskürt 2 : 0 . 
Freundschaftsspiel üj Hidaekfirt. 

ÄSK, Haglbor in M. Ostrava sucht Verstärkung für 
seine FnlJbÄllmajin.^chnrt und Ifünnte guten Fußballern 
in fölgenden Berufen Posten in GroS-Oä^tran vem-baffGji: 
SchnöiJor, Uhrmaclier und Kümchner und nveniuell 
auch noch aridere Berufe, Offerte an das Sekretariat 
de® ÄSK. Hagihor, M. Ostrava, MichaeFHodzagnsse 8 , 

1. Block. 


Empfehlenswerte Elnkaufsquelien 

lose^ £e6eiU 


Großes Lajjier orig, eng- 

lischer Stoffe. WWeWMl.WtÄ'tW 

' Uöid JUuMcUec 


Steppdecken 

mit Watta- and WollfüllangjDatlfien' 
decken in solider Aasfütirang* 
Rasebeste Umarbeitting von Deeken« 
Montagen von Dekorationspölstem. 

Einzige Decksnfabrik in Prag 1, 


CAFg UND KONDITOREI 

NORBERT HABL 

Teplar Haus 

Erstklassige Erzeugnisse samt' 
lieber Bäckereien und Torten 

Gan^Jihrieer ObiQten- und Brunttetikaclieevfr^anu 


Feine Lederwaren^ Heisercquislten 
in größter Auswahl bei 

Ueit BECK’s SOHNE 

jttaus f^Lcssing'% neben der Hauptpost. 


Jüdischer SportNIub in großer 
Stadt Mährens bringt einige 
ausgelernfe Schneider, 9saa 

die Fußball^ieler, vor allem Stürmer^ sind, 
bl t e r > Eilangebote an die Administra¬ 
tion d. Blattes unter Chiffre „.Stürmer-11545'*, 


Konditorei 

^ Elc^tauraiil 


Adolf WEIL 


HauptstTAO« 
Knrbaui He]%^etls 


Ih iedes fiäisäte Haus 
die iuäisHte ieäuu^! 


Konservatoriseb gebildeter 

KANTOR 


mit geseliulter hoher Bariton stimme und 
ätuatJ. examinierter Lehrer, spricht Iwrith, 

sucht Stelle in der Ceehoslovukd. 

Offerten unter „T^ImdkaliseTi** a. d,V. d. BU 
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